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Seine Mionen gegen Wisch« Geschäfte mehr
vr. Goebbels : ..Die Iudenleage wirb dem VolkSem - fluden entsprechend gelöst !"

Berlin , 13. November.
Gauleiter Reichsminister Or. Goebbels

brachte am Eintopfsonntag den 70 000 frei¬
willigen Helfern und Helferinnen, die seit
Jahr und Tag neben ihrer eigenen Berufs¬
arbeit für das Winterhilfswerk in Berlin tätig
sind, seinen Dank und' seine Anerkennung für
ihren selbstlosen und opferfreudigen Einsatz da¬
durch zum Ausdruck, daß er im Kreise von
500 Helfern und Helferinnen in den fest¬
lich geschmückten Germania-Fälen im Norden
der Reichshauptstadt das Eintopfessen
einnahm. vr . Goebbels leitete diese Stunde
der Gemeinschaft mit einer Ansprache ein,
in der er nach Abstattung seines Dankes und
seiner Anerkennung für die Helfer des WHW
auch

auf den Pariser Meuchelmord des Juden
Grünspan und die entsprechendenVergel¬
tungsmaßnahmen der Reichsregierung zu

sprechen kam,
die zusammen mit der vom Minister in Form
einer neuerlichen scharfen Abrechnunggegebenen
Begründung durch immer, wieder aufbrechende,
stürmische Zustimmungskundgebungen als eine
Willenskundgebungder Nation eindeutig unter¬
strichen wurden.

vr . Goebbels, auf dessen persönliche Anregung
die Einführung der EiNtopfsonntage zurückzu-
sühren ist, wies zunächst darauf hin, daß diese
Solidaritätsbekundung des deutschen Volkes
von Jahr zu Jahr volkstümlichergeworden sei
und sich zu einem charakteristischen Kennzeichen
des vom Volke und vor allem vom deutschen
Arbeiter selbst getragenen Sozialismus
der Tat entwickelt habe. Wie einst schon mit
heiligem Ernst gerade hier in Berlin . um die
Seele des deutschen Arbeiters gerungen worden
sei , so sei auch heute der Staat Adolf Hitlers
zutiefst von dem Wunsche beseelt , vom Ver¬
trauen und von der Liebe der breiten Schichten
des Volkes getragen zu werden. Eine Regie¬
rung, hinter der nicht als die eigentliche Kraft
der Nation die Arbeiter und die Bauern stün¬
den, werde zu großen innen- und außenpoliti¬
schen Handlungen völlig unfähig sein . Sie könne
sich nicht lediglich auf eine dünne und meist
recht wankelmütige Oberschicht von Intellek¬
tuellen stützen. Wenn Geschichte gemacht werde,
dann müsse das Volk in seiner Gesamtheit die
Nerven behalten.

Von nichts komme auch in der Politik nichts.
Und es sei meist ein großes Risiko nötig, um
einen großen Erfolg zu erzielen. Gestützt auf
die deutsche Nation , die einmütig und ge¬
schlossen hinter ihm stand , habe der Führer in
den vergangenenfünf Jahren auch diese Risiken
nicht gescheut, und es sei dabei aus einem ohn¬
mächtigen , getretenen und verachteten am Bo¬
den liegenden Deutschland eine Weltmacht ge¬
worden , die zugleich auch die stärkste Militär¬
macht der Erde sei.Es sei sehr kurzsichtig , die Behauptung auf-
zustellen, daß es in einem Staatswesen , in dem
em Mann befehle und das Volk ihm folge , sehr
wicht zu regieren sei. Wenn eine Regierung so
wre die nationalsozialistische an ihrem Volk
hange , wenn sie mit dem Herzen bei seinem
Schicksal sei, ja, wenn sie ihr eigenes Schicksal
mit dem des Volkes identifiziere, so bedeute es
nn Gegenteil ein Unmaß von Verantwortung,
gewagte Entschlüsse zu fassen , von deren Aus¬
gang Führung und Volk zugleich in ihrem Be¬
stände abhängig sind.

Der Minister nahm auch hier wieder Ge¬
legenheit , dem deutschen Volk und insonderheit
der großen Masse seiner Werktätigen des

Führers Dank dafür zum Ausdruck zu bringen,
daß sie sich bei den weltpolitischen Ereignissen
dieses Jahres so treu, so tapfer, so verstehend
und so einsichtsvoll hinter seine Führung ge¬
stellt haben. Der Lohn dafür sei nicht aüs-
geblieben. Mit tiefer Beglückung, so stellte der
Minister unter stürmischem Beifall fest, stünden
wir dank dieser Einmütigkeit der Nation heute
vor der Tatsache , daß nicht ein einziger dieser
großen und schweren Entschlüsse des Führers
zu einem Fehlschlag geführt habe, daß sie im
Gegenteil alle von nie geahnten Erfolgen ge¬
krönt worden sind . Ein großartiger Beweis für
dieses grenzenlose Vertrauen des Volkes zu
seiner Führung sei die in der ganzen Welt
ohne Beispiel dastehende soziale Aktion des
Winterhilfswerkes. Was könne die
Welt ihm gegenüherstellen!
Das ruchlose Attentat von Paris
habe unser Volk erneut nicht zu der an sich
wohlverdienten Ruhe kommen lassen , vr . Goeb¬
bels erinnerte, von stürmischen Entrüstungs¬
kundgebungen begleitet, an den Hergang und
die ersten Auswirkungen dieses feigen Mord¬
anschlages, mit dem ein gedungener Juden¬
junge nicht einen einzelnen Mann , sondern,
nach seinen eigenen Erklärungen, das deutsche
Volk habe treffen wollen. Aber bei diesem
zweiten Anschlag sei die Geduld des Vplkes
und der Regierung zu Ende gewesen.

Immer wieder von stürmischer Zustimmung
unterbrochen, zerriß vr . Goebbels das Lügen¬
gewebe , mit dem die internationale . Juden-
presse das Verbrechen des Juden Grünspan zu

bemänteln und zu beschönigen Versucht . Er
legte den eigentlichen Plan dar , den das Ju¬
dentum mit dieser Tat verfolgte. „ Man
wollte"

, so erklärte vr . Goebbels unter stür¬
mischer Zustimmung, „ einen deutschen Diplo¬
maten niederschießen,

um damit eine Trübung des Verhältnisses
zwischen Deutschland und den europäischen
Großmächten herbeizuführen und so die sich
aufhellende internationale Atmosphäre aufs
neue zu stören."

Der Schuß ist allerdings nach hinten tos¬
gegangen. Das deutsche Volk wurde hellhörig
und reagierte dementsprechend.

Mit Nachdruck wandte sich der Minister in
diesem Zusammenhang gegen die Behauptung
der internationalen Judenpresse, daß die Ak¬
tionen gegen jüdische Geschäfte und Synagogen
von der Regierung provoziert oder organisiert
worden seien . „Das deutsche Volk sei von einer
nie dagewesenen Empörung erfüllt; es habe
sich übrigens nicht gegen die Personen, sondern
nur, gegen die Sachen gewandt.

Die Irrdengefetze
vr . Goebbels schilderte dann die am Sonn¬

abend beschlossenen einschneidendenVerordnun¬
gen und Maßnahmen der nationalsozialistischen
Staatsführung , wobei er unter stürmischem
Beifall feststellte , daß ihr Erfolg besonders dem
außerordentlich schnellen und radikalen Durch¬
greifen Generalfeldmarschall Görings zu
verdanken sei. Er habe nicht gefackelt und

das Problem mutig beim Schopfe gefaßt. Diese
Verordnungen sind erlassen worden, weil nach
nationalsozialistischer Staatsaufsaffung das
Handeln der Regierung sich stets in Ueberein-
stimmung mit dem Willen des Volkes befin¬
den muß. Der Jude Grünspan hat erklärt, er
habe das deutsche Volk treffen wollen. Dieses
Volk habe jetzt durch seine Regierung eine ent¬
sprechende Antwort erteilt. Es hat sich als Volk
zur Wehr gesetzt gegen die Rasse , die durch den
Juden Grünspan auf einen deutschen diploma-
tifchen Vertreter geschossen hat. (Lebhafte Zu¬
stimmungskundgebungen) .
Schlich damit!

In überzeugender Weise führte vr . Goebbels
seinen Hörern vor Augen, Wie lächerlich die
Behauptung einer gewissen übelwollenden
Auslandspresse ist , die deutschen Juden könnten
für das in Paris begangene Verbrechen nicht
verantwortlich gemacht werden. Er stellte dem¬
gegenüberunter stürmischer Zustimmung fest, daß

gerade die deutschen Juden die eigentlich
Schuldigen sind . Sie arbeiten in aller Welt
gegen Deutschland und müßten nun auch
die Folgen ihrer vielfachen Verbrechen

tragen.
vr . Goebbels verwies in diesem Zusammen¬
hang daraus, daß es in Wirklichkeit den Juden
in Deutschland bisher wirtschaftlich viel zu gut
gegangen sei. Man habe sie allzulange geschont
aus deutscher Großzügigkeit und Gutmütigkeit.
Nun aber fei Schluß damit!

(Fortsetzung nächste Seite)

Donnerstag Staatsbegräbnis in Düsseldorf
Am MÜtwoch früh Eintreffen des Sarges mit Eentt vom Kath aus deutschem Boden

Düsseldorf, 13. November.
Das Staatsbegräbnis für Gesandt¬

schaftsrat Ernst vom Rath findet am Don¬
nerstag, dem 17. November, in Düsseldorf
statt. Für die Uebersührung- und Beisetzungs-
seierlichkeiten ist folgendesProgramm sestgelegt:

Der Sarg mit den sterblichen Ueberresten
Ernst vom Raths wird in einem französischen
Sonderzug am Dienstag zunächst nach Aachen
geleitet, wo er am Mittwochfrüh eintrisft. Kurz
nach Eintreffen des Sonderzuges wird die Um-
bahrung vom französischen aus einen deutschen
Sonderzug vorgenommen. Hieran schließt sich
auf dem Bahnhof eine kurze Feier . Daraus
setzt sich der deutsche Sonderzug zu seinerFahrt
nach Düsseldorf in Bewegung, die über Köln
und Köln - Mülheim über die rechtsrheini¬
sche Strecke führt . Auf allen Bahnhöfen, die
der Sonderzug in langsamer Fahrt passiert,
und wo die Angehörigen der Parteiglie¬
derungen Spalier bilden, ist der Be¬
völkerung der westdeutschen Grenzgaue Gele¬
genheit gegeben , dem für Deutschland Gefalle¬
nen ihren letzten Gruß zu entbieten.

Beim Eintreffen des Sonderzuges auf dem
Bahnhof .in Düsseldorf findet eine Feier statt,
die aus dem Bahnhofsvorplatz, wo sich in¬
zwischen der Trauerzug aufgestellt haben wird,
und aus die umliegenden Straßen , wo die Be¬
völkerung aus dem ganzen Gaugebiet Spalier
bilden wird, übertragen wird . Dann setzt sich
der große Trauerzug zur Rheinhalle
in Bewegung. An den berührten Straßen , die
einen würdigen Trauerschmuck erhalten, steht

das Volk . Inmitten von Blumen und Krän¬
zen wird dann Ernst vom Rath leise in der
Rheinhalle ausgebahrt. Ihrem
Wunsche entsprechend wird die Bevölkerung
dort an dem Sarg vorbeiziehen. In der Rhein-
Halle findet dann am Donnerstag um 12 Uhr
die offizielle Trauerseier statt. Anschließend

lasseß . Die beiden Mitangeklagten haben zu den
bisher bereits herangezogenen zwei Verteidi¬
gern einen dritten Advokaten, den bei früheren
antideutschen Hetzkampagnen hervorgetretenen
Rechtsanwalt de Moro-Giafseri, hinzugezogen.
Bei einer auf Veranlassung des Untersuchungs¬
richters vorgenommeneu Haussuchungin

wird die Leiche zum Nordfriedhos übergeführt, ^ >er Wohnung des Abraham Grünspan wurden
- - - - - - - - - - - - - - Zahlreiche, in deutscher und jiddischer Sprache

abgefatzte Schreiben beschlagnahmt, die einem
vereidigten Uebersetzer zugeleitet werden.

wo die Beisetzung in der Familiengruft , erfolgt.
Bei einer Trauerfeier für Gesandschaftsrat

Erster Klasse vom Rath im Auswärtigen Amt
zeichnete Staatssekretä Keppler ein Lebens¬
bild des Ermordeten.

Neuer Haftbefehl
, wegen Mittäterschaft

Paris , 12 . November.
Der UntersuchungsrichterTesstngiere, der mit

der gerichtlichen Voruntersuchung über den
Mordanschlag auf den Gesandischaftsrat vom
Rath betraut ist, hat gegen den Onkel und
die Tante des Attentäters , Abraham,und
Ehana Grünspan, einen neuen Haft¬
befehl wegen Mittäterschaft am Mord er¬

DeuIfchlandS Dank
Staatssekretär von Weizsäcker chat dem

französischen Außenminister seinen Dank für
die Haltung der f-ranzö fischen Behör¬
den anläßlich des Attentats in der Deutschen
Botschaft ausgedrückt.

Alle Pariser Blätter berichten ausführlich
über die offizielle Trauerfeier für den Ge¬
sandtschaftsrat vom Rath in der Deutschen
Kirche in Paris . Die Zeitungen weisen beson¬
ders auf die zahlreichen offiziellen Persönlich¬
keiten und Vertreter des DiplomatischenKorps
hin, die an der Trauerfeier teilgenommen
haben. (Scherl-Bilderdienst-Autoflex)

l! AL.,

Genugtuung über die Aubengesetze
Zustimmung in der deutschen und italienischen Presse

Berlin , 13. November.
. . Die Antwort der Reichsregierung auf den
lUdifchen Meuchelmordin Paris wird von der
ganzen deutschen Presse mit äußerster Ge-
? " gkuung verzeichnet . Dabet wird einhellig
Vyorgehoben , daß nun endlich die schon lange
Eme Abrechnung mit den Juden vollzogen

chre Ausscheidung aus dem kulturellen und
wirtschaftlichen Leben erfolgt sei.

Rom, 13. November.
Die italienische Presse nimmt zu dem

Aschen Avwehrkampsgegen das Weltjuden-
eingehend Stellung und schreibt , der na-

-"^ fatalistische Staat habe die unver¬
meidlichen und logischen Konse¬
quenzen gezogen.

Maßnahmen für Polen
gefordert

Warschau, 13 . November.
? em Reich ergriffenen und angekün-«igren Maßnahmen gegen das Judentum wer¬

den in Polen stärkstens beachtest „ Maly
Dziennik" fordert , daß aüch das nationale
Leben in Polen entjudet und wirk¬
lich polnisch wird . Die Ziffern, die sich einem
darbieten, sprächen indessen eine furchtbare
Sprache. 42,5 v . H . aller Juden in Europa leb¬
ten tu Polen ; von 100 Handwerkern in Polen
seien 62 Juden , von 100 Kaufleuten 74, von
100 Aerzten 58 und von 100 Rechtsanwälten
61. Besonders tragisch sei , daß diese jüdischen
Kausleute Und Fabrikanten als Polen auf-
treten, daß die jüdischen Rechtsanwälte pol¬
nische Angelegenheiten vertreten, die jüdischen
Literaten und Journalisten für den Gebrauch
der Polen schreiben und die jüdischen Lehrer
die polnische Jugend erziehen. Ihn zu be¬
seitigen sei die größte und drin¬
gendste Aufgabe. Alle lebenswichtigen
Gebiete in Polen müßten vollkommen und
rücksichtslos entjudet werden. Man dürfe nicht
gestatten, daß sich die Juden in polnische An¬
gelegenheiten einmischen , ja, daß sie am wirt¬
schaftlichen und kulturellen Leben in Polen , so
wie das heute leider der Fall isst Mitwirken.

«O " '

Zahlreiche Ehrungen für den ermordeten Gesandtschaftsrat vom Rath
Unser Bild zeigt den deutschen Botschafter Graf von Welczek und den italienischen
Geschäftsträger Prunas mit der italienischen Delegation nach der Kranzniederlegung.



Die Rede vr. Goebbels'
(Fortsetzungvon der vorigen Seite)

Mil besonders stürmischem Beifall dankten
die Anwesenden dem Minister für die Mit¬
teilung, daß im Rahmen der jetzt getroffenen
Maßnahmen

jüdische Geschäfte aus dem deutschen Wirt¬
schaftsleben überhaupt zum Verschwinden
gebracht und in arischen Besitz überführt

würden.
Mit dem gleichen Jubel wurde die weitere
Mitteilung über die von vr . Goebbels erlassene
Verordnung ausgenommen wonach es Juden
verboten ist, deutsche Theater , Kinos oder
Varietes zu besuchen . „Es ist eine Entwürdi¬
gung unseres deutschen Kunstlebens, daß einem
Deutschen zugemutet werden soll , in einem
Theater oder Kino neben einem Juden zu
sitzen! (Langanhaltender Beifall.)
Mahnung an alle

An die Schilderung dieser gesetzlichen Maß¬
nahmen knüpfte der Minister eine ernste
Mahnung an die Bevölkerung. Durch alle
diese Gesetze und Verordnungen, so erklärte er,
wird das Geschäftsleben des Judentums in
deutsche Hände überführt. „Es gibt also heute
keine Möglichkeit mehr") betonte Or. Goebbels
mit Nachdruck , „ durch Aktionen gegen ' Geschäfte
oder Unternehmungen den Juden überhaupt zu
treffen, da sein Besitz in kürzester Frist in
deutsche Hände gelangt.

Wer sich mithin künftig gegen solche Geschäfte
oder Betriebe wendet, schädigt nur das deut¬
sche Volksvermögen. Es darf also in Zukunft
solche Aktionen nicht mehr geben . Wer sie
unternehmen wolle , vergeht sich jetzt nur noch
am deutschen Volksvermögen und hat die
entsprechende Strafe zu gewärtigen."
„Die Regierung steht auf der Wacht !" stellte

der Minister unter immer neuen Zustimmungs¬
kundgebungen fest. „Sie wird keine Provo¬
kation des internationalen Judentums unbe¬
antwortet lassen ! Ich habe vorgestern den Ver¬
tretern der .Auslandspreise in Berlin in aller
Deutlichkeit vor Augen gehalten, daß jede Aktion
des internationalen Judentums in der Welt
nur den Inden in Deutschland Schaden zufügt.

- Ich bin der festen Ueberzeugung, daß sich die
deutsche Regierung damit in vollkommenerund
restloser Uebereinstimmung mit dem
deutschen Volke befindet! Die Juden¬
frage wird in kürzester Frist einer das
deutsche Volksempfinden befriedigenden
Lösung zugeführt! Das deutsche Volk will es
so . und wir vollstrecken nur seinen Willen!"

Daß ein Teil der Auslandspresse noch Hatz
ausstreue, berühre uns nicht . Deutschland sei
gefestigt und gesichert , und niemand habe ihm
darinzureden, wenn es sich gegen lästige Para¬
siten zur Wehr setze.

vr . Goebbels schloß mit einem herzlichen
Dank an die vielen selbstlosen -ehrenamtlichen
Walter des Winterhilfswerkes. Er empfinde
tiefe Freude darüber, so viele Menschen als
Mitarbeiter zur Verfügung zu haben. Daß in
Berlin und im Reich Hunderttausende freiwil-

» lich daran mitarbeiteten, sei ein wunderbares
Weichen für unsere Berliner Bevölkerung, wie

für unser ganzes deutsches Volk.
„Als der Führer die Führung des deutschen

Volkes übernahm, befand es sich in einem er¬
barmenswerten, heute kaum noch vorstellbaren
Zustand. Er hat in diesen fünf Jahren gewal¬
tige Erfolge zu verzeichnen gehabt̂ Er hat
große Gebiete und zehn Millionen Deutsche dem
Reich wieder zugesührt, eine Armee errichtet,
Autobahnen gebaut, ein Winterhilfswerk durch-
gesührt. Alles das aber wiegt nur wenig gegen-

Ein DteijahreSplmr in Frankreich verkündet
Die erste Reihe der Notverordnungen — Einschneidende wirtschaftliche Mahnahmen

Paris , 14. November.
Finanzminister Paul Reynaud verkündete

am Sonnabend im Rundfunk einen Dret-
Jahres - Plan zur wirtschaftlichen Wieder¬
gesundung.

Die erste Liste der von Ministerrat gebilligten
Notverordnungen umfaßt Dekrete über
die Arbeitszeit, Schiedsverfahren, Urlaub und
Berufserziehung. Daneben laufen Dekrete über
Beamtengehälter, Neubewertung des Goldbe¬
standes der Bank von Frankreich. Schließlich
werden eine ganze Anzahl von Steuern erhöht.

Unter den im amtlichen Gesetzblatt erschei¬
nenden Notverordnungen befinden sich auch
sieben Dekrete des Arbeitsministeriums . Sie
hetresfen die Arbeitsdauer , Sühnemaßnahmen
gegen Arbeitgeber bzw . Arbeiter im Falle der
Verweigerung der Durchführung von Schieds¬
sprüchen , das Statut von Arbeiter- und Berg¬
arbeiter-Delegierten (Obmänner) , Sanktionen
im Falle der Verweigerung von Ueberstunden
in Betrieben der Landesverteidigung, den
Kampf gegen die Arbeitslosigkeitdurch Berufs¬
erziehung der Arbeitslosen, Abänderung der
Gesetzgebung über bezahlten Urlaub und
schließlich Familienzulagen.

Entgegen der Erwartung ist kein Dekret
für das Streik st atut ( geheime Abstirm
mung der Arbeiter) vorgesehen. Das Dekret
über die Arbeitsdauer ist das wichtigste.
Es hält zunächst grundsätzlich die 40stündige
Arbeitswoche aufrecht , bestimmt aber, daß we¬
gen der augenblicklichen ernsten Wirtschaftslage

für drei Jahre gewisse Durchführungsbe¬
stimmungen des Gesetzes über die 4vstün-
dige Arbeitswoche abgeändert werden.
Grundsätzlich wird die Einteilung' der
40stündigenArbeitswochein fünf Tage auf¬
gehoben. Die Arbeitsdauer wird entweder
aus sechs volle oder aus fünf einhalb Tage

verteilt.
Das Verfahren für Ueberstunden sieht
einen Kreditvorschutz von 50 Arbeitsstunden
vor, der jedem Betriebssichrer zur Verfügung
gestellt wird . Um diese 50 Arbeitsstunden zu
beanspruchen, genügt die einfache schriftliche
Ankündigung an das Arbeitsministerium. Eine
ausdrückliche Genehmigung ist hierfür nicht
notwendig. Falls dieser Kredit sich als unzu¬
reichend erweisen sollte , hat der Unternehmer

das Recht , soviel Erhöhungen, und zwar in
Abschnitten von weiteren Krediten von 40 Ar-
beitsstuüden, zu beanspruchenwie er es wünscht.

Für eine derartige zusätzliche Beantragung
muß eine Genehmigung des Arbeitsministe¬
riums eingeholt werden. Erfolgt binnen zehn
Tagen keine Antwort , so gilt das als still¬
schweigende Zustimmung. Die Vergütung für
die Ueberstunden sieht drei Staffeln vor, und
zwar werden die Lohnsätze je nach Höhe der
Ueberstundenum 10 bzw . 15 v . H . erhöht.

Das Dekret über die Sanktionsmatz¬
nah men gegen Arbeitgeber und Arbeiter, die
die Durchführung von Schiedssprüchen ver¬
weigern, zieht für den Arbeitgeber den Verlust
der Wählbarkeit zu Funktionen der Handels¬
gerichte und Handelskammern und der Schieds¬
gerichte nach sich . Außerdem geht der Arbeit¬
geber , falls er sich weigert, Schiedssprüche durch¬
zuführen, der Zuteilung von öffentlichen Auf¬
trägen des Staates oder der Gemeinden ver¬
lustig . Für den Arbeiter zieht die Weige¬
rung, Schiedssprüche durchzuführen, die
Kündigung des Arbeitsvertrages nach sich.

Ein weiteres Dekret sieht das Stimm - bzw.
Wahlrecht ausländischer Arbeiter und Berg¬
arbeiter für die Betriebsobmannwahlen vor.
Fortan können nur Franzosen vom 21. Lebens¬
jahr ab , sofern sie unbestraft sind , Wähler sein
oder gewählt werden.

Das Dekret über Sühnemaßnahmenim Falle der Durchsührnug von Ueberstundenin Betrieben der Landesverteigung
sieht als Sanktionen Kündigung des . Arbeits¬
vertrages und entschädigungslose Entlassung
bzw . Aufhebung des bezahlten Urlaubs vor
Außerdem kann der betreffende Arbeiter sechsMonate lang keine Erwerbslosenunterstützung
beziehen und darf während dieser Zeit in
keiner Fabrik, die für die Landesverteidigungarbeitet, wieder eingestellt werden.

Das Dekret gegen die Arbeitslosigkeit und
die Berussschulung der Erwerbs¬
losen billigt dem Arbeitsminister einen
Kredit von 10 Millionen Franken zu.

Das letzte Dekret des Arbeitsministeriums
sieht in Anbetracht der immer schwerer wer¬
denden Lasten für den Arbeiter, der Familien¬
vater ist , die Möglichkeit vor, die Familien-
unterstützungen zuerhöhen, was bis¬
her nicht möglich war . Außerdem schafft die¬
ses Dekret eine Sonderzulage für die Mutter.

Unter den am Sonntag bekanntgegebenen
Notverordnungen befindet sich schließlich auch
ein Dekret , das die Postgebühren für
Briefe im Inland von 65 Centimes auf Sß
Centimes und die Telephongebühr für ein Ge¬
spräch von 65 aus 85 Centimes erhöht .

^

gm Geiste -ee Frontsoldaten
Lebrun und Daladiee über Spser und Arbeit

Paris , 13. November.
Auf einem zu Ehren der in Paris versam¬

melten Frontkämpferabordnungen veranstalte¬
ten Bankett hielt Staatspräsident Lebrun
eine Ansprache , in der er zunächst in einem
Rückblick auf die Kriegsjahre dem Opfsrgeist
der Frontkämpfer die gebührende Anerkennung
zollte : Der Staatspräsident betonte, daß Frank¬
reich heute , 20 Jahre nach dem Krieg , neuen
Umständen Rechnung tragen müsse.
Niemand unterschätze die .militärische Kraft
Frankreichs. Die finanzielle Lage erheische
strenge Maßnahmen und Opfer, ohne die
das Schatzamtund die Währung in Gefahr ge-

Sie Revolution -ee Araber
Zwischenfall über Zwischenfall in Palästina

Jerusalem , 13. November.
Die jetzt in ganz Palästina zum Ausbruch

gekommeneRevolution der arabischen Be¬
völkerung nimmt immer größeren Um¬
fang an. Im Dorfe Majdal im Bezirk Gaza
flog das Haus eines Arabers aus unbekannten
Gründen in die Luft, den Besitzer und vier

über der Tatsache , daß er ein anderes Volk er¬
zogen hat, daß das von Neid und Haß zer¬
rissene Volk von 1933 mit dem von E gar x Ein genaues Bild über die tatsächliche Lage

weitere Personen unter sich begrabend. Tele¬
phonarbeiter, die Leitungen inständgesetzt
hatten und sich auf dem Rückweg nach Haifa
befanden, wurden unter Feuer genommen.
Säfed, die nördlichste Stadt in Palästina , so¬
wie hie Stadt Faradic wurden von britischemMilitär aufs schärfste durchsucht . Bei einem
Feuergefecht unweit von Furik im Bezirk Na¬
blus wurde ein britischer Korporal verletzt . Die
Fernsprechverbindungen zwischen Jaffa und
Jerusalem sind ferner wieder einmal außerBetrieb.

nicht mehr zu vergleichen ist. Das deutsche Volk
von heute ist eine wirkliche große kameradschaft¬
liche Gemeinschaft ! Im Geiste dieser Gemein
schaft wollen wir diese schöne Stunde gemein¬
sam verleben."

in Palästina läßt sich übrigens zur Zeit nur
schwer machen , da sämtliche Meldungen, die
das Land verlassen , von der britischen Man¬
datsverwaltung auf das strengste zen¬
siert werden.

raten würden. Auf allen Gebieten der Wirt¬
schaft und des sozialen Lebens sei die Wieder¬
ausrichtung notwendig. Es gebe eine patrio¬
tische Pflicht, die nicht nur die Einigung in der
Stunde der Not, sondern jederzeit die Annähe¬
rung und LZereinigungaller Kinder des Vater¬
landes verlange.

Anschließend ergriff Ministerpräsident Dala-
dier ein zweites Mal vor den Frontkämpfern
das Wort und führt u. a. aus:

Zwanzig Jahre nach dem Kriege sind wir
erst im Begriff, zu verstehen , was der wirk¬
liche Friede ist . Wir sehen heute, daß der
Friede niemals engültig gesichert
ist, und daß er sich denjenigen entzieht, die nur
die Wohltaten des Friedens genießen, nicht
aber für ihn kämpfen wollen. Der Friede wird
nicht gesichert werden durch die Tatsache allein,
daß wir es ablehnen, den Krieg zu wollen. Der
Friede,muß durch eine männliche Entschlossen¬
heit unterstütztwerden.

Frankreichs Stärke, so führte Daladier wei¬
terhin aus , müsse aber unterstützt und fort¬
gesetzt werden durch einen schöpferischen
Schwung und durch eine Erzeugungs¬
kraft, die das Land heute noch nicht besitze.

Der Ministerpräsident führte dann Zahlenan,
in denen er die ungeheure Steigerung der
nationalen Erzeugung in Deutschland der Ver¬
minderung der nationalen Produktion in der
gleichen Zeit in Frankreich- gegenüberstellte , die
etwa 25 v . H . betrage.

Die Stunde sei gekommen , zwischen der lang¬
samen Dekadenz des Landes oder derWieder¬
geh u r t durch die Tugend der Anstrengungzu
wählen. Die Regierung werde von allen
Opfern und die notwendige Disziplin
fordern. Die Frontkämpfer könnten hierbei dem
Lande zum Beispiel dienen.

..Admiral Vobbh'
Eestättffübrirrrg des StaatStheaterS für die Jugend

Unsere Oldenburger Bühne tut sich in den
Bemühungen, die Heranwachsende Generation
der Kunst nahezubringen, beispielgebend her¬
vor. Erst führte sie Preisermäßigung für die
Angehörigen der Hitlerjugend ein, gab ihnen
dann den eigenen Vorstellungsring, und nun
fand innerhalb dieser Reihe gestern nachmittag
gar eine Erstaufführung statt. Pimpfe
und Jungmädel sahen „Admiral Bobby"

, ein
von Wolfgang Lindroder verfaßtes aben¬
teuerliches Stück in zwölf Bildern , ein wunder¬
schönes Märchenspiel, so recht geeignet, die
jungen Zuschauer, für die es geschrieben ist,
mitzureißen und zu begeistern.

Welchen Jungen , welches Mädel würde es
auch nicht bis ins Innerste packen, wenn die
Schüler zweier Londoner Lehranstalten, wo
immer sie einander treffen, sich gewaltig
herumprügeln? Wer kann da ungerührt bleiben,
wenn Bobbh Croft, ein mutiger Elfjähriger
aus dieser Schar, dessen Vater einfacher Steuer¬
mann ist, ausersehen wird, den erkrankten eng¬
lischen Kronprinzen, dem er zufällig ähnlich
steht , zu vertreten und an seiner Stelle den
Kaiser von China zu besuchen?

Ja , so etwas geschieht in diesem spannenden
Drama , das im Jahre 1860 spielt, in der briti¬
schen Hauptstadt beginnt und sich in Peking
fortsetzt . Im prächtigen Palast des „Sohnes
des Himmels" erlebt Bobby, der als Prinz
von Wales auch Admiral sein muß, allerlei
seltsame Dinge, doch draußen am Tor des
Friedens schleichen verdächtige Gestalten um¬
her, die ihn töten Wollen , um dadurch einen
Krieg zwischen England und dem Reich der
Mitte heraufzubeschwören. Und wirklich , es
gelingt den Räubern , seiner habhaft zu wer¬
den , aber zur Vollendung ihrer schandhasten
Pläne kommt es nicht , weil chinesische Soldaten
unter Führung des auch gerade in Peking an¬
wesenden Steuermanns Croft sie bald über¬
wältigen. So geht es weiter zwischen Wun¬
dern und Heldentaten, bis Bobby, der stets
tapfer bleibt, vom richtigen Kronprinzen könig¬

lich dafür belohnt wird, daß er dem Vaterland
einen so großen Dienst erwies . KWie ungeheuer stark diese fesselnde Handlung
auf die kleinen Theaterbesucher wirkte, das
äußerte sich oft genug in ihrem plötzlich in die
offene Szene hineinprasselnden Beifall oder
sogar in spontanen Zwischenrusen, am meisten
aber Wohl am Schluß des Spiels , als sie, noch
ganz erhitzt vom vielen Miterleben, immer
wieder „Bobby, Bobby" schrien . Und „Bobby"
und all die anderen Darsteller mußten viele,
viele Male vorm Vorhang, auch dem eisernen,
erscheinen , ehe die dankbaren Jungen und
Mädel zu bewegen waren , den Raum zu ver¬
lassen.

Wenn alles so ausgezeichnet verlief, so ist
das in allererster Linie Ursula Jakob zu
verdanken, die den Bobby derart treffend zu
verkörpern verstand, daß man ihr jede Phase
seiüer merkwürdigen Erlebnisse glauben konnte,
die als trotzig frecher Straßenjunge sowohl
wie die als Vertreter eines Weltreiches, der
sich seiner Würde und seiner Verantwortung
voll bewußt, aber eben doch noch nicht erwach¬
sen ist . Hervorragende Leistungen zeigten auch
die drei Erzieher und Begleiter Bobbys, Ger¬
hard Mittelhaus als leutselig herab¬
lassender , doch gütiger Lord, Heinz Dietrich
als jovialer, aber leicht aufbrausender Oberst,
und Theodor Görlich als dünkelhafter
Kammerdiener, dessen Gebaren der Jugend be¬
sonders eindrucksvoll war , sowie Bobbys
Eltern , der biedere Steuermann , von Immen
nuel Medenwaldt, und dessen ruhige, ein¬
sichtige Frau , von Maria Holterhoff ge¬
staltet.

Franz Rarisch, der als erster Mandarin
vorzüglich war , außerdem den englischen Ko¬
lonialminister darstellte, und Paula Stenner,
erst als Schuljunge, dann ganz anders , als
chinesische Prinzessin, bildeten den Uebergang
zu den weiteren zahlreichen Künstlern in .klei¬
neren, zum Teil doppelten Rollen, denen es
ebensalls samt und sonders gelang, den For-

Das gleiche ist von Erich Döhlers Bühnen¬
bildern und Josef Eyers Beleuchtung zu
sagen , eins wie das andere in jeder Beziehung

Theo Maladei

Peter Blanck hatte die Inszenierung , die mit
all dem Vorhergesagten ja gleichzeitig ge¬
würdigt ist. Karl Heinz Schlang?

Re «Ken Geister der »einen Universität
vr . Theo Malade hat ein liebenswürdiges
kleines Buch geschrieben, das jeder, der seine
Studentenjahre in einer der kleinen deutschen
Universitätsstädte verlebt hat , mit verständnis¬
voller Freude lesen wird. Was tut 's , daß das
Buch in Greifswald spielt ! Man braucht nur
den Namen der Stadt zu ändern ; denn es ist
doch überall das gleiche.

Hier ein Kapitel aus dem Werk:
Wenn es uns Studenten manchmal nicht

ganz nach Wunsch oder wirklich schlecht ging,
es waren immer Menschen da, die nicht bloß
mit der Hand, sondern auch mit dem Herzen
für uns sorgten: Unsere Wirtinnen . Sie
waren in Wirklichkeit Studentenmütter . Wie
sie uns betreuten, hatten Generationen vor
ihnen Generationen von Studenten betreut.
Was sie für uns taten, war nicht Geschäft,
sondern innerlicher Beruf . Die einstöckigen
Häuschen mit den Mansarden in den ab¬
fallenden, grasbegrünten Straßen waren teil¬
weise nur von Studierenden bewohnt. Die
Buden freilich glichen oft elenden Schlafstellen.

Gute Frau Fahr ! Wenn ich ein Dichter von
Gottes Gnaden wäre, ich würde dir ein Lied
singen , ein Hohelied der Gerechtigkeit und
Treue, einen Hymnus der Dankbarkeit, der
deinen Namen über die Jahrhunderte tragen
müßte. Vier Semester hast du mich betreut
wie eine Henne ihr ausgefallenes Küken , und
ich habe deine Aufopferung hingenommen, als
wäre es nichts.

Wie die Fürsten oder wie Räuber hausten
wir in deinem Königreich , dem kleinen Grund¬
stück in der Bahnhofstratze, waren Alleinherr¬
scher, Pfiffen auf die Welt draußen und —
manchmal — auch aus dich : Otto Busse rechts
vom Flur in dem Zimmerchennach der Straße,
ich links vom Flur , und du wohntest bescheiden,

nur deine Sorge , Liebe und Güte .für uns
lebend, in der Küche am winzigen, stillen Hof-
gärtlein. Vom Morgen bis zum Abend trieb
das in einem fort, und zuweilen flog ein
Stiesel als Vekräfigung an deine Küchentür:
„Fru Fahring — !" , befehlend, und wenn du
Aal und Bückling, ankreiden solltest , auch zart
schmeichelnd : „Fru Fahring — ? " Und immer
klang es gleichmäßig zurück in der milden
Wittibstimme, immer freundlich und geduldig
vom Hofgärtlein : „Herr Dokting ? " So schön
schmalzig und aus tiefer Kehle heraus , so hin¬
gebungsvoll und zu jedem Opfer bereit hat
mich keine Geliebte je im Leben angesprochen.
Und du tratest hervor in der altjüngferlichen
Pracht deines Wittums , mütterlich leuchtenden
Gesichts , schriest „Huching !" , wenn es in der
Bude wieder einmal toll aussah, und schlugst
voll Entsetzen und doch innerst beglückt über
den ' verlorenen Sohn die guten Hände zu¬
sammen.

Und trugst Kaffee und duftenden, frisch von
der Räucherstangekommenden , von dir bezahl¬
ten Flunder herbei, gossest Petroleum auf die
Lampe — denn elektrisches Licht gab es nicht
in den bescheidenen Wohnungen — und gingst
Sonntags im alten Atlaskleid deiner Maien¬
blüte für mich beten, und wenn du, das Ge-
sangbuch in der Hand, umspielt von einem
Heiligenschein , zurückkehrtest , sagtest du lächelnd
Mit zarter Anspielung auf das Staatsexamen,
zu Ehren des Sonntags in feierlichem Hoch
deutsch , das aber steif über deine Zunge rollte:
„Für wen ich bete , den verläßt der Herr nicht
Nein, alte, liebe, selige Fru Fahring : Wer
einmal eine solche Seele wie dich im Leben
gefunden hat, der ist gesegnet für alle Zeiten,
der hat etwas , woran sich seine Seele in der
Erinnerung klammern kann, wenn Schicksal



ReichSseier Langemarck 1938
Berlin , 13. November.

Die Reichsstudentenführung veranstaltete am
Sonntag mit dem NS -Reichskriegerbund und
dem Langemarck -Ausschuß beim Jugendführer
des Deutschen Reiches im Zeughaus die
traditionelle L a n g em a rck - F e i e r , nach¬
dem schon am frühen Morgen in der Lange-
marck-Halle unter dem Glockenturmdes Reichs¬
sportfeldes eine feierliche Kranzniederlegung
durch SA -Standartenführer Trumpf, dem
Langemarck -Beauftragten des Reichsstudenten¬
führers, erfolgt war . An der Feier nahmen
1000 Mann des Studentenbundes mit 100
Fahnen, der, NS -Reichskriegerbund mit 960
Mann und 400 Fahnen und 1000 Hitlerjungen
ntit 100 Fahnen teil.

Di .e festliche Stunde wurde eingeleitet mit
der Uraufführung der chorischeu Feier „Lange¬
marck" . Dann sprach der Reichsstudentenführer,
si -Oberführer vr . Scheel, über den Sinn von
Langemarck . vr . Scheel sprach vom Front¬
soldaten Adolf Hitler, der mit ihnen die
Feuertaufe erhalten habe, das Lied Deutsch¬
lands aus den Lippen, als sie dem Tode ent¬
gegenstürmten . Er sei im Angesicht ihres Opfer-
ganges der ruhige und entschlossene , die letz¬
ten Proben des Schicksals in ihrer ganzen
Härte mutig tragende Soldat geworden. Er
habe zum zweitenmal um diese durch ihre Grä¬
ber geheiligte flandrische Erde, „ dieser Schwur¬
stätte von Treue und Gehorsam bis in den
Tod "

, gekämpft . Als er auf dem gleichen Boden
zum Einsatz im letzten Wasfengang bereitge¬
standen habe, sei ihm durch tückisches Gift das
Licht der Augen genommen worden. Und aus
Tod und Finsternis habe er das hellste Licht
heimgebracht und sei unser Führer geworden:
„Adolf Hitler !"

Der Führer des NS -Reichskriegerbundes, U-
Gruppensührer Generalmajor a. D. Rein¬
hard, zeichnete ein wirklichkeitsgetreuesBild
der Kämpfe von Langemarck und schilderte den
begeisterten Einsatz der jungen Regimenter.

Gemeiudewableu
bleiben verboten

Keine Selbstverwaltung in der britischen
Kronkolonie '

Nikosia (Zypern) , 12. November.
Die Zeitungen auf Zypern veröffentlichenein

Gesetz, wonach die Bürgermeister und Ge¬
meindevorsteher , sowie die Stadträte und Ge¬
meinderäte der Insel , die bekanntlich als bri¬
tische Kronkolonie verwaltet wird, durch den
Gouverneur ernannt werden. Die Durchführung
von Gemeindewahlen bleibt weiter ver¬
boten.

Vemertt London
den Schwindel Vaelelonas?

Rotspanien entlaßt nur 4 Prozent seiner Freiwilligen
Rom, 12. November.

Der Abtransportvonnür 1700 An-
gehörigeu der internationalen Brigaden
aus Rotspanien wird in der italienischenPresse
als ein großes Täuschungsmanöver
Barcelonas bezeichnet . Es handele sich , wie
„Tribuna " unterstreicht, nur um 4 v . H . der
Gesamtzahl, und dazu noch um Elemente, denen
als Kriegsverletzten oder Verwundeten kein
Kampf mehr zukomme , und die die jüdisch-
marxistischen Machthaber von Barcelona teil¬
weise aus besonderen Gründen loswerden wol¬
len. Das Gros der internationalen Brigaden
bleibe, wie das Blatt anschließend erklärt, nach
wie vor in Rotspanien, und zwar mit der Auf¬
gabe , das beste Kanonenfutter abzugeben, sowie
die Kriegsmüdigkeit der rotspanischenBevölke¬
rung und der rotspanischenTruppen mit allen
erdenklichen Terrormitteln zu bekämpfen.

Rote EntSMungSoffensiven
gescheitert

Bilbao , 13. November.
Wie eine Uebersicht über die Tätigkeit an der

Ebro-, an der Segre- und an der Castellon-
sront in der letzten Woche zeigt, können die
Kämpfe im Ebrobogen am Wochenende als
vorläufig abgeschlossen gelten, nachdem der
größte Teil des rechten Ebro-
Ufers von den Bolschewistengesäubert
worden ist . Von dem ursprünglich etwa 40 Kilo¬
meter langen, von den Bolschewisten beherrsch¬
ten Flutzlauf zwischen Flix und Cherta ist nur
ein kleiner Bogen in etwa 12 Kilometer Länge
südlich von Asco in bolschewistischem Besitz . Der
Feind beschränkt sich darauf , den Ruckzug
über den Ebro ohne allzu große Verluste
zu decken. Da sämtliche Ebrobrücken im Besitz
der nationalen Truppen sind, ist der Feind ge¬
zwungen, unter dem ständigen Feuer der natio¬
nalen Artillerie und der Luftwaffe seine
Truppen in Fähren überzusetzen . Die von Gene¬
ral Franco selbst angeführte Vernichtungs¬
schlacht im Ebrobogen kostete den Bolschewisten
350 Gefangene und über tausend Tote. An
Material verloren die Bolschewisten fünf Tanks,
46 Maschinengewehre, 3500 Gewehre und be¬
trächtliche Mengen Munition.

Um die Ebrofront zu entlasten versuchten die
Bolschewisten am Segre - Fluß die natio¬
nalen Truppen zu überrennen. Es gelang
ihnen auch . 30 Klm, südwestlich von Lerida im

Vanglle -SihMahel bleibt gewerkt
Japans Anöworlauf Vorstellungendes Auslandes

Tokio, 14. November.
(Ostasiewdienstdes IWL — Letzter Rundfunk)

In Beantwortung der Vorstellungen, die von
englischer , amerikanischerund französischer Seite
wegen der Schließung der Uangseschiffahrt er¬
hoben worden waren, richtete die japanische Re- -
gierung am heutigen Montag gleichlau¬
tende Noten an die Regierungen in Lon¬
don , Washington und Paris . Die japa¬
nische Regierung stellt fest, daß Japan nicht be¬
absichtige, den Handel und die Schiffahrt auf
dem Uangtse zu unterbinden. Im Augenblick
könne jedoch die Uangtseschiffahrtaus militäri¬
schen Gründen nicht freigegeven werden.

Der erste deutsche Gesandte
in Mandschurno

Hsiugking, 14. November.
(Ostasiendienst des OXW

Der erste diplomatische Vertreter des Deut¬
schen Reiches beim Kaiserreich Mandschukuo,
Gesandter Wagner, . begab sich am Sonn¬
abendvormittag im feierlichen Zuge von seinem
Hotel zur Audienz in den Kaiserpalast, um dem
Kaiser Kangteh sein Beglaubigungsschreiben
zch überreichen.

Gebiet Fraga eine schwache nationale Besetzung
überraschend zu Wersen . Nachdem Verstärkun- '
gen herangezogen worden waren, konnte der
Feind zurückgeworfen werden, ohne dabei
Truppen von der Ebrosront abzuziehen. Der
heftigste Kampf spielte sich beim Dorf Seros
ab, wobei die Bolschewisten 1000 Gefangene
und 800 Tote verloren. DieRoten setzten haupt¬
sächlich Marine - Infanterie ein , die nahezu
völlig aufgerteben wurde. — Eine zweite bol¬
schewistische Entlastungsofsensive bei Nules an
der Castellonsront, halbwegs zwischen Castellon
und Sagunt , scheiterte noch kläglicher.
Die nationale Heeresleitung ließ den Feind
absichtlich vorstoßen , so daß eine weite Tasche
gebildet wurde, an deren Ausgang dann natio¬
nale Truppen von Osten und Westen angriffen,
und so dem Feind den Rückzug abschnit-
ten, der 1100 Gefangene und 1300 Tote zu¬
rückließ.

Wie der Heeresberichtvom Sonntag mitteilt,
besetzten die motorisierten Truppen des Gene¬
rals Aague an der Ebro-Front die 8 Klm.
nördlich der Hauptstraße Gandesa- Mora del
Ebro gelegene Ortschaft Fatarella und die nach
der Stadt Asco führenden Wege . Die Bolsche¬
wisten beschränkten sich auf Rückzugs¬
gefechte in den zwischen Fatarella und dem
Ebro gelegenen Bergen, um den Rückmarsch der
roten Truppen über die Brücke bei Flix zu
decken. Flix ist der einzige größere Ort , der
sich am rechten Ufer noch in der Hand der Roten
befindet.

Die Memeler Stadtverordnetenversamm¬
lung hat die unverzügliche Wiederaufrichtung
der im April 1923 gestürzten deutschen Denk¬
mäler beschlossen.

Voltttt in kurzen Worten
Der Sender Mährisch - Ost rau wird

künftig als eigener Sender des Sudetengaues
den Namen Troppau führen und ist Neben¬
sender des Reichssenders Breslau.

Staatspräsident Lebrun empfing den
neuen französischen . Botschafter in Berlin.
Coulondre.

Auf einer Tagung des Führerkorps der
NSDAP , Gau Koblenz -Trier , sprach Reichs¬
organisationsleiter vr . Leh. Am Nachmittag
fuhr Or. Leh nach Krefeld, um dort die feier¬
liche Einweihung der Kampfbahn der Deut¬
schen Edelstahlwerke, eines Musterbetriebes,
vorzunehmen.

Der ägyptische Geschäftsträger sprach bei
Außenminister Graf Ciano vor, um ihm mit¬
zuteilen, daß die ägyptische Regierung das ita¬
lienische Imperium durch „Akkreditierung
des Gesandten Mustafa Sadok Bey Dei seiner
Majestät dem König von Italien und Kaiser
von Aethiopien " anerkenne.

Innenminister Sarraut hat mehrere
Dekrete zvr Unterzeichnung vorgelegt, die sich
auf die Ausländer in Frankreich beziehen.
Das erste Dekret verstärkt die Ueberwachungs-
und Kontrollmaßnahmen, wie sie schon in dem
Gesetzeserlaß vom 2 . Mai 1938 vorgesehen
waren. Durch ein anderes Dekret wird die Hei¬
rat von Ausländern reglementiert. Ferner
werden gewisse Einschränkungen für die Er¬
langung der vollen Rechte der französischen
Staatsangehörigkeit eingeführt. Weiterhin soll
die Naturalisierung nicht die sofortige Er¬
langung des Wahlrechts in sich schließen , son¬
dern erst nach fünf Jahren erwirbt der
Naturalisierte das Wahlrecht.

Nachdem sich die Prager Regierung im
Ministerrat am Freitag auf Drängen der Slo¬
waken dahin geeinigt hatte, im tschechischen
Parteiwesen die Zersplitterung zu beseitigen,
haben am Sonnabend fast alle tschechischen
Parteivertreter beschlossen, ihre Parteien zu
einer Einheitspartei zusammenzuschließen.

Gau Sudelenlands erster Emwpstarmtag
Alle atzen am gemeinsamen Dich

Reichenberg , 14 . November.
Zum erstenmal saß am Sonntag der ins

Reich heimgekehrte Gau Sudetenland am gro¬
ßen gemeinsamen Eintopftisch des deut¬
schen Volkes . Eintopf war für unsere sudeten¬
deutschen Volksgenossen etwas ganz Neues. Und
so fanden sich denn am 13. November die Su¬
detendeutschen mit einer Begeisterungund einer
Opserfreudigleit ohnegleichen zu diesem Symbol
der Gemeinschaft zusammen. Der Sonntag/
wurde für die Menschen zu einem Feiertage.

Auf einer Fahrt durch das Gaugebiet nah¬
men Vertreter der Gauamtsleitung der NSV
Sudetenland an verschiedenen Veranstaltungen
rund um den Eintops teil. Als sie z . B . in
Brüx ankamen, drängten sich die Menschen
gerade um die dampfenden Feldküchen , und
die immer hilfsbereite Frauenschaft teilte ein
köstliches Gericht aus : Rindfleisch mit Gräup-
chen. Es wurden etwa 6000 Portionen aus¬
gegeben , und der Preis war so gehalten, daß
noch 3000 Portionen an hilfbedürftige Volks¬
genossen verteilt werden konnten. In elf Orten
des Kreisgebietes von Brüx versammelten sich
ebenfalls die Volksgenossen zum gemeinsamen
Mahle.

Auf der Fahrt , die auch in andere Kreise
des Gaues Sudetenland führte, hörten die
Kameraden von der NSV immer wieder, daß
die Nachfrage nach dem köstlichen Eintopf¬
gericht so stark war , daß die vorbereiteten
beträchtlichen Mengen oft nicht .im entferntesten
ausreichten, so daß an vielen Stellen bereits
nach kurzer Zeit alle Portionen ausgegeben
waren. In Karlsbad war der Bedarf kaum
zu einem Drittel gedeckt. Selbst die kühnsten
Erwartungen waren in . den Schatten gestellt
worden. .

,
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und Menschen ihn noch so sehr schinden und
schlagen.

Nichts Menschliches war dir fremd — viel¬
leicht weil du so viel mit Studenten zu tun
hattest . Du brachtest einen zu Bett — falls
es nötig war ! — in der Sonnabendnacht, und
wenn — wie soll ich es bloß sagen? Nun ja:
Wenn einem begegnete, was schon Brunyild
in der „Götterdämmerung" begegnete —
„Günther, deinem Weib ist ' übel!" — dann
klagtest du Wohl am Sonntagvormittag „Ach-
otting , achotting — neeking , dei Schwienerie!"
und der Sünder verbarg sein schmerzendes
Haupt unter der Bettdecke . Doch bald warst
du wieder versöhnt und drohtest listig mit dem
Finger: „Aberst Strafe möt sin ! " Und so sah
die Strafe aus — aus der Monatsrechnung in
zittrigen, sanft gemaltenBuchstaben geschrieben:

Für April
Miete und Kaffee . 14 Mar!
Bückling, Flunner , Butter . . 5 Mark
Petroleum aus der Lampe . . 1 Mar!
2 x Unwohlsein, fitze
jedes x so Pfennig macht . . 40 Pfennig

--- 20 Mark 40 Pfennig.

vr. LudwigRoth:

Daß die Wirtinenn mit Lebensmitteln und
sonstigen Notwendigkeitenaushalfen , wenn der
Student keiki Geld hatte, war selbstverständlich.
Aber auch in anderen Dingen herrschte ein
ausgedehntes Pumpsystem. Es lief das Ge¬
rücht , ein Schneidermeisterhabe einen Studen¬
ten, der seinen Anzug bar bezahlen wollte,
mit Polizeigewalt in die Kuhstratze zu Pro¬
fessor - Arndt befördern lassen , damit er auf
seinen Geisteszustand untersucht werde.

Ein nettes , in dies Thema gehörendes Er¬
lebnis erzählt irgendwo Professor Voigt, der
Vorgänger Helferichs als Direktor der chirur¬
gischen Klinik : Er mußte einen Kandidaten in
der Prüfung fallen lassen , „und da er mir
leid tat , redete ich ihm gut zu . Fragte wohl
dabei, ob ich ihm helfen könne . Der Musen¬
sohn benutzte « die weiche Stimmung , m der
ich mich befand: Na, Herr Professor, dann
pumpen Sie mir zwanzig Mark!" Das Beste
ist : Er Hai sie ihm gepumpt. Ob er sie wieder¬
erhalten hat, weiß ich nicht.

(Dem Buch „Aus einer kleinen Universität"
von vr Theo Malade mit Genehmigung des
Verlages I . F . Lehmann , München, ent¬
nommen .)

..See Prozess schwebt"
Wie oft hört man heute noch den Ausdruck

»der Prozeß schwebt " oder „ die Sache ist an¬
hängig" . Damit soll rein bildlich ausgesprochen
werden, daß ein Rechtsstreit nunmehr einem
Emzelrfchjer öder einem Gerichtshof zur Bear¬
beitung und Entscheidungvorliegt.

Der Ausdruck ist entstanden durch eine beim
alten Reichskammergericht in Wetzlar herr¬
schende Sitte.

Das Aktenarchiv dieses höchsten Gerichtshofes
oes „Heiligen Römischen Reiches Deutscher Na¬
tion" war im Laufe der Jahrhunderte riesen¬
haft angeschwollen . Es war üblich geworden,
das Verzeichnis der zu einer Prozetzsache ge¬
hörigen Akten aus einer Rolle zu verzeichnen,
me sich in einer Kapsel befand. Diese Kapsel

war mit einer Schnur an den zahlreichenQuer¬
stangen befestigt , die das Gewölbe durchzogen:
Ger „Prozeß schwebte " , er war also in vollem
Sinne des Wortes „in der Schwebe " oder „ an¬
hängig" . Aus dieser Rolle war der Stand der
Sache ersichtlich, mit ihrer Hilfe war es möglich,
die Haupt- und Beiakten zu finden, die manch¬
mal einen recht erheblichen Umfang aufwiesen.
So z . B . umfaßte ein Prozeß zwischen dem
Fürsten zu Oettingen-Oettingen und der Reichs¬
stadt Nördlingen 827 Urkunden und 684 Zeu¬
genvernehmungen, die einen Stotz von nicht
Weniger als 10 864 Blättern bildeten.

Die primitive Art der Registratur war zwar
verbessert worden, sie reichte aber doch nicht aus,
um der Aktenmasse Herr zu werden. Man hatte

»
die Register nicht nach den Sachen, sondernnach
den Jahren angelegt. Diese Register waren
Großfolio-Bände. Man kann sich denken , welche
Arbeit es machte , ältere Prozeßakten aufzu-
suchen . Dazu kam es, daß manche Akten in der
Ur- oder Abschrift erst von auswärts bezogen
werden mutzten , da viele bei der Flucht des
Reichskammergerichts von Speyer , als die
Franzosen Anno 1688 die Pfalz verwüsteten,
nach Aschaffenburg, Frankfurt und Mainz ge¬
schafft , während andere von den Franzosen bei
der Eroberung Speyers mit Beschlag belegt
und in Stratzburg zurückbehalten wurden.

Das alte Reichskammergerichterstickte nahezu
in seinem Aktenwust , in seinem Zopf- und
Formenkram. Von manchen Prozessen lagen die
Akten hundert und mehr Jahre zur Beratung
und Entscheidung vor . Ein Prozeß zwischen
der Reichsstadt. Nürnberg und dem Kurfürsten¬
tum Brandenburg schleppte sich von 1526 an hin
und war noch nicht beendigt, als das Reichs¬
kammergericht am 6 . August 1806 ausgelöst
wurde. Dieses schleppende Verfahren wurde
geradezu sprichwörtlich . So fürchtete Goethe in
einem Pries vom 18 . Oktober 1773 , daß Wie¬
lands Urteil über seinen „ Götz von Berlichin-
gen" „so lange hanget, als in Wetzlar ein Ur¬
teilsspruch".

Verzögert wurde die Entscheidung durch die
„Gerichtsferien" . Es gab „lange" und „kurze"
Ferien.

Die langen Ferien fielen vom 24. Dezember
bis 7 . Januar , an Fastnacht vom Sonntag
Estomihi bis Jnvocavit , an Ostern vom Palm¬
sonntag bis Quasimodogeniti, in der „Creutz
Woche " vom Sonntag Rogate bis Exaudi und
vom Tage vor Pfingsten bis Trinitatis.

Dann kamen die „Hundstagsserien" vom
18 . Juli bis 25. August. Die kurzen Ferien
waren ebenfalls recht reichlich bemessc « und um¬
faßten jeweils zwei bis drei Tage. Im ganzen
machte das Reichskammergericht an 174 Tagen
des Jahres keinen Dienst.

Auf einer Empore unter rotssidenem Bal¬
dachin auf rotsamtenem, goldverbrämtem Arm¬
sessel sitzt der Kamrncrrichter, neben ihm die
Kammergerichtsbeisitzer , — Assessoren genannt.

Alle Richter sind in spanischer Tracht: in schwar¬
zem Rock, kurzem , schwarzem Mantel , in schwarz-
seidenen Strümpfen , an der Seite den Degen.

Spanisch die Tracht, römisch das Recht — wo
blieb das deutsche Volk ? Sobald sich der höchste
Richter, der „ Kammerrichter" , gesetzt hatte, be¬
decken die übrigen Richter ihr Haupt.

Ein Pedell überreicht mit tiefer Verbeugung
dem Kammerrichter das schwarze Zepter, das
dieser während der ganzen Verhandlung als
Gerichtsstabin der Hand hält.

Dieses Zepter hat einst Kaiser Maximilian I-,
der „ letzte Ritter ", bei der Eröffnung des
Reichskammergerichtesim Hause „ Zum Braun-
sels" in Frankfurt a. M . Anno 1495 dem ersten
Kammerrichter, dem Grafen Eitel-Friedrich von
Zollern, überreicht. Feierlich waren auch der
Aufzug und der Auftritt der perückengeschmück¬
ten Advokaten, darunter viele Zierden der
Rechtswissenschaft . Fast alle jungen Juristen
suchten Gelegenheit, für einige Monate zur
Ausbildung am Reichskammergerichtzugelassen
zu werden; es sei daran erinnert , daß der
Reichsfreiherrvom Stein und Goethe ihre Aus¬
bildung als „ Rechts -Praktikanten" ebenfalls am
Reichskammergerichterhalten haben. Manche
der Reichskammergerichtsanwältebetrieben die
ihnen übergebenen Prozesse nicht allzu' eifrig.
In Wetzlar wird noch heute als verbürgt er¬
zählt, daß der „ Reichskammergerichts-Prokura-
tor " L . seinem Schwiegersohn, ebenfalls Reichs¬
kammergerichtsanwalt, der ihm freudestrahlend
den Sieg in einer großen Prck?eßsache mitteilte,
zugerufen habe: „Herr Schwiegersohn! Dieser
Prozeß war ein wesentlicher Teil Ihrer Mit¬
gift. Bei sorgfältiger Pflege hätten Sie und
Ihre Familie ein Menschenalter davon leben
können ."

Goethe hat sein Urteil über den höchsten Ge¬
richtshof dahin zusammengefaßt: „Für einen
frohen, vorwärtsschreitenden Jüngling war
hier kein Heil zu finden." Am 6. August 1806 ist
das Reichskammergerichtin der alten Reichs¬
stadt Wetzlar, wo es seit dem 15 . Mai 1693
seinen Sitz hatte, entschlafen . Es hat ein Alter
von 391 Jahren erreicht und war kecht alters¬
schwach geworden.
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Wir könnenunserenMitgliedern wieder

Maftoevtväge
zur Verfügung stellen.

Es werden2S0 Kg.Mais und ISO Kg. Iuckerschnitzel pro Schwein ausgegeben.
Liefertermin : Mai bis November.
Mindestgewicht 120 Kg. (Marktgewicht).

1Anmeldungen sowie weitere Auskunft nur bei unseren Vertrauensleuten.

Mrtstwvwrvwng Da » Swischenahn
Fernruf 247

FrauWerners besteAngewohnheit
Fast zu jeder Mahlzeit bringt sie blitzblanke
Gläser nnd einige Flaschen KöstritzerSchwarz¬
bier ans de« Tisch . Denn die Sausfrau weiß,
daß sie 's nicht zuletzt diesem beliebten Getränk
verdankt, wenn alle Erwachsenen gern an den
Tisch kommen. KöstritzerSchwarzbier ist näm¬
lich nicht «msonst seit Jahrzehnten bei so vielen
zur guten Angewohnheit geworden — seine gute
Bekömmlichkeit «nd den würzigen Geschmack
werden anch Sie schätzen ! Generalvertrieb:
H. Reiners L Sohn , Oldenburg. Fernruf 3954

stiist begeistert von meiner
beiiebäaiillSll kLsierkIings
istsrks ..« aller ' ' (lv »tüelrso kipk)

8psrisl-?srkümerie
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INIII ^ >>111
BWen - iUNttwes

Telephon 4095
Montag, 14. 11.. 20- 2214:

Außer Anrecht
Niederdeutsche Bühne

Die sanfte Kehle
0 .60 bis 2 .20 RM

Dienstag, 15. 11.. 20—2311:

Don Carlos (Verdi)
, Preisgruppe I *

Mittwoch, 16. 11. , 2014 bis
2214, im kleinen Schloßsaal:
Abend klassischer Dichtung

und Musik
des niederdeutsch. Raumes.
Donnerstag , 17 . 11., 20 bis

2214: 8 9, KdF IIv 1
Der Gras von Luxemburg

Preisgruppe l
Freitag , 18. 11., 20- 2311:

0 9, KdF 1k
Don Carlos ( Verdi)

Preisgruppe 1 *
Sonnabend , 19 . 11 ., 20—22:
Auswärtigenvorstellung 2 s,

KdF H O
Ein ganzer Kerl

Preisgruppe l »
Sonntag , 20 . 11 ., 15 bis

gegen 1714:
4 . Vorstellung der HI

(Theaterring 1)
Wallenstein, 3. Teil
(Wallensteins Tod)

20 bis gegen 22)4 : KdF 3
Die Boheme
Preisgruppe l »

» Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Ermäßiugng

Juden haben keinen Zutritt

Vor Mitternacht-
ja , der Schlaf vor Mitter¬
nacht ist der beste . Nicht
stundenlang im Bett her¬
umwälzen, einfach mal rote
Ruhe-Perlen versuchen.
Paket — .50 und 1 .—. Ver¬
kaufsstellen:

Drog. G . Wessels , Staustr . 15
Theater-Drog., Gaststratze 28
Drog. Lüdtke . Nadst. Str . 105

Suche zum 1 . Januar 1939

DaamSsek««
im Alter von 18 bis 30 Jahren
Ur Privathaushalt . Zuschriften

mit Zeugnissen und Bild unter
H G 13598 an Ala. Hamburg 1.

Kennen 5ie
MtsnocN nicM?

Dann sollten 8io aneli
> niodt eSgsrn, clsn vodl
pr sis «' ort es t o n,
mollisobon

VoUKleMvrrw«
Kennen M lernen. Ilse
änLsrst nisärigs kreis
ivlrclnnod 8 is, vis
viele vor Ihnen , sben-
kalls übsrrasehsn.
3e stoppelt breit kostet
er nur ^ 2 .85

lm lüM I!
wenn Sie eine Kur machen mit
Knoblauch-Perlen „ Krahmeril".
Angenehm zu nehmen, weil ge-
ruch - und geschmacklos . Blut
und Darm werden gründlich ge¬
reinigt . Bll . für 1 Monat 50 Pf.
Drogerie Kolwey, Lange Str . 43
Paul Otte, Lange Straße 31
M. Äedell, Achternstratze 24
A . Scheelje , Donnerschw . Str . 6:
G . Wessels , Staudrogerie

W
ö/ou -rclivorrs Lssrsn .-

Wockol ^ orbssrvn
Im ollsn komllisn - stsrspl kür
LLlltlLkilk - LlsInbögsr slsksn
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lickksil cles
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Nelnr. SoaenRsii
Olstendurg , gsilixsngsiststr . 4
lUetereat Liier lkrsukenkLsseli

UW M, MMMME Schloßplatz15
» i » UL 18 8» Ruf 2408

vervielfältigt schnell
Zeichnungen — Geschastspapiere

Dienstag
arre Sorten frische

Seefische
am Stau
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83 ^ akrsn vnssk

koclOi ^ KömSs'
* 26 . 12 . 1854
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gso . Istiss

Ol ^sntrurg i . O ., 12 . ixlovsmbsr 1938
lstocbbcuiisr Ltroks 2
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irüksi 'ss Vorstancismisglisci .
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Ser Deutsche Meister verdrängt VsL SSnabriitl
Hart eekämpStes 2:1 von Hannover SS — Eintracht Schlägt Werder 3:V — Schöne Siege von Veine und Lüneburg

Veine rückt langsam vor
m Zum ersten Male wurden die Meister-

schaftsergebnisse der Niedersachsen -Gauliga am
gestrigen Sonntag mit besonderer Spannung
erwartet. Es ging um die Frage , wie die ehr¬
geizigen VfLer aus Osnabrück, die mit dem
gleichen Punktverhältnis aber einer besseren
Torquote die Tabelle anführten , gegen den
Deutschen Meister Hannover 96 bestehen wür¬
den. Die Antwort ist mit einem Sieg der Han¬
noveraner Wohl so gekommen , wie man sie er¬
wartet hatte, aber die Tatsache, daß der Deutsche
Meister so schwer um seinen Sieg hat ringen
müssen und daß er dieses knappe Ergebnis erst
sechs Minuten vor Schluß der Spielzeit durch
ein Tor von Meng sertigbrachte, gibt doch arg
zu denken . Gewiß sind die VfLer nicht von
Pappe, aber sie sind doch beileibe keine deutsche
Extraklasse , und es taucht jetzt schon ein kleines
Bedenken auf, ob der Niedersachsenmeisternoch
einmal die Rolle zu spielen vermag wie im
vergangenen Jahre . Dabei soll an eine neue
Meisterschaft noch nicht einmal gedacht werden.
Der Mannschaft fehlt in diesem Jahre der un¬
geheure forsche Drang zum Tor , der sie sonst
so unwiderstehlich machte.

Eine zweite bislang immer noch hoch ge¬
schätzte Waffe unseres Gaues , Werder Bremen,
scheint doch nun arg Rost angesetzt zu haben.
Wieder einmal bewiesen die Werderaner, daß

sie augenblicklich ohne jede Stürmerleistung da¬
stehen . 3 :0 verloren sie auf eigenem Platz
gegen Eintracht Braunschweig. Gewiß waren
sie im Feldspiel keinesfalls unterlegen, hatten
teilweise sogar mehr vom Spiel , aber die
Stürmer vermochten die gegnerische Deckung
nicht ein einziges Mal zu bezwingen. Damit
haben die Braunschweiger ihren dritten Platz
und den Anschluß an die beiden Führenden
glatt behalten können.

Einen schönen Sieg meldet der Draht aus
Peine . Der VfB, der schon an den letzten
Sonntagen mächtig aufgekommen war , schlug
das rettungslos scheinende Schlußlicht Alger¬
missen glatt mit 2 :0 aus dem Feld und rückt
wieder eine Sprosse vor. Die einzige Ueber-
raschung des Sonntags brachten die Lüneburger
Soldaten zustande, indem sie Arminia Han¬
nover nach einem kampfbetonten Tressen ' 5 :1
niederkanterten. Daß gerade die sonst doch auch
nicht zarten Arminen sich so überrennen lassen
mußten, ist dabei besonders bemerkenswert.

Spiele gew. unent . Verl . Tore Punkte
Hannover 96 5 S — — 25 :4 10 :0
VsL Osnabrück 6 5 — 1 12 :3 10 :2
Eintr . Braunschweig 6 4 1 1 17 :7 9 :3
Werder Bremen 6 3 1 2 9 :8 7 :5
Jäger 7 Bückeburg 7 3 — 4 9 :13 6 :8
Arminia Hannover 7 3 — 4 8 :13 6 :8
VfB Peine 7 3 — 4 12 :22 6 :8
MSB Lüneburg 9 3 — 6 15 :21 6 :12
ASV Blumenthal 7 2 1 4 8 :13 5 :9
1911 Algermissen 6 — 1 5 7 :9 1 :11

MS sechs Minuten vor Schlich 1:1
Hannover SS—VSL Osnabrück 2:1
Das Spiel wurde von dem Deutschen Meister

knapp mit 2 : 1 (1 :1 ) gewonnen, aber cs war
durchaus nicht so ausgeglichen, wie dieses Er¬
gebnis es vermuten läßt . Vielmehr waren die
9Ker durchweg einseitig überlegen, aber ihr
Sturm, so gut er auch zusammenarbeitete und
so schnell und energievoll er sich auch einsetzte,
hatte eine Abwehr gegen sich , die , so schien es,
unüberwindlich war . Torwart Flotow wurde
dabei gar nicht einmal über Gebühr bean¬
sprucht, denn die Verteidiger Coors und Froh-
nert leisteten ein gewaltiges Arbeitspensum.
Im Verein mit der Läuferreihe deckten sie den
Gegner ausgezeichnet, und wenn hierbei in der
Bewachung des 96ers Pöhler einmal eine
Schwäche auftrat , so führte das doch zu keinen
entscheidenden Erfolgen der Hannoveraner.
Gleich nach Beginn sah es ganz nach einem
sicheren Siege der Hannoveraner, aus , die
innerhalb von fünf Minuten nicht weniger als
fünf Ecken erzwangen und mehrfach Gelegen¬
heit hatten, in Führung zu gehen . Allerdings
bauten auch die Osnabrücker einige sehr gute
Angrisfszüge auf und so hatten sie die Freude,
in der 20. Minute in Führung gehen zu können,
als Pritzer eine Fußabwehr vornehmen wollte,
dabei aber mit Vetter zusammenstieß, bon dem
aus dann der Ball ins Netz rollte. Dieser Er¬
folg stärkte das Selbstbewutztsein der Osna¬
brücker, die den sich nun mächtig einsetzeuden
Hannoveranern den Weg zum Ziel bis zur
35 . Minute verlegen konnten, wo dann Malecki
eine Vorlage von Erich Meng annahm und in
die äußerste rechte Ecke schoß. 1 :1 . Die Ueber-
legenheit der Hannoveraner hielt bis in die
zweite Halbzeit hinein an , aber erst sechs Mi¬
nuten vor Schluß glückte Erich Meng in einem
unbewachten Augenblick auf Vorlage von Ma¬
lecki der siegbringende Torschuß. Die Osna¬

brücker kamen auch in der zweiten Halbzeit zu
einigen schnellen Durchbrüchen, aber der Sturm
vermochte sich nicht mehr durchzusetzen . Die
besten Leute der Gäste waren in der Abwehr
und in der Läuferreihe zu finden, ganz groß¬
artig war Flotow im Tor . Bei 96 sah man
den üblichen guten Spielaufbau , aber der
SturM hatte zu wenig Raum und so konnte er
sich in seinen Aktionen nicht so .entwickeln , wie
er es gewohnt ist. 23000 Zuschauer feierten
den Sieg des Meisters. In diesem Spiel hatte
es der UnparteiischeKreyembortz etwas schwer,
sich durchzusetzen , aber nach mehrfachen Ver¬
warnungen und Strafstößen hatte er das Spiel
völlig in der Hand.

Werder Vreme « ohne Sturm
Werder Bremen—Eintr . Braunschweig 0 :3 (0 :2)

Während Eintracht Braunschweig in der
Bremer Kampfbahn vor gut 8000 Zuschauern
mit bester Besetzung und Hoffmann aus dem
Mittelstürmerposten antrat , fehlten bei Werder
Tibulski und Freytag . Eintracht hatie sich dies¬
mal viel vorgenommen, was man an dem
harten Einsatz aller Spieler von Beginn an
merken konnte . Später steigerte sich dann dieser
körperliche Einsatz zur bewußten Unsairnis.
Dabei zeigten die Braunschweiger ein so vor¬
züglich dichtes Sicherungsspiel, daß es dem
Werder-Angriff fast unmöglichwar , diese Reihe
zu durchbrechen und zum sicheren Schutz zu
kommen . Die Halbstürmer Eintrachts arbei¬
teten ein großes Pensum herunter , sie waren
hinten und vorn, halfen überall aus und trugen
ein gut Teil zum Siege ihrer Mannschaft bei.
Wenn nun auch Werder zumeist in der Hälfte
der Braunschweiger spielte, so sah man doch,
daß alles Spielen diesmal nur Stückwerk war.
Es gab von der Läuferreihe zum Sturm und
auch innerhalb der Fünferrethe kein genaues

flaches Zuspiel, zumeist wurde hoch und un¬
überlegt abgespielt oder auch auf eigene Faust
gearbeitet. Dazu machte Hundt in der ersten
Halbzeit zwei grobe Deckungsfehle " , die dann
durch Ender zu den ersten beiden Toren
führten, von denen das erste haltbar war . Der
dritte Treffer fiel nach der Pause durch den
nachsetzenden Hoffmann, als Uelzmann einen
schon gefangenen Ball wieder fallen ließ. Ganz
groß war der BraunschweigerTorhüter Ehlers,
der bei allem Leichtsinn sehr viel Glück hatte.
Zweimal verfehlte Werder das leere Braun¬
schweiger Tor , einmal ging der Ball gegen den
Pfosten, das zweite Mal fiel er knapp hinter
der Latte auf das Netz, dazu nahm Maier einen
Strafstoß von Heidemann, der fast schon die
Torlinie überschritten hatte, im letzten Augen¬
blick noch mit der Hand. Das waren drei aus¬
gelassene Gelegenheiten, die den Ausgleich
hätten bedeuten können.

Veine macht Sich
VfB Peine—1911 Algermissen 2 :0 (1 :0)

Der VfB Peine holte sich vor 2000 Zu¬
schauern auf Grund seiner technischen , reiferen
Spielweise gegen 1911 Algermissen einen ver¬
dienten 2 :0 (1 :0 ) -Sieg , den dritten in dieser
Serie . Der erste Spielabschnitt stand ganz im
Zeichen der Ueberlegenheitder Platzbesitzer und
die Torchancen standen schon nach knapp einer
halben Stunde 4 :1 , für Peine . Das erste Tor
siel schon nach drei Minuten nach einer bild¬
schönen Kombination zwischen Radwahn und
Daubner, die letzterer mit dem unhaltbaren
Schutz abschlotz, ohne daß ein Algermisser Ge¬
legenheit hatte, an den Ball zu kommen . Al¬
germissen hatte eine einzige Torgelegenheit, die
aber ausgelassen wurde. In der zweitenHalb¬
zeit wurde das Spiel etwas offener, aber Peine
blieb doch die gefährlichere Mannschaft, La Al¬
germissens junge Spieler sich hinter den weiten
Vorlagen aus der Deckung heraus müde liefen.
Das zweite Tor fiel 16 Minuten nach der Pause
durch Schnittger. Algermissen drehte zum
Schluß noch einmal auf, erreichte aber nichts
mehr.

Sieg der Kampfkraft
MSB Lünebürg—Arminia 5 : 1 (1 :0)

Das Punktspiel in Lüneburg zwischen dem
MSB 28 Lüneburg und Arminia Hannover
wurde vor 12—1500 Zuschauern ausgetragen.
Es kam zu einem spannenden Kamps , der hart
aber im Rahmen des Erlaubten durchgeführt
wurde. Die Soldaten schafften mit ihrem un¬
geheuren Einsatz den Sieg , der mit 5 :1 aber zu
hoch ausfiel . Es gab zwei grundverschiedene
Halbzeiten. Zunächst spielte Arminia sehr forsch
und drängte die Lüneburger in die Abwehr,
aber ddr hannoversche Sturm konnte , bet der
enorm sicheren und starken Deckung der Lüne¬
burger nichts ausrichten, da auch der Soldaten¬
torwart sehr gut aufgelegt war . Später bauten
die Hannoveraner in der Läuferreihe ab, wo
vor . allem Bost so schwach war , daß der Lüne¬
burger Rechtsaußen Burmeister immer wieder
aus und davon gehen konnte , um die Tore ein¬
zuleiten. Beide Mannschaften spielten übrigens
nicht in bester Besetzung , denn bei Arminia
mußten Torwart Walther und Verteidiger
Beier ersetzt werden, bei Lüneburg führte der
lange Müller den Sturm für den fehlenden
Philipps . Schon vor der Pause hatten die
Lüneburger einen Elfmeter, der aber gehalten
wurde, dann erst schoß Götting das erste Tor
der Soldaten . Nach der Pause erhöhten Bur-
mester auf 2 :0 , Götting aus 3 :0 , Müller auf 4 :0
und endlich schoß Kronis Treffer Fünf , ehe Ar¬
minia durch Langel zum Ehrentreffer kam.

Sie Spiele am Sonntag
Gauliga Niedersachsen:

Hannover 96—VfL Osnabrück "2 :1
Werder Bremen —Eintr . Braunschweig 0 :3
1911 Algermissen —VfB Peine 0 :2
MSB Lüneburg —Arminia Hannover 5 :1

Privat:
TuraBrem .—ASV Blumenthal (m. Erst) 4 :3

Bezirksklasse , Staffel Bremen:
VsL 94 Oldenburg —Bremer Sportsr . 1 :2
Komet Bremen —FB Woltmershausen 0 :4
Sparta Bremerhaven —VfL Hemelingen 2 :1
NDL Bremen —Bremer SV 2 :3

1 . Kreisklasse Oldenburg-
Ostsriesland:

Viktoria —HSV Oldenburg 4 :2
Adler Wilhelmshaven —LSV Oldenburg 3 :1
Emder TV —SuS Emden 2 :0
Stern Emden —VfL Wilhelmshaven 0 :5

Handball:
Gauklasse Niedersachsen:

Post Hannover —MSB Lüneburg 7 :7
73 Hannover —1910 Limmer 11 :5
Arminia Hannover —Tura Bremen 6 :5

Bezirksklasse
Oldenburger Tbd—Jahn Delmenhorst 8 :2
Adler W 'haven —HSV Oldenburg 16 :4
Vorwärts W 'haven —Sportsr . D 'horst 3 :3

1 . Kreisklasse:
Tvd Haarentor —Westerstede 15 :3
Bürgerselder Tbd .—VfL 94 2 :3
TuS 76—Ohmstede 24 :0!

Bezirksklasse Frauen:
TuS 76—Sportfreunde Delmenhorst 2 :0
VsL 94—Oldenburger Tbd . 1 :0

Was der uSitifte Sonntag bringt
Gauliga Niedersachsen : '

Arminia Hannover— Hannover 96
VsL Osnabrück— Werder Bremen
Jiiger 7 Bückeburg—Algermissen 1911
VfB Peine — Eintracht Braunfchwetg

Bezirksklasse , Staffel Bremen:
VfB Oldenburg— VsL Hemelingen
VsL 94 Oldenburg—Tura Bremen
FV Woltmershausen —Bremer Sportfreunde
Bremer SB — Komet Bremen
Nordsee Euxhaven—Germania Leer >

1 . Kreisklasse Oldenburg - Ostfriesland:
HSV Oldenburg— Emder TV
Reichsbahn Oldenburg— Stern Emden
Frist « Wilhelmshaven — Viktoria Oldenburg
SuS Emden— Adler Wilhelmshaven

Handball
Bezirksklasse Männer:

Oldenburger Tbd—Vorwiirts Wilhelmshaven
Jahn Delmenhorst—Adler Wilhelmshaven

1. Kreisklasse Männer:
LSV Oldenburg—TuS 76 Oldenburg
Bürgerfelder Tbd .— Tvd Haarentor
VsL 94 Oldenburg— Oymfteder SPuTV
HSV II—TnSportgem . Westerstede

Bezirksklasse Frauen:
Oldenburger Tvd .—!ürger Tvd .—TuS 76 Oldenburg
Stern Emden— Sportfreunde Delmenhorst

. . .reif und duftig in der

„Seesport"-Mischung
schmeckt er köstlich!
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VfL S4 aus -er Spitzengruppe verdröngt

Bremer Sportfreunde behaupten die Führung - er VezirkSNasse durch einen 2:l -Sieg über
die Oldenburger — Zweite Niederlage des NVL vom VSV

M . Die Hoffnung, daß der VfL Oldenburg
durch einen Sieg über die Bremer Sportfreunde
den Anschluß an die Spitzengruppe der Staffel
Bremen behalten würde, ist leider enttäuscht
worden. Durch ein taktisch von A bis Z falsches
Stürmerspiel kamen die Oldenburger nach an¬
fänglich schönen Leistungentotal aus dem Tritt
und mußten den Bremern ganz verdient Sieg
und Punkte überlassen. Mit einem 2 :1 - Sieg
bleiben die Sportfreunde alsd an der Spitze der
Tabelle, die sie mit nur einem Verlustpunkt an¬
führen. An zweiter Stelle liegt weiter der Bre¬
mer Sportverein , der dem Spitzenreiter mit
einem Verlustpunkt aber sehr hart aus den Fer¬
sen sitzt. Dieser kurze Abstand wurde vom BSV
durch einen knappen3 :2-Sieg über den so lange
führenden NDL behauptet. Ueberhaupt hat sich
im Tabellenstand nichts geändert. Der NDL be¬
hält seinen dritten Platz, wie der VfL Olden¬
burg, seinen vierten, der jetzt allerdings schon
von den Woltmershausenern bedroht ist, die
gestern Komet Bremen wider alle Erwartungen
glatt mit 4 :0 aus dem Felde schlagen konnten,
und nun, genau wie der VfL 94, ein .Punktver¬

hältnis von 8 :6 aufzuweisen haben. Das weit
bessere Torverhältnis sichert den Oldenburgern
aber noch den Vorrang . Im vierten Spiel blie¬
ben die Spartaner aus Bremerhaven erwar¬
tungsgemäß mit 2 : 1 über den Neuling VsL
Hemelingen siegreich . Auch hier ändert sich also
gar nichts an der bisherigen Reihenfolge. Sieg
und Niederlagen waren also gestern streng nach
dem Tabellenplatz verteilt. Sowas hat man
selten.

Hier die neue Tabelle
Spiele gew. unent . Verl. Tore Punkte

Bremer Sportfr. 7 6 1 — 30 :7 13 :1
Bremer SV 7 6 — 1 24:6 12 :2
Nokdd. Lloyd 6 5 — 1 20 :12 10 :2
VsL Oldenburg 7 4 — 3 23 :13 8 :6
TV Woltmershaus. 7 4 — 3 19:17 8 :6
Sparta Bremerhav . 8 4 — 4 22 :18 8 :8
Hemelingen 7 2 1 4 12 :17 5 :9
Gröpeltngen 7 2 1 4 13 :23 5 :9
Nordsee Cuxhaven 8 2 1 5 14 :35 5 :11
VfB Oldenburg 7 1 2 4 11 :20 4 :10
Germania Leer 6 1 1 4 6 :13 3 :9
VfB Komet Bremen 6 1 1 4 5 :15 3 :9

Total falsches Stürmerwiel des VsL
MO einer Irv -Füdrurrg l :2-Nie- erlage

gegen Bremer Sportfreunde
In unserem Bericht über das siegreiche Spiel

des VfL 94 gegen den VfL Hemelingen am ver¬
gangenen Sonntag bemängelten wir schon die
taktisch verkehrte Spielweise des Oldenburger
Sturmes , die sich insofern zeigte , als Mittel¬
stürmer Teresiak stets hinter seinen Flanken so¬
zusagen aus dem Stand spielte. Gestern ist
dieser Mangel einmal in seiner vollen Wirkung
zutage getreten und hat u. E . einen im Be¬
reiche jeder Möglichkeit liegenden Sieg in eine
Niederlage umgewandelt.

In den ersten 35 Minuten ließ sich noch alles
so schön an. Da wurdeki die Flügel mit weiten
Vorlagen auf die Reise geschickt, da standen
die Innenstürmer zur rechten Zeit vor dem
Tor , und der Erfolg , der Mitte der ersten Spiel¬
hälfte gegen die starke Bremer Abwehr erzielt
wurde, war ein Tor eines sich forsch einsetzen¬
den Jnnensturms . Nach diesem 1 : 0 kam dann
die völlig verkehrte Einstellung der Olden¬
burger Stürmerreihe . Teresiak , der bis dahin
vorne auf seine Chance gelauert hatte, tauchte
plötzlich im Mittelfeld auf, stand noch hinter den
beiden äufbauenden Halbstürmern und fehlte
bei jeder Gelegenheit vor dem Tor des Geg¬
ners . Dabei schadete et '" hinten mehr als st

»nutzen konnte ; denn dieser schnelle und stämmige
Spieler mit dem gesunden Torschuß ist alles
andere als ein Mann der genauen Vorlagen.
Seine Anlagen kann er nur anwenden, wenn
er hart vor der gegnerischen Verteidigung für
eine dauernde Störung der Abwehr und eine
Bedrohung des gegnerischen Tores sorgt. Ge¬
rade aus diesem Blickfeld gesehen , hat die Bre¬
mer Verteidigung im letzten Drittel der,ersten
und während der ganzen zweiten Hälfte einen
überaus leichten Stand gehabt^

Das wollen wir voräusschicken ; denn nur da¬
durch ist die Bremer Ueberlegenheit nur zu¬
stande gekommen , und nur deshalb darf man
von einem verdienten Sieg der Gäste sprechen.
Es darf aber weiter nicht verschwiegen werden,
daß die Unsicherheit des Sturmes sich noch er¬

höhte, weil Warnke kurz vor der Pause schwer
angeschlagen wurde, und dann jedem Nahkampf
möglichst aus dem Wege gehen mußte. Als es
im Sturm nicht mehr klappte, fiel auch mehr
und mehr die Läuferreihe auseinander , und da
auchdie Verteidigung ihre alte Sicherheit längst
noch nicht wiedergefunden hat, führten die Bre¬
mer Sportfreunde das Spiel zum Teil ganz
überlegen zu Ende und nahmen durch zwei
schöne Tore dem VfL Sieg und Punkte ab.

Der VfL trat mit Kämpen; Müller, Vulhop;

Oltmanns , Schwerdtner, Harms ; Döhler, Olt¬
manns (R .) , Teresiak , Warnke, Knust — also
ohne Stapel — ins Feld ; die Bremer Sport¬
freunde hatten ihre komplette erste Elf zur
Stelle . Das Spiel begann recht verheißungs¬
voll für den VsL und alles deutete aus einen
Oldenburger Sieg . Vorbildlich wurden die
Flanken eingesetzt , die Läuferreihe drückte
mächtig auf das Tempo und die hartnäckigen
Gegenangriffe der Bremer wurden hinten be¬
sonders von Müller hart und energisch gestoppt.
So lief das Spiel vollendet schön für die Zu»
schauer eine halbe Stunde lang, und es kam
auch das fällige Tor für den VfL . Mit dem
Ball am Fuß zog Warnke blitzschnell in den
Bremer Strafraum . Im letzten Augenblick , als
alles an seinen Torschuß glaubte, legte er mit
einer raffinierten Täuschung dem mitgelaufenen
Teresiak den Ball haargenau vor das Schutz¬
bein, Teresiak feuerte aus vollem Laus einen
wunderschönen halbhohen Schuß ins Netz,
gegen den jede Torhüterkunst vergeblich bleiben
mußte. Der VfL führte 1 :0 und der VfL -An-
hang bekam blanke Augen. Aber dann schien
alles wie abgerissen . Gewiß setzten die Bremer
jetzt hartnäckig zum Gegenangriff an, aber das
war kein Grund für die Oldenburger, den
eigenen aufzugeben. Mehr und mehr ließen sich
die Oldenburger zurückdrängen. Teresiak tauchte
mitunter vor der eigenen Verteidigung auf,
rackerte sich Wohl tüchtig ab, aber seinem Auf¬
bauspiel fehlte jede Linie und Genauigkeit. Zu
allem Unglück wurde Knust auch noch von
seinem Läufer so genau markiert, daß die linke
Oldenburger Flanke aus eigenem Antrieb
nHts mehr unternehmen konnte . Und dann
wurde auch die VfL -Läuferreihe schwacher und
schwächer . Harms vernachlässigte ganz sträflich
seinen Rechtsaußen, der immer wieder nach
innen kurvte und eine Verwirrung nach der
anderen hervorbrachte. Aus einer Flanke dieses
Spielers kam dann auch der Bremer Ausgleich
zustande. Kurz vor der Pause passierte dann

Spitzenreiter in England geschlagen
Am Sonnabend erlitten in Englgnd die

Spitzenreiter Niederlagen. In der I . englische«
Liga blieben sogar die drei ersten Vereine der
Tabelle, Derby County, Everton und Bolton
Wanderers jeweils 0 : 1 geschlagen . Der Ta¬
bellenvierte, Liverpool, spielte 1 : 1 gegen Arse¬nal . Der Tabellenfünfte, Leeds United, kam mit
3 :2 über Brentford zu einem Sieg , der ihm
hinter Derby County und Everton auf den
dritten Platz brachte . Auch Aston Villa mußtemit 1 :3 von Stoke City eine schwere Nieder¬
lage hinnehmen. In der II . Liga blieb Fulhamim wichtigen Spiel gegen Newcastle United 1 -2
auf der Strecke und mußte Newcastle die Füh¬
rung überlassen. In Schottland blieben die
Spitzenreiter in Führung . Rangers"

Glasgow
schlugen Hearts 3 : 1 und Celtic behauptetemit
1 : 1 gegen Falkirk den zweiten Platz.

die «Hache mit Warnke, und man sah die zweite
Hälfte mit sehr gemischen Gefühlen entgegen.

Und was sich in den letzten Minuten der
ersten Hälfte andeutete, kam dann auch leider.
Der VfL konnte sich nicht mehr aufrappeln. Es
blieb bei dem völlig falschen Stürmerspiel.
Wunderschön, wie am Schnürchen gezogen
liefen dagegen die raumgreifenden Bremer
Angriffe über das Feld. Immer verwirrender
wurde das Stürmerspiel der Rotweißen. Da¬
gegen nahm sich das Spiel der Oldenburger
mehr als harmlos aus . Eine halbe Stunde
lang noch vermochten die Einheimischen ihr
Tor vor weiteren Erfolgen zu bewahren. Als
dann aber der Bremer Jnnensturm mit einem
blitzschnellen kurzen Paßspiel bis auf fünf
Meter an Kämpen herangekommen war und
der Mittelstürmer freies Schußfeld sah , hatte
es geklingelt . Wie ein Panther schnellte Olden¬
burgs Tormann in die linke Torecke, aber zu
halten war da nichts mehr. Einmal noch hatte
Teresiak eine Chance, aber der Bremer Tor¬
mann nahm ihm im verwegenen Hechtsprung
den Ball vom Fuß . Viel hatten die Olden¬
burger nicht mehr zu bestellen . Die Bremer
Ueberlegenheit nahm mehr und mehr zu , und
die Oldenburger konnten noch froh sein , daß
sie nicht mehr Tore aufgebrummt bekamen . Es
blieb aber noch bei dem 2 :1, W.

Vittoria jetzt schon an dritter Stelle!
Im Lokalspiel wurde SSV Oldenburg mit 4:2 geschlagen — Sie LSV-Maunschaft verlor gestern

ihr drittes Spiel
Pie Spiele der 1. Kreisnasse

Hier die neue Tabelle:
Spiele gew. unent . Verl. Tore Punkt«

Frist « W 'haven 6
Adler W'haven . 6
Viktoria- Oldenburg 7
Stern Emden 6
Emder . TB * 7
VfL Wilhelmshaven 5
SuS Emden 8
LSV Oldenburg * 4
Reichst,. Oldenburg 6
HSV Oldenburg 3

1 —
— 1

23 :8
20 :9
19 :17.
13 :15
21 :14
14 :7 -
12 :15

8 :16
4 :23,
2 :12

11 :1
9 :3
8 :6
7 :5
7 :7
6 :4
5 :7
2 :6
1 :11
0 :6

die ein Wörtchenmitreden kann. Alle drei wei¬
teren Mannschaftenbilden vorläufig Wetter das
Schlußtrio. Der LSV und der HSV haben be¬
reits aus vier bzw . drei Spielen je 6 Verlust¬
punkte . — Gegen Adler verloren die LSVer mit

siegte sicher über TuS Emden und machte da¬
durch einen Sprung nach oben. — Das einzigste
Ergebnis , das in seiner Höhe überrascht, ist der
glatte 5 :0-Sieg der VfLer über die Sternmann¬
schaft . Wenn die Mariner alle zur Stelle sind,

Z.:1 .. — Die Heiden weiteren Spiele der 1 . Kreis- ist die VfL-Mannschaft eben doch stärker als die
uäsfe fänen in "Emden statt. Der Ember TV ^ übrigen Kieisklassenmännschafien.

Viktoria mutzte schwer kämpfen
Viktoria Oldenburg—SSV Oldenburg 4:2 (2:0)

Der gestrige Spielsonntag verlies ziemlich pro¬
grammgemäß. Die Viktorianer errangen über
die HSV-Soldatenels einen verdienten 4 :2-Sieg
und rücken damit auf den dritten Tabellenplatz
vor. Wenn auch Viktoria nicht mehr von sich
aus Einfluß auf die Meisterschaft KUsüben
kann, so werden aber sicher andere Mannschaf¬
ten Hilssstellung geben und dafür sorgen, daß
auch Frisia und Adler mit weiteren Verlust¬
punkten belastet werden. Viktoria ist zugleich
aber auch die einzigste Oldenburger Mannschaft,

TuS 7« hatte es nicht leicht
Die GEG-Elf wurde nur mit 4 : 1 geschlagen — Bloherfelde schlägt den Vorjahrsmeister

Glück auf 4 :0!

In der 2 . Kreisklasse gab es den erwarteten
TuS -Sieg , der allerdings schwer erkämpftwer¬
den mutzte . — Die Bloherselder liegen durch den
Sieg über Glück auf den 76ern auf den Fersen.
In Brake und in Bad Zwischenahn gab es die
erwarteten Siege der Platzbesitzer . — Am näch¬
sten Sonntag dürfte sich voraussichtlich die
Herbstmeisterschaft entscheiden . TuS 76 benötigt
nämlich nur noch einen Punkt . Es geht aller¬
dings gegen den Zweiten, Bloherfelde, in
Bloherfelde.

Die gestrigen Spiele:
TuS 76 — GEG 4 : 1 ( 1 : 1)

An der Cloppenburger Straße konnten die
favorisierten 76er erst zum Schluß der Spielzeit
den Sieg sicherstellen , weil die GEG-Mannschaft
geschickt verteidigte, und es verstand, die TuS-
Elf aus dem Konzept zu bringen.
TuS Bloherfelde—TV Glückauf 4 : 0 (2 : 0)
Deutlicherals durch dieses Ergebnis kann̂ er

Formrückgang der Osternburger Turner nicht
zum Ausdruck gebracht werden. Die Bloher¬

selder sind allerdings zur Zeit gut im Schutz,
und so kann sich der Tabellenführer am nächsten
Sonntag noch auf etwas gefaßt machen.

Broker SV —TV Eversten 2 :4 (1 :1)
Die Everstener konnten bis weit in die zweite

Halbzeit hinein ein 2 :2 halten . Erst dann kamen
die Broker durch zwei Handelfmeter zu den
siegbringenden Toren.

VfL Zwischenahn— TweelbäkerSC 8 :0 (3 :0)
Die Tweelbäker hatten gegen die Ammerlän¬

der nichts zu bestellen . Die Niederlage hätte
noch leicht höher werden können.

Hier die neue Tabelle der 2 . Kreisklässe:
Spiele gew. unent . Verl. Tore Punkte

TuS 76 Osternburg 6 6 — — 41 :6 12 :0
TuS Bloherfelde 5 4 — 1 12 :6 8 :2
VfL Zwischenahn 6 4 — 2 13 :8 8 :4
Braler SV 5 3 2 27 :15 6 :4
TV Eversten 5 2 — 3 16 :13 4 :6
Ohmsteder SpuTV 5 2 — 3 8 :9 4 :6
TV Glück auf 4 1 — 3 8 :21 2 :6
Tweelbäker SC 5 1 — 4 6 :29 2 :8
GeG Oldenburg 5 — — 5 3 :27 0-10

An der Holler Landstraße kam es zu einem
sehr schnellen und fair durchgeführten Spiel,
das die Platzbesitzer verdient für sich entscheiden
konnten. Bei der 3 :0-Führung der Blauroten
sah es zunächst nach einem sehr hohen Siege
aus , aber die Soldaten rissen sich dann mächtig
zusammen und kamen durch das Nachlassen der
Platzbesitzer bis aus 3 :2 heran . Erst 2 Minuten
vor Schluß brach Wagner mit einem herrlichen
Torschuß den Bann.

Die Soldaten mußten den verletzten Kusch
ersetzen , während man bei Viktoria Grewing
und Schäfer vermißte. Dieser Ausfall machte
sich im Laufe der zweiten Halbzeit bei Viktoria
stark bemerkbar, denn die Außenläufer ließen
dann merklich nach . Beim HSV waren Ver¬
teidigung und Läuferreihe gut. Der Sturm
trieb zuviel Einzelaktionen, worunter die An-
grisfsstärke herabgemindert wurde. Siemer im
Tor hätte den ersten Treffer verhindern können.
Bei Viktoria war Lüers im Tor wieder sehr
gut. Die Verteidiger hatten sehr gute Momente,
brachten aber mehrere Male durch Querschläge
Verwirrung . In der Läuferreihe lieferte Hans
Barkemeyer als Mittelläufer in der ersten
Hälfte ein großes Spiel . Er hatte sich zu stark
Verausgabt, so daß er nach dem Wechsel nach-
lietz, ohne allerdings auszusallen. Der Sturm
ist in seiner jetzigen Zusammenstellung sehr
schnell, nur fehlt es dem einen und anderen
noch an der nötigen Uebersicht . Lützow bringt
gewaltigen Druck in den Sturm . Nollund Hucke¬
meyer kamen nur zeitweise zur Geltung. Der
rechte Flügel mit Wagner und Neins zeigte
zeitweise sehr gute Zusammenarbeit, manches
Mal fehlte aber noch das nötige Verständnis.
Milau wurde als Unparteiischer beiden Mann¬
schaften gerecht , wenn er auch einige Male
Handspiel übersah.

Die Blauroten haben anfangs mehr vom
Spiel , weil der. Sturm gut zusammenspielt. Die
Angriffe sind geschlossener als die der Soldaten.
In der 10 . Minute tritt Neins sehr gut eine
Ecke von rechts ; Siemer springt Hoch und er¬
wischt den Ball , läßt ihn aber aus seinen Hän¬
den ins Netz gleiten. In dieser starken Be¬
drängnis mußte er diesen Ball sausten . Auf

der anderen Seite schießt Leuteritz aus sehr
spitzem Winkel sehr scharf , trifft aber nur den
Pfosten. In der 22 . Minute setzt Wagner einen
sehr schönen Flachschuß aus dem Hinterhalt
zum 2 :0 ein . Kurz vor Halbzeit trifft Leuteritz
abermals den Pfosten.

, Nach dem Wechsel haben die Soldaten' Osten-
dorf in die Verteidigung genommen, während
Dömjes jetzt den Angriff führt . Kaum ist der
Kampf wieder im Gange, als Wagner eine
Bombe gegen die Unterkante der Latte setzt. Der
Ball springt zurück , aber bevor ein HSVer zur
Stelle ist, hat Huckemeyer zum 3 :0 eingedrückt.
Die Soldaten lassen sich aber nicht verdrießen,
sondern greifen jetzt mit erhöhtem Druck an.
In der 13 . Minute hat Dömjes nach guter
Flanke von Wittmer ein schönes Tor aufgeholt.
Dies gibt noch mehr Mut . Viktoria hat eine
große Schwächeperiode. Als Döqijes in der 27.
Minute einen Foulelsmeter zum 3 :2 verwandelt
hat, erreicht das Spiel seinen Höhepunkt. Vik-
torias Sturm tritt jetzt aber auch wieder in
Aktion. Huckemeher verschießt zwei Meter vorm
Tor . 2 Minuten vor Schluß löst Wagner m»
dem schönsten Tor des Spieles das Rätsel-
Viktoria ist nach schwerem Kampfe Sieger ge¬
blieben. Die Soldaten waren tapfere Verlierer.
Die Spieler : Viktoria: Lüers ; Bulle, Knust;
Mock, Barkemeyer, Karnau ; Reins , Wagner,
Huckemeyer , Lützow , Noll. HSV : Siemer ; Fre-
richs, Dömjes ; Braß , Diefenhardt, Neumann;
Wittmer, Landwehr, Gosewisch , Ostendorf» Leu-
teritz.

Kilian - Vopel Ehikagoer Sechslage-
Sieger

Die Dortmunder Rennfahrer Kilian-Vopei
haben ihre letzte Niederlage von Montreal sehr
schnell berichtigenkönnen. Im ChikagoerSechs¬
tagerennen nahmen sie an ihren Bezwingern,
den Gebrüdern Peden , Revanche . Mit einer Ge¬
samtleistung von 4123,860 Kilometer und 14 -̂

Punkten siegten Kilian-Vopel vor dem kana¬
dischen Gebrüderpaar (887 Punkte) .
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LSV unterlag unverdient
Adler Wilhelmshaven- Lirilwaffen -SV Oldenburg Sri

Zu seinem vierten Punktspiel weilte der LSV
in Wilhelmshaven, wo er gegen den Tabellen¬
zweiten , „Adler" Wilhelmshaven, unglücklich
verlor . Das Spiel litt sehr unter der mangeln¬
den Organisation des Platzvereins. Der Platz
war nicht einmal markiert, so daß der Schieds¬
richter zweimal den Elfmeterpunkt selbst ab¬
schreiten mußte. Platzordner waren fast nie zn
sehen, so daß die teilweise unsportlicheHaltung
einiger undisziplinierter Zuschauer nicht ge¬
dämmt werden konnte.

Die Soldaten traten mit Ersatz für Körte und
Gädtke an. Götzler im Tor war gut und sicherer
als im letzten Spiel . Ziesemer und Seelmann
leisteten in der Verteidigung gute Zerstörungs-
arbeit . Stadelmeier baute als Mittelläufer gut
auf und bewachte gleich routiniert den Jnnen-
sturm des Gegners. Der rechte Läufer Kerfs
arbeitete ausgezeichnet, so daß der linke Flügel
der Wilhelmshavener lahmgelegt war . Er war
neben Ziesemer der beste Mann der Soldaten.
Ein glatter Versager war der Ersatzmann Perl
aus dem linken Läuferposten. Das Schmerzens¬
kind der Oldenburger war wie immer der
Sturm. Der neue Linksaußen war noch zu
schwerfällig und langsam ; er- fand sich noch
nicht ins Mannschaftsgefüge. Auch der Ersatz-
Rechtsaußen war zu schwach. Der Jnnensturm
dribbelte und kombinierte gut, leitete gute An¬
griff« ein, spielte sich bis vor das Tor des
Gegners durch , nur schoß er nicht . Dem Sturm

Neue Fukball -Kameradschost
des llnlerkreiseü

fehlt ein Reißer, der Mann , der die vielen Tor¬
gelegenheiten ausnutzt, der schießt.

Zum Spielverlauf: In den ersten zehn
Minuten dominieren die Wilhelmshavener, doch
dann finden sich die Oldenburger und tragen
Gegenangriffe vor das Tor des Platzvereins,
wo der Schiedsrichter ein Handspiel der Ver¬
teidiger im Strafraum übersieht. Wechselnd
greifen beide Mannschaften den gegnerischen
Strafraum an. „Adlers " Mittelstürmer knallt
aus kurzer Entfernung freistehend neben des
Gehäuse. In der 25. Minute flankt der Rechts¬
außen des Platzveretns schön zur Mitte, der
Halblinke Klatte springt vor und schießt flach
in die rechte Ecke. Eine Viertelstunde später
wehrt der linke Verteidiger der Wilhelmshave¬
ner das Leder mit ' der Hand ab. Den Hand-
Elfmeter verwandelt Ziesemer sicher zum Aus¬
gleich . Mit 1 :1 werden die Seiten gewechselt.
Nach der Halbzeit drängen die Soldaten sehr.
Tore hängen in der Luft, aber sie fallen nicht.
Der Schiedsrichter wirft in dieser Zeit dem
Linienrichter Unzuverlässigkeiten vor, worauf
dieser das Spielfeld verläßt , und der Schieds¬
richter auch noch dessen Amt einnimmt ( !) . In
der 70. Minute schießt der Halbrechte Ommen
des Platzvereins aus 20 Meter Entfernung
scharf zum 2 : 1 ein. Kurz daraus verschuldet
Ziesemer durch Unfairneß einen „Elser"

, der
zum 3 :1 führt . Das Spiel wird nun hart und
unschön . Aber trotz des starken Einsatzes beider
Mannschaften ändert sich nichts mehr an dem
Ergebnis . Schn.

Dom Unterkreisfachwart W . Wiemken ist
die Fußball-Kameradschaftgebildet worden, die
regelmäßige Lehrstunden durchführ wird , und
aus deren Reihen die Unterkreismannschastge¬
bildet werden soll . Von folgenden Vereinen sind
die nachstehenden Spieler der Kameradschaftzu¬
geteilt worden:
VfL 94 : Warnte , Knust, R . Oltmanns , H . Oltmanns,

Stapel , Thersiak;
VfB: Weinrtch, Osterloh, Ahlhorn , Tantzen, Kaiser,

Baun;
Viktoria: Wagner , Barkemeyer, Grewing , Her¬

mann;
Reichsbahn: Beyer, Schicker , Prützner , Schtra-

kowskt;
TuS 76 : H. Wiese. Zitze», Kopttzki , Liidemann;
Ohmstede: W. Paul , Beyerletn , zu Jeddeloh;
Glück auf: A . Watzke , SünderVruch;
TweelbSke: H . Garms;
Bloherfelde: A . v . d . Berg , Seidel;
LSV und HSV: je drei Mann.

Als Uebungsleiter ist Hans Schwerdtner,
VfL 94, bestimmt worden. Der Uebungsbetrieb
wird schon in Kürze ausgenommen, denn es
müssen die befähigsten Spieler für die Kreis-
kernmannschaft gemeldet werden, die anläßlich
des Kreissestes gegen eine namhafte Meister¬
mannschaft spielensoll.

Weiter haben die obigen Mitglieder der
Kameradschaft an dem Mitte Dezember 1938
stattfindenden Lehrgang des Reichsbundfach¬
lehrers Zielinski teilzunehmen.
Das zweiteWHW-Sviel SldenburgS

Neben dem WHW-Spiel , das am Mittwoch
(Bußtag ) die Oldenburger Fußball - Stadtels

Vomberi-Saridballsieg -es 9TV
Vei -er San-vall-VeriekSklalle über Jahn Delmenhorst — Der SSV verlor in Wilhelmshaven

Endlich gab es gestern ein volles Programm
in der Handball-Bezirksklasse : Alle sechs Mann¬
schaften waren im Spiel . Der OTB sorgte für
eine freudigeUeberrafchung; Jahn Delmenhorst,
die am letzten Sonntag ihre gute Form mit
einem 6:1 -Sieg über Sportfreunde Delmenhorst
bekundet hatten, wurden mit 8 :2 geschlagen . Die
OTBer rücken damit auf den 3. Tabellenplatz.
Ohne Verlustpunkt ist keine Mannschaft mehr,
ein Beweis dafür , daß die Spielstärke innerhalb
der Staffel ziemlich ausgeglichen ist. Die HSV-
Mannschaft , die durch den Abgang der Flieger
stark an Kampfkraft eingebüßt hat, mutzte in
ihrem ersten Spiel in Wilhelmshaven von Adler

eine hohe 16 :4 - Niederlage einstecken. — Im
dritten Spiel , das in Wilhelmshaven den Neu¬
ling Vorwärts Wilhelmshaven und Sport¬
freunde Delmenhorst zusammenführte, trennten
sich die Mannschaften mit einem 3 :3 - Unent¬
schieden.

Hier die neue Tabeller
Spiele gew. unent . Verl. Tore Punkts

Adler W 'haven 3 2 — 1 23 :11 4 :2
Sportsr . Delmenh. 3 1 1 1 10 :18 3 :3
Oldenburger Tbd 2 1 — 1 9 :5 2 :2
Jahn Delmenhorst 2 1 — 1 8 :9 2 :2
Borw . W'haven 1 — 1 — 3 :3 1 :1
HSV Oldenburg 1 — — 1 4 :16 0 :2

STB-Sandballelf in grober Form
Nach mttrelkendem Kamps wurde Jahn Delmenhorst derwunae»
STV- Iabn Delmenhorst8:2 (S:v)
Mit etwas gemischten Gefühlen wurden die

Delmenhorster Handballer mit dem lila Dreß
gestern in Oldenburg empfangen, nachdem sie
am vorigen Sonntag ihren großen Lokalrivalen
so aus dem Felde geschlagen hatten. OTB
trat wieder etwas verändert an, doch fanden
sich alle elf Spieler zu einer Mannschafts-
lcistung zusammen, die diesen glänzenden Sieg
rechtfertigt . Der beste Mannschaftsteil war der
rechte Flügel Berg-Fehlhaber, der ein wunder¬
bares Zufammenspiel zeigte und sieben von
den acht Toren für sich buchte . Das Heiligtum
OTBs ist jetzt wieder in guten Händen. Mit
eiserner Ruhe steht der baumlange Kuhlmann
jetzt wieder zwischen den Pfosten. Gestern war
er einer der besten Spieler auf dem Platz. Ver¬
teidigung und Läuferreihe der Einheimischen
spielten zweckmäßig und besonnen. Der neue
linke OTB -Flügel Rosenbrook-Gabrich wurde
zu wenig eingesetzt und konnte sich noch nicht
voll entfalten. Schneider (Brake) war dem
Spiel ein aufmerksamer, genauer Leiter.

Die Mannschaften standen wie folgt: OTB:
Kuhlmann, Kähne, Werner; Hellwich , Kreyen¬
borg , Paulo ; Gabrich, Rosenbrook, Meyer, Berg,
Fehlhaber.
^ Jahn Delmenhorst: Heina; Herbst i, Wahl !,
Beckmann , Lampken , Adrian ; Guley, HerbstII,
Wahl ii , Herbst III, Krause.

Zum Verlauf des Spiels : OTB Wirft an und
bedroht nach anfänglichen Zögern das Gegner¬
tor mit blitzschnellen Angriffen. Die Turner
erkämpften sich zahlreiche Torchancen, doch sie
entwickeln ein unglaubliches Schußpech . Pfosten
und Latte müssen mehrfach herhalten. Die

Mannschaft erkennt die Gelegenheit, jeder Spie¬
ler setzt sich bis zum äußersten ein. Beim Ge¬
genangriff gibt es einen Strafwurf für die
Gäste , doch Kuhlmann nimmt ihn sicher „ in
Empfang" . Auf beiden Seiten gibt es noch
mehrere .Strafwürfe , die jedoch nichts einbrin-
gen . Verfrüht ist der Jubel der Delmenhorster
bei einem Bombentor in der 10 . Minute : ab¬
seits. In der 21. Minute ist es Berg, der in
wundervollem Spurt einen, zwei Derteidiger
überspielt und dann unhaltbar in die rechte
untere Ecke knallt: 1 :0. Kurze Zeit später macht
es ihm Fehlhaber nach . Haargenau sitzt seine
Flanke; vergeblich streckt sich der Ersatztorwart.
Das spornt an. In der 28. Minute bringt ein
gutes Zusammenspiel des linken Flügels durch
Rosenbrook den dritten Torerfolg und damit
die 3 :0 - Pausenführung . Drei Minuten nach
Halbzeit erhält OTB einen Strafwurf . Vier
Gegner bilden mit erhobenen Armen eine Ab¬
wehrmauer. Fehlhaber nimmt das Leder und
knallt es ins Netz. — Gelernt ist gelernt! In
den nächsten zehn Minuten beweist OTBs rech¬
ter Flügel , daß er zu Recht so aufgestellt ist.
Durch zwei wunderbar erkämpfte Tore bringen
Berg und Fehlhaber ihrer Mannschaft die klare
6 :0-Führung . Trotzdem wird der Kamps nicht
etwa einseitig, im Gegenteil, bis zum Schluß¬
pfiff wird noch erbitterter um jedes Tor ge¬
kämpft. Die Delmenhorster sind im Angriff,
ein Mann kommt frei durch , ein Deckungsfehler.
Der Rechtsaußen schießt . Pfosten ? nein, von
dem Balken springt der Ball ins Netz. Doch
in der 28 . Minute ist der alte Abstand durch
Fehlhaber wieder hergestellt . Ein Strafwurf
der Delmenhorster findet kurz vor Schluß un¬
gehindert den Weg ins OTB -Tor . Mit 8 :2
steht das Endergebnis.

TV Haarenlor riiül ans - en zweiten Platz
m der 1 . Handball -Kreisklasse — Westerstedewurde mit 15 : 3 geschlagen — Der VfL 94
gewann in Bürgerselde 3 :2, und TuS 76 landete einen 24 : 0 -Sieg über Ohmstede!
In der 1 . Handball-Kreisklasss , Staffel Olden¬

burg, gab es nur drei Pflichtspiele, weil das
vorgesehene Spiel LSV gegen di« zweite
Mannschaft des HSV Oldenburg abgesagt
worden ist. Durch einen schönen 15 :3-Sieg über
Westerstede arbeitete sich der Tvd Haarentor,
der noch ohne Niederlage ist, hinter den LSV
auf den zweiten Platz vor. Der VfL 94 machte
auch einen Sprung nach oben. In Bürgerfelde
langte es zu einem knappen 3 :2-Sieg über die
wieder in guter Form befindlichen BTBer . In
Osternburg gab es ein bombiges Ergebnis . Die
Eerdmgs nicht vollzählig angetretene Ohm-
stede-Els wurde von TuS 76 mit 24 :0 ab-
ßefertrgt . Der erste Steg der 76er brachte eine
gute Torverbesserungmit sich.

Hier die neue Tabelel:
Spiele gew. unent . Verl . Tore Punkt«

LSV Oldenburg 3 3 — — 59 :10 6 :0
Tvd Haarenator 3 2 1 — 33 :19 5 :1
Broker TV 4 2 1 i 31 :27 5 :3
VfL 94 Oldenburg 4 2 i 5 :3
TuS 76 Oldenburg 4 1 N 2 33 :16 3 :5
Ohmsteder SpuTV 3 1 — 2 12 :35 2 :4
Biirgerfelder Tbd. 4 1 — 3 8 :20 2 :6
TuSpg . Westerstede 5 1 — 4 14 :61 2 :8

Bürgerfelder Tbd-
Auf dem BTB -Platz

heißen Kampf um die
Spiel in der ersten .
geglichen war , dem Vf
Iturmerleistungen eine

- VfL 94 2 : 3 ( 1 : 3)
gab es den erwartete»
Punkte. Während das

Halbzeit ziemlich aus-
L 94 aber durch bessere
verdiente 3 : 1 -Kührung

brachte , hatten in der zweiten Hälfte die Platz¬
besitzer mehr vom Spiel und bedrängten das
VfL-Tor sehr stark . Nur durch die gute Arbeit
der VfL -Hintermannfchaft kamen die BTBer
aber nur zu einem Tor . Als knappe Sieger
konnten die VfLer abtreten, die sich damit etwas
nach vorn geschoben haben.

Schröder hatte durch einen Freiwurf die
BTB - Manuschaft in Führung gebracht , aber
Möller (2) und Brandes sorgten dann für die
3 :1 -Führung des VfL. Trotz starken Drängens
kamen die BTBer erst geßen Schluß durch
Würdemann zum zweiten Treffer.

Die Mannschaften:
BTB: Ohlhofs; Würdemann, Kaper; Mül-

der, Oetken Meiners , Schröder, Würdemann,
Schröder, Wehen, Helbing.

VfL 94 : A. Jantzen ; Reimers , Sebeltn;
Ripken, Korn. Paepke; Dierks, G. Janßen,
Brandes , Möller, Wellmann.

TuS 78 war nicht zu - alten
TuS 76—Ohmsteder SpuTV 24 : 0 (7 :0)

Der Ohmsteder Sport - und Turnverein stellte
sich auf dem Platz an der Eloppenburger Straße
dem dortigen Platzverein mit nur acht Spielern,
von denen noch einer infolge einer Verletzung
in der ersten Halbzeit ausscheiden muhte. So
geschwächt , konnte die Ohmsteder Mannschaft
nicht viel zeigen und verlor dementsprechend.
Die TüS -Mannschaft war zudem noch recht
spielstark und veranstaltete ein wahres Tor¬
bombardement. Unangefochten landete der
Sturm in abwechselnderReihenfolgeder Spieler
ein Tor nach dem andern . Verschiedentlich sah
es auch nach einem Ehrentor für die Ohm¬
steder aus , Fortuna war jedoch launisch gesinnt
und versagte ihnen dieses. Durch Spieler¬
abgänge Lum Militär und Reichsarbeitsdienst
hat die Ohmsteder Mannschaft viel von ihrer
früheren Schlagkraft verloren. — Schiedsrich¬
ter war Jhnken, VfL. — TuS kann den
Sieg und das hohe Torergebnis sehr gut ge¬
brauchen.

Glatter Sieg des TvdS
TvdH—TuSp Westerstede 15 :3 ( 10 :0)

Wie vorauszusehen war , siegten die Haaren-
torer klar gegen die Westersteder Mannschaft,
die in diesem Jahre erstmalig in der 1 . Kreis¬
klasse spielt. Trotz der eindeutigen Ueberlegen-
heit der Turner vom Haarentor besonders in
der ersten Halbzeit, verlief das Spiel recht ab¬
wechslungsreichund interessant. Im Feldspiel
waren die Westersteder zeitweise sogar gleich¬
wertig, doch ihr Sturm spielte zu unentschlossen,
so daß ihnen Haarentors Verteidigung immer
im rechten Augenblick in die Parade fahren
konnte. Geldes schickte dagegen unermüdlich
seine Stürmer nach vorn. Blitzschnell wurde die
gegnerische Verteidigung überspielt, und dann
hatte der Westersteder Torwart meistens das
Nachsehen . In regelmäßigen Abständen mußte
er bis zur Pause zehn Bälle passieren lassen.
Richter, Mehrens und Hemme teilten sich in
den Torsegen. Die zweite Halbzeit bot ein
etwas verändertes Bild . Westerstedes Elf fand
sich besser zusammen und bedrängte das gegne¬
rische Tor . Ihre Hintermannschaft verhinderte
ein höheres Ergebnis . 5 :3 lautete die Toraus¬
beute, die dem Spielverlauf ungefähr entsprach.
Rowold (Ohmsteder SpuTV ) leitete den sport¬
lichen Kampf. G. B.

Handball 2. Kreisklaffe
TvdH 2—Ohmstede2 10 :3

Sandball'lFeauensVezirrsrlasse
TuS 76 auch im dritten Spiel siegreich

Die VfLerinnen siegtenüber den OTB mit 1 :0
Am Orte gab es gestern zwei Frauen -Hand-

ballspiele. Die TuS -Mannschaft kam zu einem

mit der Gauligamannschaft des ASV Blu¬
menthal zusammenführt , findet morgens noch
ein zweites Spiel zwischen einer L - Stadtelf
und einer Mannschaft des Standortes statt.
Wir bringen heute die Mannschaften:
Wchrkreismannschast:
Leuterttz Muck Dominick Taubenrauch Landwehr
(IR 16) (Flack ) (Flack) (Flak) (IR 16)

Kerfs Stadelmeyer FrertchS
(Flg . -Horst) (Flg .-Horst) (IR 16)

Ziesemer Seelmann
(Flg .-Horst) (Flg . -Horft)

GStzler
(Flack)

L -Mannschaft Oldenburg:
Flach Schicker Wagner Kaiser Osterloh
(VsB) (Reichsb.) (Btkt.) (VsB) (VfB)

Kopitzki Greving Barkemeyer
(TuS ) (Vikt.) (Bikt.)

Beyer Moneke
(Reichsb.) (VfB)

Lvdemann
(TuS)

Die 6. Tschammer-Pokal -Schlutzrunde
Der Vereinswettbewerb der deutschen Fuß¬

ballmannschaften um den Pokal des Reichs¬
sportführers wird am 27. November mit den
vier Spielen der 6. Schlußrunde fortgesetzt . Erst¬
mals treffen hier die vier besten Mannschaften
des Altreichs und der Ostmark zusammen. Durch
das Los wurden die Gegner wie folgt zu¬
sammengestellt:

1. FC Nürnberg — Vienna Wie«
(Schiedsrichter Peters -Berlin)

SB Waldhof Mannheim — Rapid Wien
(Schiedsrichter Broden -Ditsseldors)

München 6V oder Blauweih Berlin — FSB Frankfurt
(Schiedsrichter Beranek-Wien)

Wiener Sportklub — Grazer AG
(Schiedsrichter Rauch-Wien)

Noch zu entscheiden ist, ob der FSV Frankfurt
gegen München 60 oder Blauweitz Berlin
spielt. Die Berliner haben gegen die Wertung
des von München 2 :1 gewonnenen Spiels auf
Grund des § 1 der Sportordnung (Nichtbezah¬
lung von Reichsbundabgaben) Einspruch ein¬
gelegt , der schon in den nächsten Tagen ent- -
schieden wird.

schwer erkämpften 2 :0 - Sieg über die Sport¬
freunds-Mannschaftmus Delmenhorst, die nur
neun Spielerinnen zur Stelle hatte. Die Del-
menhorsterinnen spielten aber sehr unfair und
legten sich fast ausschließlich auf die Verteidi¬
gung. Mitte der Halbzeit fielen trotz steter
drückender Ueberlegenheit die beiden einzigsten
Treffer. Vom Schiedsrichterhätte das sehr harte
Spiel der Delmenhorsterinnen besser unterbun¬
den werden müssen . Mit 6 :0 Punkten liegest
die TuS -Mädel vor VfL 94 Oldenburg an der
Spitze.

An der Alexanderstratzestanden sich vormit¬
tags VfL 94 und OTB gegenüber. Unter Lei¬
tung von H. Meyer (TuS 76) kam es zu einem
sehr flotten und vor allem fairen Spiel . Beide
Angriffsreihen waren äußerst harmlos in ihren
Torwürfen . Das Spiel war im großen und
ganzen ausgeglichen. Die VfLerinnen hatten
allerdings mehr Torgelegenheiten. Auf der an¬
deren Seite mutz man aber auch das gute Tor¬
wartspiel der VfL -Torwartin berücksichtigen.

Hier die neue Tabelle:
Spiele gew. unent . Verl . Tore Punkt«

TuS 76 Oldenburg 3 3 — _ . 13 :3 6 :0
VfL 94 Oldenburg 3 2 1 8 :9 4 :2
Germania Leer 1 1 — 6 :0 2 :0
Sportsr . Delmenh» 3 1 — 2 3 :10 2 :4
Oldenburgere Tbd. 2 — — 2 2 :4 0 :4
Stern Emden 2 — — 2 2 :8 0 :4

Keine Klärung in der Gauliga
Handball in, Niedersachsen

In der Handball-Gauklasse des Nieder¬
sachsengaues hat es nicht die erwartete Klärung
gegeben , da einerseits der Gaumeister Post-SV
Hannover gegen den MSB Lüneburg nur un¬
entschieden (7 :7 ) spielte, andererseits der weitere
Favorit Tura Gröpelingen sich in Hannover
durch Arminia Hannover 5 :6 schlagen ließ.
Tura hat allerdings gegen die Wertung des
Spiels Einspruch erhoben, weil der Schieds¬
richter ein bereits gegebenesTor von Tura nach
Reklamation der Zuschauer und der Arminen-
spieler wegen angeblichen„Abseits" wieder zu¬
rücknahm . Der WSV IR 73 Hannover blieb
über 1910 Limmer glatt mit 11 :5 siegreich.

Hier die neue Tabelle
Spiele gew. unent . Verl. Tore Pkte.

MSB Lüneburg
Post Hannover
WSV IR 73 Hann.
Tura Gröpelingen
Arminia Hannover 8
MTV Braunschweig 7
Germania -List 7
Hannover 87 7
«immer 1919 8

99 :32
63 :38
64 :33
23 :17
45 :70
48 :59
49 :69
46 :89
47 :73

13 :1
13 :1
10 :6

8 :2
6 :10
5 :9
4 :10
3 :11
2 :14

Stiftungsfest -es 0- mftedee Sporl¬
und Turnvereins

Am gestrigen Sonntag feierte der Ohm¬
steder Sport - und Turnverein sein Stiftungs¬
fest. Zu diesem Ereignis hatte der Verein eine
Reihe befreundeter Vereinsmannschaften zu
Fußballwettspielen eingeladen, ferner war der
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Zwischenahner VfL zu Gaste beim Verein . Die
Spiele hatten folgende Ergebnisse : Ohmstede
alte Herren —VfL 94 alte Herren 3 :2 (3 :0) ;
Ohmstede 1—Viktoria 2 3 :2 (3 :0) ; Ohmstede 2—
GEG2 12 :1 ; Gefolgschaft IV/91 — Motorgesolg-
fchaft 1/91 3 :3 . Am Abend fand im „ Müggen¬
krug" ein Festball statt . Hier verschönten die
Turnerinnen aus Zwischenahn und vom Ohm-
steder Sport - und Turnverein den Abend mit
Bühnendarbietungen . Die Turnerinnen aus
Zwischenahn erfreuten mit Hebungen vom
Breslauer Turn - und Sportfest , Volkstänzen,
einem Walzertanz und einem humoristischen
Turnen , Ohmstedes Frauen mit den Keulen¬
übungen von Breslau und Hüpfübungen . Die
Sportkameraden verlebten mit ihren Ungehöri¬
gen und Gästen einen recht ereignisfrohen Tag.

Fichbav in zahle«
Ostpreußen: BuEV Danzig— Hindenburg Allenstein

2 :2 ; Yorck Insterburg — MSB v . d . Goltz 2 :5 ; VfB
Königsberg— Masovia Lyck 0 :6 ; Prussta Samland—
Rasensport Königsberg 4 :2.

Pommern : Viktoria Stolp — Stettiner SC 2 :2;
Preußen Borussia Stettin — Greifswalder SC 5 :4;
Nordring Stettin — MSB Pütnitz 2:3 ; Pfeil Lauen¬
burg— MTV Pommerensdorf 1 :5.

Brandenburg : Minerva 93— Tennis Borussia 1 :1;
Hertha-BSC — Friesen Cottbus 3 :0 ; BSV 92 —
Wacker 04 7 :1 ; Union -Oberschönewetde— Branden¬
burg 05 3 :1 ; Blauwettz— Elektra 2 :1.

Schlesien: Breslau 02— Vorwärts Rasensport Glei-
witz 1 :1 ; Reichsbahn Gleiwitz—SV Klettendorf 4 :0;
Sportfreunde Klausberg— Breslau 06 2 :0.

Sachsen; Polizei Chemnitz— Sportfr . 01 Dresden
4 :0 ; BC Hartha — Konkordia Plauen 3 :2 ; SC Pla¬
nitz - Guts Muts Dresden 2 :0 ; Dresdner SC—
Fortuna Leipzig 2 :1 ; VfB Leipzig— Admira Wien
(GS ) 1 :5.

Mitte : SV 08 Steinach- SV 05 eDsfau 2 :3 ; For¬
tuna Magdeburg —1. SV Jena 1 :2 ; FC Thüringen
Weida— Crtckett Viktoria Magdeburg 2 :2.

Nordmark : HSV — Holstein Kiel 3 :3 ; Borussia 93
Altona— Viktoria Hamburg 1 :4 ; Eimsbüttel —Polizei
Lübeck 4 : 1 ; FC St . Pauli Hamburg— Schweriner
SV 3 :1.

Westfalen; FC Schalke 04— SV Röhlinghausen 2 :0;
SV Höntrop— Westfalia Herne 0 :2 ; Arminia Biele¬
feld- Preußen Münster 5 :0.

Niederrhetn : Fortuna Düsseldorf—Turu Düssedorlf
3 :1 ; Rotweitz Essen — VfL Benrath 1 :3 ; Hamborn
07—Schwarzweiß Essen 0 :4 ; SSV Wuppertal-
Duisburg 48/99 8 :1 ; Westende Hamborn — Union
Hamborn 1 :1.

Mittelryetn : Troisdorf 05— Kölz-Sülz 07 3 :3;
Mülheimer SV —Rhenania Würselen 3 :1 ; SV OS
Beuel—TuS Neuendorf 3 :1.

Hessen : FC 93 Hanau — SC 03 Kassel ausgefallen;
Spielveretn Kassel — Kurhessen Kassel 2 :1 ; Kewa
Wachenbuchen— VfB Großauheim 3 :0 ; VfB Fried¬
berg—Hessen Bad Hersseld 0 :2.

Südwest :» Kickers Offenbach—FSV Frankfurt 1 :1;
Eintracht Frankfurt — Borussia Neunkirchen 4 :1;
Reichsbahn Frankfurt — Wormatia Worms 1 :3 ; SV
Wiesbaden— TSG 61 Ludwigshafen 4 :1 ; FV Saar¬
brücken—M 03 Pirmasens 1 :2.

Baden : SV Waldhof— VfR Mannheim 1 :2 ; VfL
Neckarau—SPVg Sandhofen 2 :0 ; 1. FC Pforzheim—
FV Offenburg 6 :1 ; Karlsruher FV — Phönix Karls¬
ruhe 1 :0 ; Freiburger FC — VfB Mühlburg 3 :0.

Württemberg : Stuttgarter Kickers — VfB Stuttgart
3 :1 ; Union Böckingen— FV Zuffenhausen 2 :0 ; Ulmer
FV 94— SSV Ulm 1 :1.

Bayern : SPVg . Fürth — FC 05 Schwetnfurt 2 :1;
Jahn Regensburg — BSG Neumeyer Nürnberg 1 :3;
Schwaben Augsburg —1 FC Nürnberg 2 :2 ; Bayern
München— 1860 München 0 :0 ; VfB Coburg—BC
Augsburg 2 :1.

Ostmark: Rapid —Wacker Wien 3 :4 ; Sportklub-
Vienna 3 :5 ; Amateur Steyr — Grazer SC 2 :0 ; Austro
Fiat — Austria Wien 0 :4.

Oldenburger Vereine melden
VfB Oldenburg

2. — TuS 76 komb . 4 :1 (0 :1)
3. — Viktoria 3. 10 :1 (4 :1)
4. — TV Eversten 2 . ausgefallen

VfL 94 Oldenburg
1. — Bremer Sportfreunde 1 :2 (1 :1)
3. — VfL Zwischenahn 2. 2 :0 <1 :0)
4 . — Viktoria 4 . 4 :3 (3 :1)
AH - Ohmstede AH » 2 :4 (0 :2)

Viktoria Oldenburg
1. — Heeres-SV 1.
2. — Ohmstede 1.
3. — VfB 3.
4. — VfL 94 4.

4 :2 (2 :0)
2 :3 (0 :3)
1 :10 (1 :4)
3 :4 (1 :3)

Luftwaffen-SV Oldenburg
1. — Adler Wilhelmshaven 1 :3

Heeres-Sportverein Oldenburg
1. — Viktoria 2 :4 (0 :2)

TuS von 1876 Oldenburg
1. — GEG 1. 4 :1 (1 :1)
2. — Fliegerhorst 1. 6 :6 (0 :6)
Komb. — VfB 2. 1 :4 (1 :6)

TV Glück aus Oldenburg
1. — TuS Bloherfelde 1. 0 :4 (0 :2)

TuS Bloherfelde
1. — TV Glück aus 1. 4 :0 (2 :0)

Ohmsteder Sport- und Turnverein
1. — Viktoria 2. 3 :2 (3 :0)
2. — GEG 2. 5 :1
AH — VfL 94 AH ' 4 :2 (2 :0)

TV Eversten
1. — Braker SV 1. 2 :4 (1 :1)
2. — VfB 4. ausgefallen

TweelbäkerSportklub
1. — VfL Zwischenahn 1 . 0 :8 (0 :3)
2. — VfL Zwischenahn 3. 0 :14 (0 :6)

BetriebssportgemeinschaftGEG
1. — TuS 76 1. 1 :4 (1 :1)
2. — Ohmstede 2 . 1 :5

BetriebssportgemeinschaftFliegerhorst
1. — TuS 76 2. 6 :0 (6 :0)

Deutschlands Meisterboxer in bester Form
Polens harte Staffel 12 : 4 geschlagen

Einen ganz grotzen Kampfabend gab es am
Sonntag in der Breslauer Jahrhunderthalle,
in der sich die Nationalstaffeln von Deutschland
und Polen im 10. Amateur - Boxländerkampf
trafen . Wie immer , wenn diese Wohl stärksten
Boxsportnationen sich gegenüberstanden , waren
die Kämpfe ein sportliches Erlebnis . Den rund
9000 Zuschauern , die die Halle bis zum letzten
Platz füllten , wurde alles gezeigt , was Boxen
ist. Schöne Distanzgesechte wechselten mit har¬
tem Nahkampf , kluges Konterboxen mit pausen¬
losen Fights . Vor allem aber war es immer
wieder Kampfgeist , Härte und restloser Einsatz,
die für neue Höhepunkte sorgten . Wenn die
deutsche Staffel bei dieset ihrer schwersten Be¬
gegnung einen überlegenen 12 :4-Sieg errang,
so war das nach den Siegen über England,
Italien und Ungarn eine verdiente Richtigstel¬
lung der Posener Niederlage aus dem Vorjahr.

Erster Kamps : ein Polen -Sieg
Vor einer überaus schweren Aufgabe stand

der 17jährige Fliegengewichtler Nikolaus Ober¬
mauer - Köln gegen den an Reichweite und
Größe überlegenen polnischen Meister Rotholcz.
Der Pole hatte Mühe , den kleinen , tapferen
Kölner nach Punkten zu besiegen.

Durch Wille 2 :2
Gefreiter Erich Wille traf im Bantamgewicht

auf den körperlich stärkeren, wenn auch etwas
kleineren Sobkowiak . Mit seinen steifen , lin¬
ken Schwingern fand sich der stämmige Pole
zunächst nur schwer ab . Wenn Wille auch in
den letzten Runden schwächer wurde , so war
sein Punktsieg doch verdient.

Beifall für. Büttner
Pausenlosen Schlagwechsel lieferten sich im

Federgewicht Büttner (Breslau ) und Szortek
(Polen ) . Büttner erwies sich gegen die gefähr¬
liche- polnische Kampfmaschine als »beherzter
Konterboxer , fing dessen Haken mit gerader
Rechten und Aufwärtshaken wirkungsvoll ab
und erhielt einen äußerst knappen , aber ver¬
dienten Punktsieg , der mit brausendem Beifall
ausgenommen wurde.

Nürnberg in hoher Form
Wohl die erfreulichste Feststellung war , daß

Europameister Herbert Nürnberg (Berlin ) seine
Glanzform wiedergesunden hat . Wie dieser be¬
scheidene und faire Boxer den Polen Kowalski
vom ersten Gongschlag an durch den Ring
trieb , schnelle linke Schwinger und Stopper,
wuchtige rechte Haken auf Körper und Kopf

geradezu serienweise landete , war die beste
Leistung des Länderkampfes . Dagegen nützte
aller Widerstand nichts , und so wurde der Pole
nach zweimaligem Niederschlag in der zweiten
Runde fast stehend k. o . aus dem Ring ge¬
nommen.

Kolczynski bezwang Murach
Auch unser zweiter Europameister hatte sich

etwas vorgenommen . Gegen den starken polni¬
schen Schläger Kolczynski zeigte er eine er¬
staunliche Leistung . Unermüdlich verteidigte sich
Murach gegen den Polen , immer wieder konnte
er auch mit schönen Körpertreffern durchkom¬
men , aber diesmal setzte sich doch die größere
Erfahrung und harte Schlagkraft Kolcznskis
erfolgreich durch.

Baumgartens Zermürbungstakitk
Nach systematischer Zermürbungsarbeit in

den beiden ersten Runden war Pisarski in den
letzten drei Minuten starkmitgenommen . Baum¬

garten holte sich durch technisch und taktisch am-.
Leistung einen klaren Punktsieg.

Vogt verpaßte K. o .- Sieg
So sehr sich der polnische Halbschwergewicht¬

ler Klimecki auch mühte , gegen den Hamburger
Vogt den Vorsprung der deutschen Staffel zu
verringern , der bewegliche und temperament¬
volle Norddeutsche ließ seinem Gegner keine
Chance . Immerhin brachte der Pole es fertig
über dis Runden . zu kommen, weil Vogt den
taktischen Fehler beging , allzu einseitig ferne
schwere Rechte einzusetzen.

Runges gute Deckung
Zum vierten Male standen sich die Schwer¬

gewichtler Herbert Runge - Wuppertal und Po¬
lens Meister Pillat gegenüber . Beweglich , schnell
und technisch vielseitig lieferten sich beide einen
glänzenden Kampf , in dem der Olympiasieger
technisch besser war und weniger einsteüte als
der schlagstarke Pole.

Volle schwimmt Weltrekord
Bei einem Kreisschwimmfest , das am Sonn¬

abendabend im Bremer Hansabad ausgetragen
wurde , unternahm Joachim Balle vom Bremi¬
schen SV einen offiziellen Weltrekordversuch
über 100 Meter Brust , der Erfolg hatte . Balle
schwamm die Strecke im Alleingang in 1 :09,5
und verbesserte damit die Weltbestleistung des
Franzosen Cartonnet um drei zehntel Sekun¬
den . Balle schwamm unter offizieller Kontrolle.
Es wurden zweimal 1 :09,5 und einmal 1 :09,6
gestoppt , so daß also die Zeit 1 :09,5 gültig ist.
Er legte die ersten 50 Meter im Schmetter¬
lingsstil in 31 Sekunden zurück. Balle schwamm
dann in deutschem Stil ; besonders sein End¬
spurt war gewaltig . Als der Weltrekord ver¬
kündet wurde , brachen die zahlreichen Zuschauer
in stürmischen Jubel aus . Die Weltbestleistung
des Bremers kommt eigentlich nicht über¬
raschend, denn nach den zuletzt geschwomme¬
nen Zeiten rechnete man damit , daß Balke auch
den Weltrekord unterbieten würde . Es wurde
zwar schon eine bessere Zeit als 1 :09,5 ge¬
schwommen , nämlich durch den Amerikaner
Kasleh , aber auf einer 25-Uard -Bahn . Diese
Leistung Kasleys ist bisher als Weltrekord
nicht anerkannt worden und wird auch nicht
anerkannt werden können , denn nach den letzten

Londoner Beschlüssen werden Weltbestleistungen
über 100 Meter nur auf der 25-Meter -Bahn
Anerkennung finden können.

Die Ergebnisse des Schwimmfestes:
100 Meter Brust Männer , Kl . M . : 1 . I . Balke.

Bremischer SV , 1 :09,5 (W eltrekord ) ; Kl. 1a:
H. Fischer , BSV , 1 :21,2 ; Kl. 1b : 1 . H. Heibel,
BSV , 1 :20,2 , 2. H. Freese 1 :23,6 ; 100 Meter
Brust , Kl . 2a : 1 . A . Askamp , BSV , 1 :21, ; Kl. 2b:
I . W . Müller , BSV , 1 :28,2 ; Kl . 2 : 1 . W . Te°
gen , BSV , 1 :31,4 ; männl . Jgd . Rücken, Kl. 1;
1 . W . Rundmund , BSV , 1 :13,2 ; Kl . 2 : 1 . G.
Wichert , BSC 85, 1 :20,8 ; Kl. 3 : 1 . R . Meisel,
BSV , 1 :27,0 ; 200 Meter Kraul Männer , Kl. M:
1 . H. Freese , BSV , 2 :21,5 ; 2 . H. Heibel , BSV.
2 :22,2 ; Kl . 1b : 1 . O . Meyer , BSV , 2 :33,S, 2.
Vogt . BSV , 2 :44,5 ; Kl . 2b : 1 . K . Hinners , BSV
2 :45,8 ; Kl . 3 : 1 . H. Dehls , BSC , 3 :02,5 ; Kunst¬
springen : 1 . Schmalz , BSV , 71,36, 2. R . Wert,
BSC 85, 70,20 P . Frauen , Klasse 2 (100 Meter
Brust ) : 1 . H. RövenftrUnk , BSC 85, 1 :40,4;
Kl . 2H : I . Meisel , BSV , 1 :41,7 ; Kl. 3 : I . Pae-
tow , BSV , 1 :40,3 ; .weitst . Jugend 200 Meier
Kraul , Kl . 1 : 1 . H . Nickens , BSV , 3 :12,8 ; Kl . 2:
Stoffers , BSV , 3 :24,5 ; Kl. 3 : I . Meck, BSV,
3 :15,2.

Mvrir mv vmiskMri «smrelsleN üer
„maeavurger AsekrskMsn"

Kennziffer der Großhandelspreise
Dt« Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für

den 9. November 1933, wie in der Vorwoche, aus
106,0 (1913 : — 100) . Die Kennziffern der Haupt-
gruppen lauten : Agrarstosie 106,4 (unverändert ) ; Ko¬
lonialwaren 94,7 (unverändert ) , industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 94,2 (unverändert ) und industrielle
Fertigwaren 125,5 (— 0,1 v . H .) .

SOiffSnacheichten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anhalt Golf-Neu¬

seeland 10 . 11 . ab Baltimore — Bremerhaven Ost-
asien-Küstendienst 11 . 11 . Dairen — Columbus New-
York Heimk . 11 . 11 . ab Newhork — Crefeld Ostasien
Hk. 11 . 11 . Oran nach Antwerpen — Erfurt Nord-
brastlien ausg . 11 . 11 . Para — Este Westk . Nordam.
ausg . 12 . 11 . Antwerpen — Frtderun Ostasien-Südsee
12 . 11 . Hongkong — Gnetsenau Ostasten Hk. 12 . 11.
Kobs nach Schanghai — Goslar Golf-Australien 11.
11 . Port Kembla — Iller Kuba-Mexiko ausg . 12 . 11.
Hamburg nach Bremen — Neckar Australien ausg.
11 . 11 . Hamburg — Nürnberg Westk . Südam . (PK)
Hk. 11 . 11 . Flores p . n . Antwerpen — Potsdam Ost¬
asten Hk. 11 . 11 . Genua nach Southampton.

Hamvurg-Amertka -Linie (einschl . Deutsch -Austral- u.
KoSmos- Ltnten .) Nordamerika, Ostrüst« n. Golshäsen:
Hansa 12 . 11 . Bishop Rock paff, nach Newhork, Ausr.
— New Bork 11 . 11 . an Newhork, Ausr . — Bochum
11 . 11 . Belle Jsle P . n . Montreal , Ausr . — Nord¬
amerika, Westküste : Portland 11 . 11 . an Antwerpen,
Rückr . — Mittelamerika , Westindien: Caribra 11 . 11.
ab Plymouth nach Cherbourg , Rückr . — PHrygia 11.
11 Vlisstngen p . n . Barbados , Ausr . — Sesostris
io

'
. 11 . ab Pto . Barrios nach Port Limon, Rückr. —

Südamerika , Westküste : Hagen 11 . 11 . ab Punta Are-
nas — Südafrika , Australien , Niederl .-Jndien : Btt-
tersels 12 . 11 . an Adelaide, Ausr . — Ostasien: Hope-
peak 10 . 11 . an Neworleans , Ausr . — Duisburg 11.
11 . ab Suez nach Colombo, Ausr . — Sauerland 11.
11 . ab Hoek Vau Holland nach Genua , Ausr . — Bur¬
genland 11 . 11 . an Genua , Rückr . — Kulmerland 11.
11 . an Manila , Ausr . — Anubis - 11 . 11 . ab Zambo-
anga nach Bulan — Scheer 11 . 11 . ab Siwgapore n.
Port Said , Rückr . — Nordmark 11 . 11 . ab Singapore
nach Hongkong, Ausr . — Oliva 11 . 11 . an Montreal,
Ausreise.

Hamburg-Südamerikanlsche DampffchiffahrtS -Gesell-
schaff . Antonio Delfino ausg . 11 . 11 . von Santos
nach Florianopolis — Cape Norte Hk. 9 . 11 . von Ria.
de Janeiro nach Bahia — General Artigas Hk. 12 . 11.
von Montevideo nach Santos — General Osorio aus¬
gehend 11 . 11 . von Madeira n . Pernambuko — Ge¬
neral San Martin 11 . 11 . von Lissabon n . Bremer¬
haven und Hamburg — Babitonga Hk. 12 . 11 . Fer¬
nando Noronha p . — Bahia Laura Hk. 11 . 11 . Bor¬
kum p . — Belgrano ausg . 12 . 11 . Fernando Noronha
paff. — Britsum 11 . 11 . Madeira p . — Espana ausg.
10 . 11 . Kap Finifterre p . — Joao Peffoa ausg . 10 . 11.
in Cabedello — Montevideo Hk. 11 . 11 . in Rio No¬
ronha p . — Pernambuco ausg . 11 . 11 . in Rio Grande
— Parana Hk. 11 . 11 . Fernando , Antwerpen — Petro-
polis ausg . 12 . 11 . Dover V. — Porto Alegre Hk. 11.
11 . Ouessant p . — Rheinfels ausg . 11 . 11 . Fernando
Noronha p . — Rosario ausg . 11 . 11 . Fernado No¬
ronha p . — Tucuman ausg . 11 . 11 . St . Vincent pass.

Deutsche DampfschtffahrtS - Gesellschaft „HaNsa",
Bremen . Drachenfels 11 . 11 . Suez — Ehrenfels 12.
11 . Karachie — Frauensels 12. 11 . Nordenham —
Lahneck 12 . 11 . auf der Elbe — Rauenfels 10 . 11.
von Malta heimk. — Soneck 11 . 11 . Leiroes — Son¬
nenfels 12. 11 . Negapatam — Stolzenfels 11 . 11.
Suez — Trifels 12 / 11 . Antwerpen — Wartenfels
11 . 11 . Perim passiert, ausgehend.

Arg» - Reederei Richard Adler u. Co. , Bremen.
Albatrotz 11 . 11 . Hamburg — Alk 10 . 11 . Tallinn n.
Bremen — .Schwan 11 . 11 . Hüll — Adler 11 . 11 . Hüll
nach Bremen — Bussard 12 . 11. Rotterdam — Con-
dor 11 . 11 . Lowestoft — Erpel 12 . 11 . Wiborg nach

Rotterdam — Möwe 12 . 11 . London n . Bremen —
Orla 12 . 11 . Abo — Phoenix 11 . 11 . Dundee — Rabe
11 . 11 . Memel nach Reval — Schwalbe 12 . 11 . Lowes¬
toft nach Hamburg — Zander 10 . 11 . Hamburg —
Flamingo 10 . 11 . Hamburg.

DampfschtffahrtS - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Apollo 11 . 11 . Bilbao — Bellona 11 . 11 . Gijon nach
Bilbao — Castor 11 . 11 . Holtenau p . n . Rotterdam—
Euler 11 . 11 . La Coruna — Klio 11 . 11 . Lissabon n.
Olhao — Najade 11 . 11 . Bilbao n . Oporto — THeseus
11 . 11 . Herösand nach Hudiksvall — Triton 11 . 11.
Lissabon nach Setubal — Venus 11 . 11 . Kiel nach
Gedingen.

Unterweser-Reederet AG» Bremen. Fechenheim
9. 11 . St . Vincent ab — Ginnheim 10 . 11 . Buenos
Aires Reede — Schwanheim 9. 11 . Galvsston ab Hk.
— Gonzenheim 7. 11 : Kap RacS p . ausg . — Bocken-
heim 8. 11 . Hamburg an — Heddernheim 9. 11 . Hol¬
tenau p . — Kelkheim 10 . 11 . Malmösundet ab —
Eschersheim 11 . 11 . ab Wilhelmshaven.

Deutsche Asktka -Ltnte (Woermann- Lime — Deutsch«
Ost-Afrika-Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westafrika: Kamerun ausg . 12 . 11 . ab Rotterdam —
Wadai ausg . 11 . 11 . ab Lagos — Wahehe Hk. 12 . 11.
Cuxhaven p. — Livadia Hk. 11 . 11 . an Accra — Wig¬
bert ausg . 11 . 11 . ab Lagos — Wamerun ausg . 9 . 11.
ab Libreville — Togo Hk. 9 . 11. ab Lagos — Wakama
ausg . 10 . 11 . ab Praia . — Süd - und Ostafrika:
Njaffa ansg . 10 . 11 . Durban — Windhuk ausg . 9 . 11.
an Durban — Pretoria Hk. 10 . 11 . an Rotterdam —
Wangoni ausg . 9 . 11 . ab Aden — Adolph Woer¬
mann Hk. 10 . 11 . ab Lobito — Ubena 9. 11 . ab Mar¬
seille — Usambara ausg . 7 . 11. ab Las Palmas.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Arkadia Hk. 11 . 11 . von Merstn nach Jaffa
— Cavalla Hk. 11 . 11 . Ouessant p . — Chios Hk. 11 . 11.
Ouessanr p . — Derindje ausg . 12 . 11 . von Burgas n.
Varna — Kreta Hk. 11 . 11 . von Ordu n . Trabzon —
Kythera Hk. 11 . 11 . von Istanbul n . Oran — Georg
L . M . Ruß Hk. 11 . 11 . Malta p . — Sivas ausg . 11.
11 . in Alexandria — Thessalia ausg . 12 . 11 . in Ant¬
werpen — Tinos ausg . 11. 11 . in Alexandria — Troja
ausg . 10 . 11 . von Oran nach Alexandria.

Hendrik Fisscr AG, Emde». Franctsca Hendrik
Fisser 10 . 11 . Stettin nach Königsberg — Elisabeth
Hendrik Fisser 11 . 11 . Emden n . Botwood.

Fisser und von Doornum, Emden. Marie Fisser
10 . 11 . Hamburg.

RtckmerS Rhederet AG, Hamburg . Rickmers-Linie.
Bertram Rickmers ausg . 11 . 11 . an Singapore —
Moni Rickmers ausg . 7 . 11 . ab Dairen nach Kobe—
Claus Rickmers ausg . 8 . 11 . ab Dairen nach Rashtn
— Sophie Rickmers heimk. 10. 11 . ab Morphou Bay
nach Hamburg — Hans Rickmers Hk. 7. 11 . ab Singa¬
pore nach Port Said . ^

Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs- Rhederet,
Hamburg. Sevilla ausg . 9 . 11. in Larache — Tene¬
rife ausg . 9 . 11 . Finisterre p . — Melilla 9. 11 . von
Lissabon n . Huelva — Santa Cruz 9. 11 . von Las
Palmas n . Hamburg »— Casablanca 10 . 11 . v. Las
Palmas nach Santander — Cents 10 . 11 . von Rotter¬
dam nach Antwerpen — Oldenburg ausg . 10 . 11 . in
Antwerpen — Porto Hk. 11 . 11 . Dover p . — Gran
Canarta ausg . 11 . 11 . Finisterre P. — Lisboa ausg.
11 . 11 . in Danzig — Rabat 11 . 11 . Lissabon nach
Setubal — Cents Hk. 11. 11 . Antwerpen — Santa
Cruz Hk. 12 . 11 . Finisterre passiert.

Vom Braker Hasen. Schisfsmeldungen.
Am Pier der Fett -Raffinerie : Motorletchterverkehr.
Angekommen: „Jngeborg " mit 500 To . Erdnußöl und
86 To . Sojaöl von Seitin , „ Marga " mit 185 To.
Erdnußöl von Bremen . Abgegangen: „Jngeborg"
leer nach Hamburg , „Marga " mit 135 To . Hartfett
nach Bremen . — An den Braker Pier legte über
Sonntag der L . „Bremen 101 " mit 560 To . . Kohlen
von Zeche Prasser.

Schiffsverkehr im Oldenburger Aasen
in der Zeit vom 7. bis 11. November 1938

Die Zahl der im Oldenburger Hafen angekomme¬
nen Motorschiffe und Segler war in der Zeit vom
7 . bis 11 . November wieder recht groß. " Das Lösch-
und Ladegeschäft ging bei dem herrschenden gute»
Herbstwetter flott von statten. Vor allem wurde i»
der Bertchtszeit viel Getreide angebracht, ferner Kies,
Torf und Torfstreu und andere Güter . Im ' einzelne»
verlief das Lösch- und La-degefchäft wie folgt: Am
7. 11 . 1938 kamen an die Motorschiffe „Auguste" mit
Gerste aus Brake und nach Entlöschung wieder daht»
ab. Wetter „Bille " mit Kies aus Grinden und leer
zurück nach Bremen ; „Hans Hinrich" mit Stückgut
und Mehl aus Hamburg kommend, leer zurück nach
Hamburg . Das Segelschiff „Midgard N" mit Gerste
aus Bremen , ab nach Bremen ; ein Floß brachte am
8. 11 . eine Ladung Langholz aus Holzmin-den, ferner
kamen am 8. 11 . folgende Schiffe an : MS „Heinz-
Herbert" mit Mais aus Brake und leer zurück dahin;
MS „Mathilde " mit Mais aus Brake und dahin zu¬
rück ; Motorschiffe: „Erna Gesine" mit Hafer vo»
Bremen und nach Entladung dahin zurück ; „Heini'
mit Kies aus Grinden und leer zurück nach Bremen;
„ Netty" mit Stückgut aus Duisburg , ab nach Braks;
„ Venus " mit Kies aus Grinden und zurück nach
Bremen ; „Eintracht " mit gleicher Ladung aus Grin¬
den und nach Entlöschung zurück nach Bremen ; „Erna-
Gesine" mit Stückgut aus Bremen und leer dahin zu¬
rück ; „Kehrwieder" mit einer Ladung Papier aus
Duisburg kommend und zurück nach Bremen . Am S.
Nov. 38 kamen an : Die Segler „Morgenstond" mit
Mehl aus Bremen und zurück dahin ; „Mosleshöhe3'
mit Streu aus Moslesfehn und dahin zurück ; das
Motorschiff „Holstein" mit Sojoschrot aus Hamburg;
Motorschiff „Holstein" mit Sojaschrot aus Hamburg!
Am 10 . Nov. kamen an : Segler „Wittemoor" mit
Torfstreu von Moslesfehn und leer dahin zurück;
MS „Margarethe " mit Gerste von Brake und dahi»
zurück ; „Auguste" mit Mais von Brake und dahi»
zurück ; MS „Mathilde " mit gleicher Ladung von
Brake und zurück dahin ; ferner die Segler „Lotit" mit
Kohlen aus Hamm und zurück; „Frerichs 1" m. Atre»
aus Jeddeloh und dahin zurück ; MS . „Heinz Herbert
mit Gerste aus Brake und zurück dahin ; „Venus
mit Kies aus Grinden und zurück nach Bremen, „See¬
adler " mit Mehl aus Hamburg ; „Sandktrchen" m»
Sojaschrot aus Hamburg ; Segler „Altburg " mit Ton
aus Kampe; MS „Erna Gesine" mit Hafer aus
Bremen und dahin zurück ; Segler „OR 3" mit Tor!
aus Moslesfehn ; „Elisabeth " mit Torf aus Ede¬
wecht ; MS „Adolf Hitler " mit Gerste (Mais ) ws
Brake und „Bernhardtne " mit Kies aus Grinden,
nach Entlöschung zurück nach Bremen.

Müette
Schlachtviehmarkt Oldenburg . Auf den Märkten a«

8. und 10 . November waren insgesamt aufgetrieben.
1013 Schweine, Qualität gut ; 108 Rinder , Qualttm
gut ; 48 Kälber, Qualität gut ; 14 Schafe, Qualität
mittel bis gut. — Der Rindermarkt war in der
letzten Woche dem Bedarf entsprechend beschickt. D»
auch Nachfrage in etwas geringerer Qualität vorhan¬
den war , konnte der Markt glatt geräumt werdeh.
Da der Anfall an Rindern noch stark ist , konnte nicm
alles angebotene Vieh dem Markt zugeführt werde»
und mußte wieder ein Teil nach anderen Märkte»
versandt werden. Nach Halle/Wests, wurden 22 Teere
ausgeführt . Der Kälbermarkt war etwas besser
als in der Vorwoche beschickt, jedoch konnte der Be¬
darf nicht voll gedeckt werden. Der Auftrieb Ml»
Schweinemarkt reichte für eine 60prozenttg« 3»
tetlung . Das Durchschnittsgewicht betrug 130,0 KS-
Der Schafmarkt war in der letzten Woche 8" "'-
beschickt und wurde flott geräumt . Preise : Rinder-
Ochsen a) 41,5 — 44,5 , b) 38,5 —40,5 , c) 33,5 - R,s.
Bullen a) 42, - 42,5 , b) 38,5 ; Kühe a) 41— 42,5 , b) s»
bis 38,5 , c) 27— 32,5 , d) 20— 26 ; Färsen a) 42 v -
43,5 , b) 37 —39,5 ; Kälber a) 58— 63, b) 52—57, c) «
bis 48 , d) 38 ; Schafe: Lämmer : a2) 45—47, b2) »»
bis 44 , c) 35 ; Schweine a) 57 , bl )56 , b2) 55 , c) vt,
d) 48 , gl ) 56 . h) 50 RM.

*



»

2. Beilage zu Nummer 310 der «Oldenburger Nachrichten- Oldenburg . Montag , den 14. November 1938

Vom rechten Gebe«
Von A . Cyriacus

„Die Fahne hoch, die Reihen fest ge¬
schlossen. . . " , erklangen die frischen Mädchen¬
stimmen des Lyzeums in S . Die oberen
Klassen hatten in der Aula die Uebertragung
der Eröffnung des Winterhilfswerkes mit der
Rede des Führers angehört. Mit einem „Sieg-
Heil" endete die Feier , und in Heller Begeiste¬
rung verließen die Mädchen das Schulhaus.

Die „drei Getreuen"
, wie sie in der Klasse

genannt wurden, weil sie seit dem ersten Schul¬
jahr feste Freundschaft hielten, traten Arm in
Arm den gemeinsamen Heimweg an.

Die schlanke Erika, des wohlhabenden Fabri¬
kanten Basse einziges Töchterlein, war ent¬
schieden die hübscheste von ihnen. Im fein¬
geschnittenen Gesicht strahltest die großen blauen
Augen fröhlich in die Welt.

Der blonden Herta sah man es an , daß sie,
trotz ihrer Jugend , schon schwere Stunden er¬
lebt hatte. Der Vater war Förster gewesen und
vor zwei Jahren durch einen unglücklichen
Sturz vom Pferde tödlich verunglückt. Dieses
grausame Geschick warf Frau Weber fast zu
Boden . Aber mit eiserner Tatkraft raffle sie
sich wieder auf, um für " ihre vier Kinder zu
leben und sie im Sinne ihres Mannes zu er¬
ziehen. Sie war schon immer geschickt mit Nadel
und Faden gewesen und hatte ihre und der
Kinder Kleider stets selbst gearbeitet Jetzt er¬
griff sie die Schneiderei als Beruf , denn die
Pension reichte nicht aus , um ihren Kindern
die Erziehung weiterzckgeben , die ihr Mann
und sie von jeher für diese angestrebt hatten.
Da die bescheidene tapfere Frau viele Freunde
in der Stadt besaß , wurden ihr bald gute Auf¬
träge zuteil. So konnte sie es bei sparsamem
Leben ermöglichen , daß Herta das Lyzeum und
Kurt und Fritz das Gymnasium weiter be¬
suchten, während die kleine Ilse noch in die
Grundschule ging. Manchmal wurde es ihr
allerdings bitter schwer , dgs teure Schulgeld
zusammenzubringenund ihre Vier ordentlich
satt zu bekommen , denn die beiden Gßm-
nasiasten brachten immer einen gesegneten
Appetit mit nach Hause. Da saß sie manches
Mal mit ihrer verständigen Nettesten zu¬
sammen , rechnend und überlegend, wie sie alles
am besten einrichten könnten.

Die dritte im Bunde war Inge , die jüngste
Tochter des beliebten Arztes vr . Heller. All¬
zeit vergnügt, war sie stets bereit zu helfen und
zu geben , wo ihre offenen Augen entdeckten,
daß es nötig war . Von einem klugen, gütigen
Vater und einer warmherzigen Mutter erzogen,
hatte sie schon mit- ihren "jungen Jahre « sin
starkes Empfinden für die tiese-Volksgemein-
schaft, die unser Führer Aböls Hitler im
Dritten Reich anstrebt.

Strahlend erzählt sie den Freundinnen , daß
ihre Mutter schon den ganzen Sommer über
für das Winterhilfswerk gespart hätte.

„Wißt ihr , so dicke haben wir es doch nicht,
daß wir so viel geben könnten wie wir Wohl
möchten. Deshalb hat Mutti es so gemacht,
daß sie von allem, was sie im Sommer an
Früchten und Gemüsen eingemacht, immer eine
oder mehrere Büchsen für das Winterhtlfswerk
beiseite gestellt hat. Da haben wir nun eine
ganze Menge zusammenbekommen. Und ich
habe auch mitgeholfen. Ich habe die Beeten
gepflückt, Erbsen ausgepahlt und Bohnen ab¬
gezogen. Manchmal wäre ich ja lieber, wenn
ich mit den Schularbeiten fertig war , mit zum
Sportplatz gegangen, aber der Gedanke , daß
mancher Arme sich auch durch unser Gemüse
einmal satt essen könnte , hat mir daA Stillsitzen
leicht gemacht . Wie weit bist du denn mit
deinen Strümpfen , die du strickst, Herta ? "
fragte sie die Freundin.

„Drei Paar habe ich schon ganz fertig und
bom vierten Paar nur noch einen halben
Strumpf zu stricken. Denke einmal , gestern hat
Kurt mit dem Rad ein Kleid, das eine Dame
unbedingt noch zum Abend haben wollte, nach
G . gebracht . Er brauchte eine Stunde zum Hin-
radeln und eine Stunde zurück . Dafür hat er
aber auch zwei Mark von der Dame bekommen.
Du kannst dir seine Freude vorstellen. Jetzt
haben die Jungen zehn Mark zusammen, die
sie durch Botengänge im Sommer verdient
haben , und morgen wollen sie sie für . das
Winterhilfswerk abliefern. Mutti hat auch aus
ein paar alten Resten zwei reizende Kinder¬
kleidchen gemacht . Das Schönste ist aber, daß
unser Kleines, die Ilse , gestern auf einmal
fünfzig Pfennig , fast alles Kupfermünzen, an¬
brachte . Die hatte sie in ihrer Sparbüchse und
ivill sie nun auch für die Armen geben ."

Erika hatte still zugehört. Welch eine neue
Welt ging ihr durch die Reden der beiden
Freundinnen auf! Ihr Vater gab auch jährlich
zum Winterhilfswerk, und zwar eine recht an¬

sehnliche Summe, so daß sein Name sogar im
Rundfunk genannt wurde. Aber was bedeutete
das Geld für den reichen Fabrikanten ? ! Und
sie selbst war bisher überhaupt nicht auf den
Gedanken gekommen , etwas Persönliches zu
dem großen Werk beizutragen. Die Worte der
Freundinnen hatten ihr plötzlich die Augen ge¬
öffnet, daß sie bis jetzt, ausgewachsen im reichen
Elternhaus , eigentlich recht gedankenlos dahin¬
gelebt Hatte . Sie hatte noch nicht einmal
darüber nachgedacht , wieviel besser sie es hat

als Inge oder Herta. Ihr erfüllten die Eltern
fast jeden Wunsch , während die beiden anderen,
besonders Herta, sich gewiß recht viele Wünsche
versagen mutzten . Und doch trugen die beiden
mit freudigen Herzen ihr Scherflein zum
Winterhilfswerk bei . Und sie, die es am leichte¬
sten und besten konnte , hatte nichts.

Die beiden anderen waten so eisrig in ihrem
Gespräch gewesen , daß sie das gedankenvolle
Stillschweigen Erikas gar nicht bemerkt hatten.
Sie waren vor dem großen Hause des Fabrik-

Geirieinschaftseililopfzweier Ortsgruppen
Leider war es auch gestern , am zweiten Ein-

topfsonntag des Winterhilfswerks 1938/39 , noch
nicht wieder möglich , den im vorigen Jahr so
schön eingeführten Brstuch fortzusetzen und in
allen Ortsgruppen des Stadtkreises Olden¬
burg der NSDAP gemeinschaftliche Eintopf¬
speisungen zu veranstalten, denn die immer
noch beschränkte Zahl der zur Verfügung stehen¬
den Gulaschkanonen hätte dafür doch Wohl
kaum ausgereicht. So fand das bereits sehr
beliebt gewordene öffentliche Eintopfessen nur
an einer Stelle statt, im „Lindenhos", wo es
von den Ortsgruppen Ehnern und Bür¬
ge re sch durchgeführt wurde.

Von 12 bis 14 Uhr herrschte dort ein über¬
aus reger Betrieb. Fast während der ganzen
Zeit waren sämtliche Plätze des Saales in An¬
spruch genommen; bei dem dauernden Kommen
und Gehen hatte jeder freigewordene Stuhl
stets sofort einen neuen „Besitzer " . Da der
Raum wirklich nett und gemütlich hergerichtet
— auf allen weiß- oder buntgedeckten , einzeln
ausgestellten Tischen standen Blumen — und
für Unterhaltung bestens gesorgt war — es
spielte der SA -Musikzug unter Leitung von
Gaümuflkinspizient Entelmann — , kam be¬
stimmt jeder Besucher auf seine Kosten , vor
allem auch , weil die Erbsensuppe mit
Speck und Wurst ganz ausgezeichnet mun¬
dete; von vielen Seiten hörte man, wie das
schmackhaste/vorzüglich zubereitete Essen gelobt
wurde.

Kein Wunder, wenn schon eine knappe halbe
Stunde nach Beginn der Speisung die Karten¬
ausgabe erst einmal gesperrt werden mutzte . Es
ist im dortigen Stadtviertel , wo bereits mehrere
Jahre lang an Eintopfsonntagen gemeinsam
gegessen wird und daher bereits allerlei Er¬
fahrung auf diesem Gebiet besteht , bekannt, daß
das Eintopfessen jedesmal eins wahre Freude
bedeutet; hinzu kommt die jetzt noch erhöhte
Opferbereitschaft aller Volksgenossen , und des¬
halb hatten die weitaus meisten Essenskarten
schon im Vorverkauf abgesetzt werden können.

Etwa 1300 bis 1400 Portionen waren ge¬
kocht, und zwar in sechs der Wehrmacht ge¬
hörenden Feldküchen , und zwei Ausgabestellen
waren dafür eingerichtet, eine für den Saal
und eine für die Abholer. Interessant sind die
für die Suppe benötigten Zutatenmengen:
Zwei Zentner Fleisch und Speck , ein halber
Zentner Wurst, dreiviertel Zentner Gemüse,
Suppenkraut und dergleichen , zweieinhalb
Zentner Erbsen und acht Zentner Kartoffeln,
die am Abend vorher von der Frauenschast
geschält wurden. Die Frauenschaft und der
BDM hatten auch die Bediennüng über¬
nommen. Jede besondere Bitte , die die Gäste
an die freundlichen Helferinnen richteten, er¬
füllten diese bereitwilligst und brachten je nach
Wunsch dicke oder dünne Suppe , heiß oder nur
warm , wenig oder mehr, und soviel nach , wie
jeder eben haben wollte.

Herrn angekommen und verabschiedeten sich herz¬
lich von der Freundin.

Die Eltern waren noch nicht zu Hause, und
so ging Erika in die Küche zu der alten Lene,
die schon seit über dreißig Jahren im Dienste
der Familie Fehling stand . Sie hatte Erika,
als die Mutter nach deren Geburt lange Zeit
kränkelte , fall allein aufgezogen, und diese hing
mit großer Liebe an ihr . Mit ihren kleinen
Kümmernissen war sie immer zur treuen Lene
gekommen , und diese wußte für ihren Lieb¬
ling stets Trost und Rat . Auch jetzt wandte sich
Erika an sie und fragte: „Sag ' mal , Lene,
gibst du eigentlich auch etwas zum Winterhilfs¬
werk ? "

„Wer natürlich, Kindchen ; ich habe ein Paar
feine, warme Handschuhe gestrickt für so ein
Lüttjes , damit es auf dem Schulwege die
Finger nicht erfriert ."

„Weißt du, Lene "
, meinte Erika nachdenklich,

„ich möchte auch etwas geben . , Ich will aber
nicht einfach zu Vater hingehen ünd sagen, bitte
gib mir Geld. Das ist nicht das richtige Geben.
Nun habe ich mir das so gedacht : Ich habe mir»
doch so sehr ein neues Rad gewünscht , und ich
weiß bestimmt, daß die Eltern es mir auch
schenken wollen. Wenn ich nun bitte, mir das
Rad nicht zu schenken, sondern mir dafür das
Geld zu geben , und ich bringe das zum Winter¬
hilfswerk, das ist dann doch auch das richtige
Geben, Lene , nicht wahr ? Aber die Eltern
dürfen mir dann das Rad hinterher auf keinen
Fall noch geben ; ich hätte keine Freude daran.
Das mutzt du ihnen sagen, bitte, bitte, liebe
Lene."

Das alte treue Mädchen nahm ihren Lieb¬
ling in die Arme und sagte : „So ist's recht,
Kindchen . Wer so die Aufgabe des Winter¬
hilfswerks ansieht und so aus dem Herzen her¬
aus geben will, der handelt so , wie unser
Führer sein großes Hilfswerk aufgefatzt wissen
will. Wenn alle wie du und deine beiden
Freundinnen den armen ' Volksgenossen so
helfen wollen, dann hat der Führer das er¬
reicht , was sein heißes Streben ist : eine ein¬
zige große Volksgemeinschaft."

125 Jahre Erbhof VöttS. Kleinscharrel
zum 85. Geburtstag des Erbhofbauern Diedrich Bölts

Kleinscharrel, 14. November.
Am heutigen Montag vollendet der Erbhof-

bauer Diedrich Bölts in Kleinscharrel sein
85 .. Lebensjahr. Mit diesem Alter gehört Opa
Bölts Mit zu den ältesten Einwohnern unseres
Dorfes , Dort , wo er von frühester Jugend an
gewirkt hat , wurde er am 14 . November 1853
als der Sohn des Landwirts Eilerd Bölts und
der Christin« Margarete geb . Herks geboren.
Er entstammt dem uralten Geschlecht der Bölts,
oder Böltjes bzw. Bölties , wie sie in alten
Zeiten genannt würden, die seit über drei¬
hundert Jahren bereits in unserer Gemeinde,
zuerst in Westerscheps , ansässig sind . Der Ur¬
großvater des Jubilars , Brun Bölts , wurde
noch in Westerscheps geboren, und zwar am
2 . Juli 1732. Dieser erwarb später in Edewecht
eine Köterstelle. Ein Sohn aus dieser Ehe,
Eilerd Bölts , der 1777 geboren wurde, Ver¬
heiratete sich im Jahre 1805 mit Thalke Helene
Krüger. Dies waren die Großeltern des Jubi¬
lars . Die Ehe war Mit sieben Kindern gesegnet;
die beiden ältesten wurden noch in Edewecht
geboren, die übrigen fünf schon in Kleinscharrel,

wo der Großvater in den Jahren 1810 bis
1813 eine neue Anbauerstelle erworben hatte.
Die Anbauerstelle befindet sich also nunmehr
rund 125 Jahre in dem Familienbesitz, eine
Tatsache, worauf der Jubilar und seine An¬
gehörigen mit Recht stolz sein können . Die Fa¬
milie Bölts gehört mit zu den ersttn Ansied¬
lern „auf dem Scharrel" , wie man damals sagte
und schrieb , und auch heute Noch neMt
man die BaUerschaft im Volksmunde „op 'n
Scharrel" . Nach einem Seelenregister (Ein¬
wohnerverzeichnis) der Gemeinde Edewecht von
1834 wohnten aus dem Scharrel erst sieben Fa¬
milien. Es sind dies : Johann Ottmann , Köter;
Gerd Bölts , Köter; Johann Döble von Warden¬
burg, Köter; Hinrtch Döbke von Wardenburg,
Köter; Ellert Heinje, Köter, und Gerd Oeltjen
Erben . Nach einem gleichen Einwohnerverzetch-
nis von 1792 wird die Ortschaft Scharrel noch
überhaupt nicht genannt, zweifellos ein Be-

Jeder unbescholtene deutsche Mann
kann dem Führer in der SA dienen.

weis dafür , daß zu dieser Zeit sich dort noch
niemand angesiedelthatte. Heute, rund hundert
Jahre später, nachdem das Einwohnerverzeich¬
nis von 1834 geschrieben wurde, zählt Klein¬
scharrel bereits rund 150 Haushaltungen.

Es ist schwer vorstellbar, welch eine Menge
MeP undÄrvett es gekostet haben mag, Um auf^
dem unkultivierten, mit Heide bewachsenen,
nicht einmal entwässerten Moor — der Hunte—
Ems-Kanal wurde erst viele Jahrzehnte später
gebaut — überhaupt erst einmal nötig war , hier
eine Existenz auszubauen, eine Existenz , die
heute, nachdem drei Generationen ihr ihre
Lebensarbeit opferten, durch einen in jeder Be¬
ziehung mustergültigen Bauernhof präsentiert
wird.

Am heutigen Tage werden dem Jubilar
wiederum zahlreiche Glückwünsche zugehen. Die
KriegerkameradschaftKleinscharrel, denen Died¬
rich Bölts ein besonders treues Mitglied ist,
wird ihm ebenso ihre Glückwünsche darbringen.
Der Reichskriegsopserführer und der Gau-
obmann der NSKOV werden ihrem Krieger¬
vater eine besondereEhrung überbringen. L.

Prof . vr. Focke Ehrendoktor
der TechnischenHochschuleHannover

Hannover, 12 . November.
Anläßlich des 19 . Hannoverschen Hochschul¬

tages wurde in einer Festsitzung durch Rektor
und Senat Prof . Focke (Bremen) zum vr . mg-
s. b. der Technischen Hochschule Hannover er¬
nannt.
Steinzeitfunde auf dem Zeteler Esch

in Friesland
Varel, 13. November.

Aus dem hochgelegenen Sand gelände des
Zeteler Esches zwischen Zetel und Driefel konn¬
ten in den letzten Tagen mehrere Funde aus
der jüngeren Steinzeit geborgen werden. Es
handelte sich um Siedlungsgefätze der Einzel¬
grableute aus der Zeit um 2000 vor der Zeit¬
rechnung. Eins der großen becherförmigenGe¬
säße aus grobgemagertem Ton, die Wohl zur
Aufbewahrung von Mehl oder Getreide gedient
haben, konnte wieder zusammengesetzt werden.
IN der Nähe der Fundstelle wurde ein voll¬
ständig erhaltener sog . „geschweifter Becher"
sichergestellt . Seine Form und Verzierung zei¬
gen deutlich den Unterschied zu der etwa gleich¬
zeitigenTanware der Großsteingräberleute. Zur
Ausschmückung des Bechers sind vier Band¬
reihen aus gleichlaufend gesetzten breiten Ein¬
zelstichen eingegraben. In der Umgebung der

Sandgrube fand man ein Feuersleinbeil von
der sog . dicknackigen Art und einen Feuerstein¬
dolch.

Weitere vorgeschichtliche Funde
am Dümmersee

Dümmerlohausen, 12 . November.
Bei den unter Leitung von Prof . Reinerth

durchgeführtenAusgrabungen eines Dorfes der
jüngeren Steinzeit im einstigen Flußbett der
alten Hunte wurden weitere wichtige Funde
gemacht , die das bisher gewonnene Bild einer
reichen bäuerlichen Kultur unserer Vorfahren
vor 5000 Jahren ergänzen. Von den Funden
sind u. a. ein Paddelruder aus Eschenholz und
ein 20 Zentimeter langes graues Feuersteinbeil
zu nennen. Außer den Fundamenten des ersten,
gut erhaltenen Hauses, das zu Beginn der
Grabungen sreigelegt werden konnte , sind noch
weitere Hausanlagen ausgedeckt worden. Auch
zahlreiche Brunnenanlagen konnten nachgewie¬
sen werden.

Tödlicher Betriebsunfall
in Gröpelingen

Bremen, 12. November.
Sonnabendnachmittag ereignete sich auf dem

Verschiebebahnhof Gröpelingen ein tödlicher
Unglückssall . Beim Ueberqueren der Gleise

wurde von einem Zugabfertiger das Heran¬
nahen einer Lokomotive überhört . Er wurde
von der Maschine erfaßt und sofort getötet. Der
tödlich Verunglückte hatte erst vor wenigen
Lagen geheiratet.

30 Hühner geraubt
Friesoythe , 13 . November.

Einem Landwirt in Altenohthe- Wolfstange
wurde durch einen Fuchs ein schwerer Schaden
zugefügt. Nachts verschaffte der Fuchs sich Ein¬
laß in den Hühnerstall und '

verschleppte 30
Hühner. Eine von der Altenohther Jägerschaft
durchgesührteTreibjagd blieb leider erfolglos.

Zwei Opfer eines Autounfalles
Celle , 13. November.

Auf der Hauptverkehrsstraße Hannover-Ham¬
burg ereignete sich am Sonnabendabend ein
schweres Autounglück . In der Nähe des Ortes
Wolthausen bei Celle stieß ein aus Richtung
Hamburg kommendes Personenauto mit einem
Lieferwagen aus Hannover zusammen. Die
Karosserie des Personenkraftwagens wurde hin¬
ten vollkommen eingedrückt . Zwei Frauen , die
hinten in dem Personenwagen saßen , wurden
auf der Stelle getötet. Der Fahrer selbst kam
mit leichteren Verletzungen davon. Arzt und
Krankenwagen waren schnell zur Stelle.

Volrügkicke f/e/sckbiM - Luppen
beleüet msu schneit imck bMg mü
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Ami Stadt Md Land
Oldenburg , oec , 14. November 1938

Neue Schlobbeleuchtung
' Ein einzigartiges Schauspiel von ungeheurer
Eindruckskrafl bol das Oldenburger Schloß am
vergangenen Wochenende . Im Hof und auf dem
Schloßplatz waren mehrere Scheinwerfer aus¬
gestellt , die das ganze imposante Gebäude tag¬
hell erstrahlen ließen. Erstmals verwendeteman
Hellux -Quecksilberdampflampen, die neben dem
geringen Stromverbrauch (etwa ein Drittel der
Glühbirnen) noch den Vorteil haben, daß sie
ein fast dem Taglicht gleichendes Leuchten er¬
zeugen , wodurch die Plastik gewaltig gefördert
wird. Im Turm des Schlosses , dessen Dach sich
wunderbar in dem Licht widerspielte, waren
Natriumdampflampen angebracht, die ein un¬
beschreiblich schönes Gelb abgaben, das es nur
bei dieser Art Beleuchtung gibt. Das ganze
Schloß mutete wie ein Märchenhaüs an. Viele
Passanten verweilten lange, um das herrliche
Bild mitzuerleben, das der Stadt Oldenburg
einen eigenartigenZauber verleiht undsieumeine
Schönheit berHchert. Die Durchführung der Be¬
leuchtung , die im kommenden Winter des öfte¬

ren wiederholt wird, liegt in Händen der
° Stromversorgungs AG, die den Elektrotechniker
Wiechmann mit der Anlage beauftragte.

* Ersatzteile für den Volkswagen beim
Einzelhandel. Im Facheinzelhandel waren
Befürchtungen laut geworden, daß die DAF
auch den Vertrieb der Ersatzteile für den
Volkswagen übernehmen würde. Auf eine An¬
frage der Fachgruppe des Einzelhandels in der
Deutschen Arbeitsfront ist jetzt von zuständiger
Stelle mitgeteilt worden, daß in keiner Weise
daran gedacht sei , die Lagerhaltung von Ersatz¬
teilen für den Volkswagen in eigene Regte zu
übernehmen. Im Gegenteil verspreche man sich
von der Einführung des KdF- Wagens eine
wünschenswerte Stärkung des Facheinzel¬
handels.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Tischlerhandwerk
zu Oldenburg haben die Tischler Gustav Hen¬
ke ns i e s k e n, Halsbek , A . Meyer, Oldenburg-
Eversten und Bernhard Raschen, Norden¬
holz bei Hude, die Meisterprüfung abgelegt.
Ferner hat der Steinbildhauer Berthold
Scharf. Emden, die Meisterprüfung be¬
standen.

* Schranke durchfahren. Sonntagnacht gegen
24 Uhr fuhr ein Personenkraftwagen gegen die
Schranken am Bahnübergang Heiligengeist¬
straße . Der Fahrer konnte angeblich infolgeder
glatten Straße den Wagen nicht mehr recht¬
zeitig zum Halten bringen, als die Schranken
geschlossen wurden. Der planmäßige Personen¬
zug , der vom Bahnhof kam , wurdö von dem
Schrankenwärter des Uebergangs Rosenstratze-
Donnerschweer Straße rechtzeitig zum Halten
veranlaßt. Dem Kraftfahrer wurde einstweilen
der Führerschein entzogen und wegen Alkohol¬
verdachts eine Blutprobe entnommen.

* Dreijähriger Junge angefahren. Auf der
Donnerschweer Straße vor dem Hause Nr . 2Z
wurde Sonntagnachmittag ein etwa dreijähriger
Junge , der mit anderen Kindern zusammenaus
der Straße spielte , von einem Personenkraft¬
wagen angefahren. Er erlitt eine Gehirn¬
erschütterung und wurde in ein Krankenhaus
gebracht . Lebensgefahr besteht wicht . Die Schuld¬
frage ist noch nicht geklärt ; das Kind soll gegen
den Wagen gelaufen sein.

* Der herrliche Herbstsonntag brachte viel
Verkehr mit sich . Eine Fahrt oder ein Spazier¬
gang in die herbstlich gefärbte Natur war aber
auch bei dem milden Wetter äußerst lohnend.
So hatten denn die Ausflugslokale in der nähe¬
ren und weiteren Umgebung gestern einen
größeren Besuch aufzuweisen. Groß war die
Zahl der Autofahrer, die entweder schon am
Morgen oder aber am frühen Nachmittage sich
zu einer Sonntagsfahrt aufgemachthatten, von
der sie am Abend mehr als befriedigt zurück¬
kehrten . Die Zahl der Spaziergänger war
gestern besonders groß.

* Die reichseinheitliche Regelung der Schul¬
pflicht , wie sie im Gesetz über die Schulpflicht
im Deutschen Reiche (Reichsschulpflichtgesetz)
vom 6. Juli 1938 festgelegt und am 1 . November
1938 in Kraft getreten ist, bringt auch für Ol¬
denburg einige Aenderungen gegenüber den
bisherigen Verhältnissen mit sich . Bisher wur¬
den zum neuen Schuljahre die Kinder schul¬
pflichtig , die bis zum 1 . Mai des neuen Schul¬
jahres das sechste Lebensjahr vollendet hatten.
Nach 8 2 des Reichsschulpfltchtgesetzes beginnt
die Schulpflicht im neuen Schuljahre, also erst¬
malig im Frühjahr 1939, für alle Kinder, die
bis zum 30. Juni das sechste Lebensjahr voll¬
endet haben. Das bedingt also für Oldenburg,
daß der nächste schulpflichtig werdende Jahr¬
gang 1939 um zwei Monate weiter reicht als
die bisherigen Jahrgänge . Soweit schon jetzt
zu überblicken ist , werden, in Oldenburg etwa
180 Kinder mehr als im letzten Jahre schul¬
pflichtig . Dem entsprechend ist Vorsorge zu tref¬
fen , daß die genügende Anzahl von Klassen¬
räumen zur Unterbringung der ABL-Schützen
zur Verfügung steht . Die Beschaffung der be¬
nötigten Räume bedingt eine geschickte Organi¬
sation, um so Len Ausgleich herzustellen. Zu
erwähnen ist noch, daß, wie es bisher auch der
Fall gewesen ist, auch die Kinder im Frühjahr
zur Schule geschickt werden können , die in ver
Zeit vom 1 . Juli bis 30. September das sechste
Lebensjahr vollenden, sofern die Erziehungs¬
berechtigten einen solchen Antrag stellen . Vor¬
aussetzung ist in diesen Fällen , daß die Kinder
die für den Schulbesuch erforderliche geistige
und körperliche Reise besitzen . Neu ist, daß mit
der Aufnahme auch die Schulpflicht beginnt.

* Die Aktion der Eisengitterentsernung macht
wettere Fortschritte. Die Stadt und die Reichs¬
bahn, selbst einige Private haben die nicht mehr
zeitgemäßen eisernen Vorgartenzäune bereits
entfernt und eine zweckentsprechende Neugestal¬
tung schon durchgesührt. Vielfach steht die Neu-
gnlage kurz vor der Vollendung. Ueberall aber
H der Crsolg deutlich sichtbar dadurch, daß die
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Durch den starten Druckanstieg über Mitteleuropa
kräftigte sich das südosteuropätsche Hoch. Es ist zur
Zeit wieder wetterbestimmend für ganz Deutschland.
Am Sonntagmorgen kam es verbreitet zu Nebel , der
sich in unserem Bezirk rasch auflöste , so daß dann die
Sonneneinstrahlung ungehindert wirken konnte , Da¬
durch stieg die Temperatur auf spätsornmerliche Werte.
Das atlantische Sturmtief , das zur Zeit über Island
liegt und den Höhepunkt seiner Entwicklung über¬
schritten hat , zieht nun nordostwärts weiter . An
seiner Südseite werden über dem Atlantik Rand¬
störungen entstehen , die unser Wetter aber zunächst
nicht beeinflussen werden.

Aussichten für den IS . Nov . : Bei mäßigen süd¬
lichen Winden früh stark dunstig , dann wolkig , teils
heiter , mild.

Aussichten für den 16 . Nov . : Wahrscheinlich etwas
bewölkter , sonst Fortbestand der milden Witterung.

der Wetterstation Landesbauernschast Weser -EmS
Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 14 . November , 8 Uhr morgens
Baromtr . Lusttemp . Windricht . Ntederschl . Niedrigste

nun Oelslns u . Stärke mm Erdb .-Tp.
, 64,7 14,2 81 0,0 2,5

Am Vorlage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiefe seuchtigkeit
15,0 4.0 0.0 10,3 82°/,

Am 15. November 1938:
Sonnenaufgang 7.45 Uhr Mondaufgang — .— Uhr
Sonnenuntergang 16 .33 „ Monduntergang 13 .36 „

Hochwasser: Oldenburg 9 .26 , 22 .63 ; Elsfleth
7.46 , 26 .23 ; Brake 7 .20 , 26 .03 ; Nordenham 6 .45,19 .28;
Wilhelmshaven und Dangast 6.00, 18 .43 ; Wanger¬
ooge 5.10, 17 .53 Uhr.

Dienstag , den 15. November 1938
Deutschlandsender: 6.16 : Kleine Melodie
-.36 : Frühkonzert / 16 .66 : Altes Erbe , neue Ver-
iflichtung (Hörfolge ) / 16 .36 : Fröhlicher Kinder¬
zarten / 11 .36 : Dreißig bunte Mmuten / 12 .66:
Musik zum Mittag / 14 .60 : Allerlei von zwei bis
, rei / 15.15 : Erhard Bauschte spielt / 15 .40 : Neue
Bücher über Sowjet -Rußland / 16 .66 : Musik am
Nachmittag / 18 .66 : Zum Tag der deutschen Tanz-
nusil , 19 .15 : Musik auf Volkstnstrumenten/26 .16:
Siegfried Von Vegesack / 26 .46 : Richard Wagner /
11.66 : Politische Zeitstngsschau / 22 .36 : Eine kleine
Nachtmusik / 23 .60 : Edvard Grieg / 23 .30 : Or¬
chesterwerke von Eduard Grieg.
Reichssender Hamburg: 6.36 : Morgen-
ntisil / 16 .00 : Klaus Störtebecker / 16 .36 : So
zwischen els und zwölf / 12 .60 : Musik zur Werk-
»aufe / 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .15 : Must-
'altsche Kurzweil / 15 .25 : Jugend musiziert zum
Lag der deutschen Hausmusik / 16 .66 : Musik am
Nachmittag / 17.15 : Bunte Stunde / 18 .66 : Ed¬
vard Grieg (Sonate G -Dur , Werk 13) / 19 .66:

Kleine Sachen , die Freude machen / 19 .45 : Im
Auw zu Wasser und zu Lande / 26 .16 : Norddeut.
Her Heimaiklang / 21 .15 : Aus deutscher Land¬
schaft / 22 .3V: Unterhaltung und Tanz / 24 .06:
Nachtmusik.
Reichs send er Köln: 6.36 : Freut Euch des
Lebens / 7.16 : Frühkonzert / 8.36 : Froher Klang
Mr .. Werkpause / 9.30 : Bleibe jung mit deinen
Kindern / 16 .66 : Alles Erbe — neue Verpflich¬
tung / 16 .36 : Kindergarten / 11 .45 : Ochtruper
Töpfer / 12.66 und 13.15 : Mittagslonzert / 14 .10:
Melodein aus Köln am Rhein / 15 .60 : KSt : Der
usttge Rätsels » » ! / 15 .25 : Balladen und Liebes-
ieder aus „Des Knaben Wunderhorn " / 15 .56:

Das Ende des Antrimpos / 16 .66 : Nachm .-Kon-
skrt, zwd : Einlage / 17 .36 : Jugend musiziert tm
schloß Jagerhof , Düsseldorf / 18 .66 : Neue Äe-
oichte von Karl Schorn / 18 .16 : Zum . Tag der
Aschen Hausmusik / 18 .5g : Allerlei vom Sport
( 9.60 : Die WHW - Stunde mit Wunschfoltsten /
26.16 : Verkehrte Welt / 26 .36 : Alles tanzt mit.

Vorgärten ohne die hohen Gitter einen städte¬
baulich viel schöneren Eindruck machen , als es
die manchmal häßlichen Eisengitter getan haben.
Der Oldenburger Staat geht jetzt auch daran,
die vor seinen Gebäuden und Liegenschaften
befindlichen Eisenzäune zu entfernen. Inzwi¬
schen sind bei den einzelnen Ortsgruppen die
„ Einsatzstäbe für die Entfernung der privaten
Elsenzäune" gebildet worden, die nun ihre Ar¬
beit aufnehmen.

* Der Wiederaufbau des Bootshauses des
„OSV " wird seitens des Vereins mit allen
Mitteln angestrebt, um für das kommende Jahr
eine Unterbrechungin den vorgesehenenUehun-
gen nicht eintreten zu lassen . Erwogen- wird,
anstatt des hölzernen Gebäudes nun ein mas¬
sives zu errichten. , um in Zukunst vor solchen
Ueberraschungen, wie sie kürzlich eingetreten
sind , gesichert zu sein . Der OSV , der sich um
den Schwimmsport in Oldenburg verdient ge¬
macht hat, hat für das nächste Jahr den Neu¬
bau eines neuen Sprungturms im Strandbad
angeregt, um so eine den sportlichen Anforde¬
rungen entsprechende Einrichtung und durch
richtige . Anordnung gleichzeitig eine moderne
Schwtmmkampsbähnzu erhalten. " '

* Die Arbeiten am Friedensdenkmal erstrecken
sich auf die Neugestaltung des Sockels und dev
Anlagen. Die Arbeiten sind durch die Ent¬
fernung des bis jetzt dort vorhanden gewesenen
Eisengitters bedingt worden. Die jetzige Lösung
ist als geschmackvoll zu bezeichnen und dient
als Zierde des Friedensplktzes.

* Von der Stadtrandsiedlung Alexanderseld.
Eine ausfallende Bautätigkeit hat sofort an dem
neuangelegten Verbindungswege Am Alexan¬
derhaus -Hagelmannsweg eingesetzt . Die Durch¬
legung des Weges, die größere Erdbewegungen
erfordert, ist noch nicht fertiggestellt. Trotzdem
sind dort schon mehrere Neubauten in Angriff
genommen worden. Auch am Wege Am Alex¬

anderhaus wird wieder flott gebaut. Von den
32 Siedlungsbauten , mit deren Fertigstellung
im Sommer in der Siedlung begonnen wurde,
konnten schon mehrere in Benutzung genommen
werden. Der restliche Teil dieser Siedlungs¬
häuser wird im nächsten Monat bezugsfertig.
Alexanderfeld, die größte Stadtrandsiedlung,
zählt jetzt bereits über 200 Gebäude. Am Alex-
anderhaus ist man jetzt auch mit Wegeverbesse¬
rungen beschäftigt . Der rechtsseitige Fußweg
wird gründlich inslandgesetzt . Auch links soll
ein Fußweg angelegt werden, was allgemein
mit Freuden begrüßt wird.

* Schornsteinbau. Für die Werkhalle der Ma¬
schinenfabrik Meyer am Pferdemarkt wird der
neben dem Hauptschornsteinvorhandene zweite
Schornstein jetzt erneuert. Ueber dem Hallendach
ist ein großes Gerüst aufgebaut.

* Oldenburger Pilzmärkt. Kontrolle: Nur
noch kleine Mengen an Pfifferlingen , Grün¬
lingen, Butterpilzen, Kremplingen, Semmel¬
stoppelpilzen . Preis für Pfifferlinge 500 Gr.
gleich, 0,20 bis 1 RM , für die andern 50 Rpf.
Pilzausstellung : 42 Arten, worunter 34 eßbare.
Pilzlese im Hasbruch; hauptsächlich vorgesun¬
den : Hallimasch und Maskenritterlinge in
Menge, feiner echte Reizker , Semmelstoppel¬
pilze und als Seltenheiten Grubenlorchelnund
bereifte Röhrlinge. Letzte Pilzfahrt : Mittwoch,
16. Nov., nach Sandkrug. Sonntagskarte . Ab¬
fahrt 7.58 Uhr.

* Gartenvauverei « Oflernburg . Seine Veranstaltun¬
gen unter freiem Himmel setzte der Verein am Sonn¬
abend an der Stedinger Straße fort . Im Garten
von Bauunternehmer K. Barkemeyer wurde der
Schnitt von Buschbäumen und Spalieren besprochen,
sowie die Herstellung von Torfschnellkompost und die
Untersuchung des Bodens aus Kalkgehalt vorgeführt.
Wenn die Witterung günstig bleibt , sollen noch weitere
Vorträge und Vorführungen in Osternburger Gärten
vor sich gehen . Am nächsten Sonntag -Nachmittag
findet eins Versammlung in der „Harmonie " statt , in

Wir webe« imSandwebewrsuS
Lei der NSG „Kraft durch Freude"

Volksbildungsstätte Oldenburg
Unsere Großmütter haben ihre Ausstattung

noch selbst gewebt. Wir weben auch wieder,
aber soweit, wie es die Großmütter gebracht
haben , werden wir allerdings nicht kommen,
weil uns nur der Flachwebrahmen zur Ver¬
fügung steht, jedoch reizende Sachen, wie
Kissen und Taschen, Schals und Decket», kön¬
nen wir auch machen. Mit den schönen Gar¬
nen , die heute zu kaufen sind , lassen wir un¬
seren Erfindungssinn in herrlichen Mustern
auswirken . Aber Gegenstände für den täg¬
lichen Gebrauch, wie Vorleger usw. , können
auch aus alten , Garnresten , zerschnittener
Wäsche , z . B . alten Strümpfen , sehr gut her¬
gestellt werden ; sie sind warm und weich und
sehen sehr gut aus.

Fräulein Luise Lübben wird in der
Handwebekunst unterrichten . Sie leitet den
achten Webkursus der Volksbildungsstätte , der
Ende der Woche beginnen wird ) und zu dem
noch Anmeldungen von Frauen und Mäd¬
chen entgegengenommen werden . Anmel --
dungen und Auskunft in der KdF -Dienststelle,
Markt 3.

HaMmerrnuM
Heute abend, 20 Uhr, findet im Civil-

casino das erste Anrechtskonzerl der Olden¬
burger Kammermusikvereinigung statt. Das
Konzert erhält eine ganz besondere Note durch
die Benutzung eines Originalflügels aus der
Zeit Mozarts (sog . Hammerflügel) . Dieses In¬
strument aus dem Jahre 1800 zeichnet sich durch
einen eigenen Klang aus , der etwa zwischen dem
des Cembalos und des modernen Flügels steht
Seine Verwendung ist natürlich nur für die
Musik seiner Zeitepoche am Platze, aber dann
erschließt es dem Zuhörer die kammermusika¬
lischen Werke von Haydn, Mozart und dem
jungen Beethoven in weit höherem Maße, als

. dies bei einem modernen Flügel der Fall ist.
Um den „Mozartflügel" in möglichst verschiede¬
nen Klangwirkungen zu zeigen, werden neben
zwei Klaviertrios von Mozart und Beethoven
eine Violinsonate von Mozart und eine Sonate
für Klavier allein von Haydn zu Gehör
kommen.

Ausführende: Wolf Pahlitzsch, .Volkmar
Flecken, Hans Kufferath.

Einzel-, Anrechts- und Schülerkarten in
Sprengers Musikalienhandlung, Achternstratze,
und an der Abendkasse . Es wird darauf hin¬
gewiesen , daß Juden keinen Zutritt haben.

Sldenburgisches Slaatstheatee
Heute abend:

Niederdeutsche Bühne (Ollnborger Kring)
„Die sanfte Kehle ",
Komödie von Timmermans und Jakobs,
niederdeutsch von Ivo Braak
Spälbaas : G. R . Seltner

Morgen abend:
„DonEarlo s"

, Oper von Verdi
Musikalische Leitung: Leopold Ludwig
Inszenierung : Or. Schiedermair

Kreis der Freunde des Staatstheaters
Die Veranstaltung am Bußtag : „Abend klas¬

sischer Dichtung und Musik des niederdeutschen
Raumes " im Kleinen Schloßsaal beginnt um
20 .30 Uhr.

Für Nichtangehörige des „Kreises der
Freunde " ist noch eine geringe Anzahl Kauf¬
karten zu erwerben.

Niederdeutsche Bühne
(Ollnborger Kring)

Wir weisen darauf hin, daß die heute abend
stattfindende Aufführung der Timmermans-
Komödie „Die simfte Kehktz " eine der letzten
dieses Werkes ist.

Alle Freunde der Niederdeutschen Bühne und
des Dichters Felix Timmermans haben so noch
einmal Gelegenheit, dieses prachtvolle, von
Humor und Originaliltät strotzende Bühnen¬
werk kennenzulernen.

Gtuemsahne für den Sturmi 17 -
des NS-Fliegerkorps

Anläßlich der Führertagung der NSFK-
Gruppe 3 in Hamburg erfolgte die Uebergabeeiner in Nürnberg vom Führer geweihten
Sturmsahne an den Sturm 1/17 . Diese Fahnewurde gestern in feierlicherForm eingeholt. Der
Sturm war hierzu in einer Stärke angetreten
die allgemein überraschte. Nach einem Um-
marsch durch die Stadt wurde das Feldzeichen
zur Peterstraße gebracht , wo es im Sturm¬
geschäftszimmer, das einen festlichen Schmuck
angelegt hatte, seinen ehrenvollen Platz erhielt

der ein Vortrag über die Gartenbauausstellung Essen
und über Schädlingsbekämpfung im Obstbau ae-
halten wird .

"

* Die Kriegerkameradschaft Barbara hielt am Sonn¬
abend einen Pflichtappell bei Pape am Wall ab, um
die bisher dem Soldatenbund angehörende Artillerie-
kameradschaft und die tn der letzten Zeit , neu ein¬
getretenen alten Artilleristen in den NS -Reichs-
kriegerbund aufzunehmen und zu verpflichten . Der
Appell war sehr gut besucht , der Saal war völlig
besetzt . Nach dem Fahneneinmarsch konnte Kamerad-
fchaftsführer Do den insbesondere den Oberst a. D.
Busse, den Vertreter des erkrankten Kommandeurs
der I . Abt . AR 58 , Hauptmann Schuster, mehrere
Osfiziere , Reserveoffiziere , Unterosstziere und Mann¬
schaften der I ./AR 58 , den Kreiskriegersührer Kamerad
H. KIock und die jungen , neu hinzugekommenen Ka¬
meraden herzlich begrüßen . Er gedachte dann des am
7. d. M . dem jüdischen Mörder Grünspan in Parts
zum Opfer gefallenen Botschaftsrats vom Rath , der
am 9. November 1923 vor der Feldherrnhalle in
München gefallenen 16 Nationalsozialisten und der
im November 1914 bei Langemarck gefallenen besten
deutschen Jugend . Die Versammlung erhob sich zum
ehrenden Gedenken von den Plätzen , während die
Musik das Lied vom guten Kameraden intonierte.
Kamerad Doden wies dann auf den Willen unseres
Führers Md Oberste » Befehlshabers der Wehrmacht
hin , alle ehemaligen Soldaten des alten Heeres , der
Reichswehr und der neuen Wehrmacht in einem ein¬
zigen Bunde , dem NS -Retchslriegerbund , zusammen-
zuschlietzen und daß dieser Wille für alle ehemaligen
Soldaten Befehl sein müsse . Er betonte dabei , daß
die Eingliederung der jungen Kameraden tn Gegen-
wart des bisherigen Kameradschastsführers der Ar-
ttlleriekameradschaft Oldenburg , Oberleutnant d. R.
Rogge, stattftnde . Die wehrhafte Gesinnung , so
sagte Kamerad Doden, legt man nicht mit dem
Ausziehen des Soldatenrocks ab . Man bleibt Soldat
in seinem Herzen . Deshalb rufe ich allen ehemaligen
Artilleristen zu : Gliedert euch ein tn die Krieger - -
kameradschaft Barbara und damit in den großen NS-
Reichskriegerbund . Kreiskriegersührer Kamerad Klock
erläuterte dann in längeren Ausführungen die Ent¬
stehung und Entwicklung des NS -Reichskriegerbundes
zu seiner heutigen Stärke von etwa 40 066 Kamerad¬
schaften mit rund 4-/- Millionen Mitgliedern , gab
einen Ueberblick über die Ziele des Bundes , seine
Wohlsahrts - und sonstigen Einrichtungen (s. Bericht
über den Pslichtappell der ehem . 91er und 16er in
Nr . 365 vom 9 . d. M .) . Nunmehr nahm Kamerad
Doden die feierliche Verpflichtung vor . Während
der Verpflichtung intonierte die - Musik das Lied : „Ich
Hab mich ergeben ". Kamerad Kretsschtetzwari Ftencke,
sprach dann über die Notwendigkeit der Pflege deK
Schietzdienstes und bat alle Kameraden , sich dauernd
im Gebrauch der Schutzwafse zu üben und sich dadurch
wehrfähig zu erhalten.

* Die Gardelameradschast Oldenburg hieli am
Sonnabeyd ihren Novemberappell im Moorriemer-
Hause ab . N̂ach des Begrüßung der zahlreich erschie¬
nenen Kameraden durch den Kametadschastsfllh '. er
Rath gedachte dieser in ehrenden Worten der hel¬
denmütigen deutschem Jugend von Langemarck . Die
neu aufgenommenen Kameraden wurden vom Kame-
radschaftsführer verpflichtet , Die Anordnungen - des
Bundesführers sowie der Kreisleitung wurden den
Kameraden zstr Kenntnis gebracht . Tie traditionelle
Kohlpartie findet voraussichtlich jm Januar 1939 statt.
Mit der Vorbereitung wurde ein Ausschuß beauf¬
tragt . Schießwari Ntebuhr erläuterte noch einmal
Zweck und Ziel des Schietzdienstes im NS -Krieger-
bund , er ermahnte die Kameraden , sich recht rege an
den Schietzdienst zu beteiligen . Anschließend über¬
reichte Kam . Ntebuhr dem Kameradschaftsführer Rath
die silberne Schießnadel . Nach Schluß des Appells
fand noch ein Preisschietzen statt.

* Bürgerfelder Kriegerkameradfchaft . Am Sonn¬
abend versammelten sich die Mitglieder der Bürger-
felder Kriegerkameradschaft zu einem Appell bei dem
Gastwirt G . Wachtendorf . Gleichzeitig waren auch
die Mitglieder der Fechtgemeinschaft erschienen . Der
Kameradschaftsführer Hillje hielt einen kurzen Rück¬
blick auf die politischen Geschehnisse seit dem letzten
Appell . Außerdem verlas er einen Bericht über die
vor 24 Jahren stattgefundene große Schlacht bei
Langemarck . Der Kassenwart berichtete über den im
Lindenhof abgehaltenen Manöver - und Reservisten¬
ball . Jm Einvernehmen mit der Fechtgemeinschast
wurde der nächste Appell , der mit einer Adventsfeier
verbunden sein soll , für Sonnabend , dem 16 . 12 . d. J„
beim Kam . von Minden bestimmt . Vom Kamerad«
fchaftsführer wurden dann noch den Kameraden J>
Wulf , I . Precht , W . Helmers , W . Hem-
pen , L. Millers , I . Lücke , L. Fischer , H>
Tiaden , H. Tiers , H. Frertchs und J . Ger-
des, die diesen vom NS - Reichskriegerbund für treue
Mitarbeit verliehenen Ehrenzeichen II . Klasse über¬
reicht. «

Tweelbäke.
Kameradfchaftsavend. Jm „ Schützenhof " fei¬

erte die NSG KdF der DAF , Ortsgruppe
Tweelbäke , am Sonnabendabend einen Kanie-
radfchaftsabend, der allen, die daran teilnah-
men, einige frohe Stunden bescherte . PS-
Struck, der Leiter der dortigen NSG KdF,
hieß im Laufe des Abends die Gäste willkom¬
men. Bei den flotten Weisen der Kapelle
Ramke vergnügten sich die zahlreichen Gäste
beim Tanz in bester Weise . Ein Schiebstand
fand rege Beteiligung.

Bad Zwischenahn.
Tagung der Ammerländer Erzieherinnen. JM

„Ammerländer Hof " in Bad Zwischenahntra¬
fen sich die Erzieherinnen zu einer Tagung, die
vom Kreiswalter des NSLB , Rektor Schrer-
hold, geleitet wurde. Nach einem Eingangs¬
lied und einem Kernspruch, von Berufskame¬
radin Frl . Haysfen, Westerstede , wirkungs¬
voll gesprochen , begrüßte der Kreiswalter die
fast hundertprozentig erschienenen Kameradin¬
nen, insbesondere die Gäureserentin im NSLB,
Pgn . Otholt, seiner Freude Ausdruck ge¬
bend über die starke Beteiligung der Erzieherin¬
nen, die zum erstenmal „unter sich " zusammen¬
gekommen , um für ihre besondereArbeit MM



Eisenbahn-Verfoaalttirihrlchten
Befördert und Ernannt zum: Rb-

Znspektor : ap. Rb.-Jnsp . Schmidt in Varel;
M -Assistent Wiche rt in Oldenburg ; techn.
Reichsbahninspektor: ap. techn . Rb.-Jnfpektor
Lanwehr in Oldenburg ; Rb.-Assistenten:
BetriebsassistentMeyer in Bad Zwischenqhn;
Rb .-Betriebswart : die Betr .-Ass. Schmitz in
Essen (Oldb.) ; Hayen tp Oldenbura -Ostern-
burg ; Maria Nieder ding in Lüningen;
Knoop in Varel ; Niehus und Runde in
Papenburg; Helmts inZetel ; Hoffschnie-
der in Wilhelmshäven; Meyer in Ofener;
diek ; Koopmann in Strückhausen; Tan¬
ne n in Oldenbrok; Huckriede in Hasbergen;
Wempen in Brookstreek ; Auffarth in
Schwei ; Jacobs in Sande ; Frahmann
in Ofenerdiek ; Strangmann in Ahlhorn;
Erdmann in Hasbergen; Bauschulte,
Geldes und Eckert in Oldenburg ; Bosse
in Dötlingen; Gerdes in Zetel; Bödeker
in Borgstede ; Rb .-Betriebsassistenten: die Betr .-
Ass.-Anwärter Reil und Strecker in Olden¬
burg ; Krüger in Großenkneten; Lauen¬
burg in Bad Zwischenahn; Wessels in
Papenburg; . Thormählen in Rastede;
Braje in Carolinensiel; Lahme in Großen¬
meer ; Plümer in Vechta ; Lademeister: Lade¬
schaffnerBarthelin Wilhelmshaven; Stell-
werkameister : die Weichenwärter Ho gen,
Peters , Löschen , Knoke in Oldenburg,
Ley in Varel und Bruns in Vechta;
Schrankenwärter: Hilfsschrankenwärter Vo¬
steen in Oldenburg.

Versetzt: Rb .-Sup . Lübben von Münster
nach Oldenburg ; Anten von Münster nach
Wilhelmshaven; Rb .-Betr .-Ass. Stolle von
Großenmeer nach Jaderberg ; Severins von
Carolinensiel nach Ocholt ; Lübben von
Immer nach Lutten ; Signalwerkführer Stein¬
heim von Osnabrück nach Oldenburg und
Müller von Papenburg nach Quakenbrück;
Weichenwärter Voß von Münster nach Wil-

In den Ruhestand versetzt: Ober-
-ugführerBoltesin Oldenburg ; Signalwerk¬
meisterHuchemeyerin Oldenburg ; Weichen¬
wärter Hoffmann in Oldenburg.

ltnien entgegenzunehmen. Die Gaureferentin
erging sich in längeren Ausführungen über die
Arbeit der Erzieherinnen in der Schule und rm
Volk. Neben der weltanschaulichen Ausrich¬
tung , die im Vordergründe aller Arbeit steht,
hat die deutsche Erzieherin die sachliche Ausbil¬
dung , die körperliche Ertüchtigung, sowie die
Weiterbildung in Handarbeit und Hauswirt¬
schaft zu pflegen. Der neueingesetzten Kreis-
referentin , Frl . Hayssen , steht ein Mitarbeite¬
rinnenstab für die einzelnen Sachgebiete zur
Seite . Frl . Frühling übernimmt das Sach¬
gebiet Turnen und Handarbeit, Frl , Mammen
das Sachgebiet für Hauswirtschaft, und Frl.
Weitzbach das Gebiet für KiHoJu . Frl . Spre-
kermann wurde dasAmt derPressewartin über¬
tragen . In nächster Zeit wird eine weitere Ar¬
beitstagung die Erzieherinnen wieder zu-
sammenrusen.

Das BDM -Werk „Glaube und Schönheit" er¬
fährt jetzt auch aus dem Ammerland immer
stärkeren Ausbau . Besonders großes Interesse
besteht für das Nähen; acht Arbeitsgemein¬
schaften konnten dafür bereits gebildet werden.
Weitere Arbeitsgemeinschaften bestehen für
Kochen, Musik , Werkarbeit und Volkstumsarbeit
Eine Anzahl weiterer Arbeitsgemeinschaftenist
in unseren Gemeinden in Vorbereitung. Mögen
alle Mädels vom 17 . bis 21 . Lebensjahr die
Notwendigkeit ihrer Mitarbeit in diesen Ai>
beitsgemeinschasten erkennen und sich in das
Werk einreihen! °

Die Jugendgruppe der NS -Frauenschast von
Zwischenahn -Mitte hält jeden Donnerstag ' in
der NS-Gaufrauenschule einen Heimabend ab,
der durch seine wertvolle Gestaltung großen An¬
klang gefunden hat . Auch die regelmäßig
wöchentlich stattfindenden Ghmnastikstunden
sind zur festen Einrichtung geworden. Jetzt soll
gewerbliche Handarbeit eingeführt werden.

Die NS -Frauenschaft Zwischenahn-Mitte hielt
eine Amtswalterinnentagung unter Achtung der
Ortssrauenschaftsleiterin Frau H e iRm a n ri¬
tz o s e r ab. Hier wurde beschlossen , für die not-
leidenden Volksgenossen im Sudetenland Klei¬
dungsstücke anzufertigen. Die Anfertigung soll
zellenweise durchgeführt werden ; die Zelle 1
wird jeden Mittwoch- , die Zelle 2 jeden Diens¬
tag - und die Zelle 3 jeden Montagabend rm
Bahnhosshotel zusammenkommen. Die auf
diesen Abenden angefertigten Kleidungsstücke
werden der NSV zur Verfügung gestellt . — Der
nächste Pflichtabend erfährt durch die Ueber-
sührung der BDM -Mädel aus dem Kreis
Ammerland in die RS -Frauenschaft eine be¬
sondere Gestaltung.

Elsfleth.
Der Kreisleiter mit dem Kreisstab weilte in

Elsfleth. Um 16 Uhr erwarteten ihn der Orts¬
gruppenleiter und die Amtsleiter im Stadt¬
hause . Nach einer kurzen Begrüßung wurden
die der Elsflether Ortsgruppe angeliederten
Blocks Wehrder und Huntebrück besucht , wo
une neue Einteilung vorgenommen wurde. Am
Abend war die Ortsgruppe zu dem großen
Ortsgruppenappell im „Tivoli" angetreten. Der
Kreisleiter begrüßte jeden einzelnen Partei¬
genossen und ließ sich von ihm erläutern , wo
er aktiv in der Partei oder im öffentlichen Leben
stehe. Abschließend nahm der Kreisleiter zu
einer Ansprache das Wort, in der er den Sinn
und Zweck der fortan jährlich stattfindenden
Appelle , die sür die Folge als „Tag der Orts¬
gruppe " bezeichnet würden, erklärte: Im - An¬
schluß an den gut verlaufenen Appell fand ein
Kameradschaftsabendstatt, unter der Parole:
»Wer nicht lustig sein kann , kann auch nicht
ernst sein ".

Hude.
Ziegenzucht . Die Ziegenzucht nimmt in un¬

serem Ort einen guten Aufschwung. Der Zie¬
genzuchtverein gibt sich alle Mühe, sein von
ihm gestecktes Ziel zu erreichen . Es wird vor
Een Dingen aus Körperbildung und Leistungs¬
abstammung der Tiere Wert gelegt . Die enge
Zusammenarbeit mit dem Kreiszuchtwart
^?tnurt allen Mitgliedern zugute. In diesem
r.'Ere stehen den Mitgliedern auf der Bock-

m Laugenberg zwei prämmiierte Zuchtböckezur Verfügung, und der Verein hofft, datz ^ sich

immer mehr Ziegenhalter finden werden, da
die Ziege immer mehr als die Kuh des kleinen
Mannes gilt.

Zu großen Spaziergängen ladet Hude und
Umgegend immer ein. Im Frühjahr , wenn
alles grünt und blüht, ist es ein Genuß, einen
größeren Spaziergang nach dem schönen Has-
bruch oder dem Reiherholz zu machen . Fast
noch schöner ist es jetzt im Herbst , wo alle
Bäume in schöner Farbenprachtprangen. Ein paar
Nachtfröste , und das Laub der Bäume verfärbt
sich , welches von weitem einen ganz wunder¬
baren Eindruck macht . Es lohnt sich deshalb,
einen Spaziergang zu machen , zumal das
Wetter immer noch gut ist.

Wildeshausen.
Der älteste Einwohner der Stadt verstorben.

Im gesegneten Alter von 96 Jahren hatte der
älteste Einwohner der Stadt - und Land¬
gemeinde Wildeshausen, Opa Friedrich Gärni¬
tz a u s e n, einen leichten Tod. Der älteren Ge¬

neration in Wildeshausen ist Friedrich Garm-
hausen ein guter Bekannter gewesen . Er war
jahrzehntelang der Leiter einer Musikkapelle,
die nach ihm benannt worden ist. Weiter hatte
er als Tanzlehrer stets einen guten Zuspruch
gefunden. In den letzten Jahren hat er voll¬
kommen zurückgezogen gelebt.

Bremen.
Die Schutzpolizei Bremen stellt zum 1 . De¬

zember noch ehemalige Wehrmachtsangehörige,
die ihre zweijährige Dienstzeit vorwurfsfrei
abgeleistet haben, ein . Gesuche um Einstellung
als Polizeiwachtmeisterin die Schutzpolizei sind
umgehend an das Kommando der Schutz¬
polizei Bremen — Einstellungsstelle— Poli¬
zeipräsidium, Zimmer 226, zu richten . Alter
am Tage der Einstellung: Jahrgang 19^ —1917
unbeschränkt . Bei mehr als zweijähriger Dienst¬
zeit können auch ältere Jahrgänge berücksichtigt
werden. Merkblätter und Fragebogen können
bei der o . a . Dienststelle angesordert werden.

Aundgang durch die Heimat
Oldenburg. Pech hatte ein Maler¬

lehrling, der eine Fuhre voller Farbentöpse
am Festungsgraben umkippte. Dabei ergoß
sich der Inhalt eines vollen Topfes in den
Rinnstein. Die Farbe wird beim Durchfahren
von Fuhrwerken und Radfahrern über die
Fahrbahn verbreitet.

Rastede. Die ReichssoldatenbühneI bringt
am Donnerstagabend die Volkskomödie „Klei¬
ner Mann — ganz groß" als KdF-Ver-
anstaltung zur Aufführung.

Rastede . Ein Damensahrrad, Marke
„Falter "

, ist vor kurzem bei Rüben stehen¬
geblieben. Die Eigentümerin wolle sich beim
Gendarmeriestandort Rastede melden.

Augustfehn. Die Stahlwerk Augustfehn
AG hat ihre abgängige Handdruckspritze durch
eine neue , erstklassige Motorspritze
ersetzt.

Dedesdorf . 87 Jahre alt wurde
gestern Frau Wwe. Meta Tepe geb . Wilks in
Dedesdorf.

Nordenham. Der Führer und Reichs¬
kanzler hat dem AmtsvollzieherAugust Schulz
in Nordenham-Atens für 40jährige treue Dienst¬
zeit das Goldene Treudienstehrenzeichen ver¬
liehen.

Nordenham. WegenTrunkenheitund Stö¬
rung des häuslichen Friedens wurde ein Ein¬
wohner aus dem nördlichen Stadtteil in Hast
genommen.

Nordenham . Der Amtsh auptmann
schließt sich für das Gebiet des Amtsbezirks
Wesermarsch der Aufforderung des Kreis¬
bauernführers an, wonach Rinder sofort aufzu¬
stallen sind.

Blexen. Den Eheleuten Friedrich Halbeck
und Frau in Blexerwurp wurde das neunte
Kind, die dritte Tochter , geboren.
, Jever. Obermusiklehrer Franz Freese

von der Marienschule (Oberschule für Jungen)
wurde vom Ämtshauptmänn des Amtes Fries¬
land zum Kreismusikbeauftragtensür dasAmt
Frtesland bestellt.

Jever. Abteilungsleiter' Elfried Söksr
von der Zweigstelle Jever der Landessparkafse
bestand die zweite (Jnspektoren)-Prüsung.

Jever. Beim Anktsgericht Jever wurden
Justizinspektor 'Jantzen und Gerichtsvoll¬
zieher Rohde mit dem Silbernen Treudienst-
Ehrenzeichen für 25jährige Dienstzeit aus¬
gezeichnet.

Jever. Eine der ältesten Einwohnerinnen
des Jeverlandes , Frau Christiane Peters in
Sengwarden , vollendete Sonntag ihr 98 . Le¬
bensjahr . Trotz ihres hohen Alters ist sie noch
frisch und gesund und sie hat ein wunderbares
Gedächtnis.

Jever . Als „Brötchendieb" wurde hier
ein Jagdhund ertappt, der frühmorgens die
vor den Haustüren abgelegten gefüllten Bröt¬
chentüten „einsammelte" und dann wahllos
verschleppte.

4S. StiftungSseft der Hameeadkchaft
ehem. 18. Dragoner

Im festlich mit den Fahnen des Reiches und des
NS -Reichskriegerbundesgeschmückten Saal der „Har¬
monie" in Osternburg Hielt am Sonnabend die Ka¬
meradschaft ehem . 19 . Dragoner ihr diesjähriges
45 . Gründungsfest ab . Am Saaletngang wurden die
zahlreichen Gäste und Kameraden von zwei alten
oldenbürgifchenDragonern in der schmucken .Frtedens-
üniform mit gezogenem Säbel begrüßt. Kamerad-
schastssiihrer S ch e u e r m a n n wußte bei der Er¬
öffnung der Feier Hauptmann Btintng von der
11 ./JR 16 als Vertreter des Regimentskommandeurs
Oberst Kreysing, Hauptmann Bernhold der
14 ./JR 16 als Vertreter der beiden Traditionskompa-
nten des ehemaligen Oldenburger Dragoner-Regi-
ments 19 , sowie eine größere Anzahl von Unter¬
offizieren und Mannschaften des IR 16 und der
I . Abt. AR 58 , ferner als Vertreter des Kretskrieger-
verbandes den KameradenH . THeilen, sowie eine
stattliche Anzahl alter Dragonerkameradenund Gäste
begrüßen. Besonders freudig begrüßte er die von
Bremen herübergekommenen Vertreter mit Damen der
Bremer Kameradschaft ehem . 19 . Dragoner unter
Führung des ehemaligen Wachtmeisters Kameraden
Brüning. Seine weiteren Ausführungen, dis sich
mit der heutigen großen Zeit, mit der Notwendigkeit
treuen Zusammenhaltens und mit der Kameradschaft
befaßten, ließ er ausklingen in ein dreifaches Sieg-
Heil aus den Führer, während auf der Bühne ein
lebendes Bild , Ehrung des Führers durch die alte
und neue Wehrmacht , dargestsllt von drei Oldenburger
Dragonern und drei Infanteristen mit präsentierten
Massen, erschien.

Hauptmann Büntng überbrachte die Grüße des
Regimentskommandeurs, gab seiner Freude Ausdruck
über die kameradschaftliche Zusammengehörigkeitder
alten und jungen Soldaten im NS -Reichskriegerbund
und schloß mit einem dreifachen Hurra auf die Ka¬
meradschaft . Kamerad Brüning überbrachte die
Grütze der Bruderkameradschaft Bremen, erinnert an
die in Osternburg verlebten Soldatenjahre, die als
schönste des Lebens gellen können , und bringt ein
dreifaches Hoch aus auf die Dragonerkomeradschaft
Oldenburg aus.

Inzwischen war aus der Bühne ein Boxkampf
zwilchen Joe Louis und einem weißen Vorkämpfer

vorbereitet worden, der von dem Schiedsrichter in
humorvoller Weise dem Publikum geschildert wurde.
Als dann die beiden Kämpfer auftraten, der eine ties-
schwänz , der andere weiß, und ihren Boxkampf mit
Boxhandschuhen , die bei dem Schwarzenmit schwarzer,
bei dem Weißen mit weißer Farbe gefüllt wären,
waren beide nach wenigen Augenblicken in der Farbe
gleich . In der 3 . Runde waren beide knock out.

Darauf nahm KameradschaftssührerScheuer¬
mann die Ehrung der Kameraden vor, die 25 , 40
bzw. 50 Jahre der Kameradschaft angehören, und
überreichte ihnen Bundesnadeln mit der Zahl 25
oder 50 , sür 40jährtge Mitgliedschaftje ein Führer¬
bild. Kamerad H . TH eilen als Vertreter des
Kreiskriegerverbandesüberreichte drei weiteren Kame¬
raden für besonders treue Pflichterfüllung im NS-
Reichskrtegerbund mit ehrenden Worten das Kyff-
häuser-Ehrenzeichen II . Klasse . Er überbrachte Lei
dieser Gelegenheit die Grüße des Kreiskriegersührers,
Kamerad Klock , und wies im Hinblick auf den
November 1918 und den diesjährigen November auf
die Dankespflichtgegenüberdem Führer hin.

„Fräulein Piepenbrink" mit einer Drehorgel
im Kinderwagen, die zur großen Heiterkeit der Fest¬
teilnehmer nun unter Führung des Kameraden
H . Schulze tm Saal erschien , spielte verschiedene
Tänze auf, wobei es zu bewundern war, daß die
Orgel auch weiterspielte, wenn „Fräulein Piepen¬
brink " das Drehen einstellte und einen „Lütten ut'n
Buddel" nahm. Eine damit verbundene Sammlung
für das WHW erbrachte einen namhaften Betrag.. —
Ein Tanz, an dem sich alt und jung rege beteiligten,
hielt die Teilnehmer noch lange in allerbester Stim¬
mung zusammen.

Es erhielten die Nadel für 25 Jahre : F . Kerber,
O. Lück und A. Farwick, sämtlich Oldenburg;
die Nadel sür 50 Jahre : K, Heinen - Holler-
orth , G . Popken, beide Oldenburg. Ein Führer-
bis sür 40 Jahre : Oberst a . D . von Berge und
Herrendorfs, Glogau, Major a. D. Freiherr
von Tettau, Dessau , Rtttmetster Freiherr von
Plettenberg, Köln, D . Kuhlmann, Büm¬
merstede , A. Rothmann, Donnerschwee , Fr . V o g t,
Eversten, B . Wteker, Oldenburg.

VetriebsgemeinschaftSferer
91-errvrrrger Eisenbahner

Die Betriebsgemeinschaftsfeiern der Olden¬
burger Eisenbahner fanden mit den Feiern am
Sonnabend in oer „Astoria" und im „Linden¬
hof " sihren Abschluß . Während in der „Astoria"
die Gefolgschaftsmitglieder feierten, die am
Vorsonnabeno verhindert gewesen waren, fand
im „Lindenhof" in weit größerem Ausmaß die
Feier für die Angehörigen der Werk-Abteilung
Oldenburg (RAW Sebaldsbrück) statt. Wie in
der „Astoria"

, so nahm auch die Betriebsfeier
der Arbeitskameraden im „Lindenhos" einen
harmonischen und vollbefrieoigenden Verlauf.
Seitens des RAW Sebaldsbrück weilten Gäste
bei den Oldenburger Kameraden. Hervor¬
gehobenwerden soll bei dieser Gelegenheit noch
die besonders sorgfältige und stimmungsvolle
Ausschmückung beider Säle mit frischen Herbst¬
blumen, wie auch sonst alles Erdenkliche getan
war , den Festteilnehmern frohe und über
den Rahmen des Alltags hmausgehende ab¬
wechslungsreiche Stunden zu bescheren . In der
„Astoria" begrüßte Reichsbahnoberrat Kraner
die Gäste , im „Lindenhos" techn . ROJ H ew el.

Die musikalische Ausgestaltung hatte in der
„Astoria" wieder die Bahnschutzkapelle , im
„Lindenhof" die Werkkapelle übernommen. Die
unterhaltende Festfolge brachte im „Lindenhof"
treffliche Liedervorträge des Werkchors , turne¬
rische Darbietungen der Turngruppe der Werk-
Abteilung unter Kamerad Schillings Regie,
in beiden Lokalen wieder die artistische Sonder¬
darbietung von Frau Krake und zur großen
Freute aller ein erlesenes Sonderprogramm
unseres Zaubermeisters Mara aus dem Ge¬
biet der Magie. Außerdem erfreute in der
„Astoria" ein bayerisches Tanzpaar mit einem
köstlichen Original -Schuhplattler. So nahmen
auch diese Betriebsfeiern einen in allen Teilen
wohlgelungenen Verlauf, der Zeugnis gab von
dem prächtigenKameradschaftsgeist, der die Her¬
zen aller unserer Oldenburger Eisenbahner in
so schöner Weise beseelt . Besonderer Dank ge¬
bührt Kamerad Engelmann, der mit tat¬
kräftiger Hilfe und Unterstützungdex leitenden
Stellen der Eisenbahn, Hand in Hand mit
einem Kreis bewährter Hilfe die Betriebsseiern
das werden ließ , was sie sein sollen: Feste
froher Volksverbundenheitmit dem stolzen Be¬
kenntnis zum heutigen, durch die Arbeit wieder-
erstarkten neuen Deutschland.

SOnitzeljag- in Wardenburg
Die Wardenburger hatten für ihre schon tra¬

ditionell gewordeneSchnitzeljagdein ausgesucht
gutes Wetter. Sonnenscheinlag über den Flu¬
ren und es war mild und klar. Solches Wetter
erzeugt frohe Stimmung . Und diese herrschte
bei den Wardenburgern, die in den letzten bei¬
den Jahren zu ihre« Schnitzeljagd nur Regen
kannten. Der Einladung des NS -Reiterkorps
Wardenburg waren Gäste aus den Korps Hö¬
ven , Hundsmühlen und Oldenburg gern ge¬
folgt. 37 Reiter waren am Start , als der Ma¬
ster Wilhelm Stellow den Verlaus der
Schnitzeljagd, die näheren Bedingungen und
Anordnungen bekannt gab. Von dem Gasthof
Arnken in Wardenburg ging es unter Vorauf¬
fahrt der Dorfkapelle über die Dorfstraße bis
zur Gastwirtschaft Fischbeck, wo es nach Osten
zum Wardenburger Esch ging. Erst auf dem
Feldweg begann die Schnitzeljagd, die durch ein
hierfür geradezu als ausgesucht geltendes und
ideales Gelände führte. Der Wardenburger
Esch ist leicht hügelig, teils mit Wald bestanden
und hat dazwischen freies Gelände. Das Herz
der Reiter schlug bei dieser Schnitzeljagdhöher.
Im leichten Trab ging es durch das für einen
Ritt wunderbar geeignete Gelände, bis an einen
vorher vereinbarten Punkt von zarter Hand
eine köstlich mundende Stärkung jedem Teil¬
nehmer gereicht wurde, der Auslauf des Ren¬
nens erfolgte bei der Tungeler Mühle an der
Reichsstratze Oldenburg—Osnabrück. Hier war¬
tete eine große Menschenmenge der Dinge, die
da kommen sollten . Sie wurde nicht enttäuscht
und spendete für die gebotenen Leistungengern
und reichlich Beifall.

Weit vor der Reiterkavalkade ritt Erich
Stolle, Bümmerstede, der vorjährige Fuchs¬
jagdsieger. Als der Master die Jagd freigegeben
hatte, da brauste die Reiterschar über das Stop¬
pelfeld , um den Fuchs zu erhaschen . Diesmal
ging's schnell. Sieger wurde Erich Wasser¬
mann, Westerburg, der am letzten Sonntag
auch in Höven der Sieger geworden ist . Wasser¬
mann ist in der HI , heute 17 Jahre alt und
hat schon den dritten Sieg bei den Fuchsjagden
errungen. Eine Leistung , die in der heimischen
Reiterchronikbesonders vermerkt werden muß,
weil sie einzig dasteht.

Anschließend fand in mehreren Abteilungen
„ Schleifenraub" statt. Sieger wurden Dahl¬
mann, Osternburg (HI ) , Wellmann, We¬
sterholt (HI ) , Schierhold, Höven (RSA ) ,
Suyrkamp, Bümmerstede (RSA ) , dem es
als Verteidiger der Schleife gelang, diese zu
behalten, wie das auch beim Fuchsjagdsieger
Erich Wassermann, Westerburg (HI ) der
Fall wurde. Zum Schluß fanden noch zwei
Jagdrennen statt, an der lediglich (mit nur
einer Ausnahme) die schönen und wohlgesorm-ten Oldenburger Pferde beteiligt waren . Sieger
im ersten Jagdrennen waren : Erster: Suhr-
kamp, Bümmerstede; Zweiter : Schild,
Bümmerstede; Dritter : Ließ, Tungeln ; Vier¬
ter : Clautzen, Wardenburg. Sieger im zwei¬ten Rennen waren : Erster: Liemann, Ober¬
lethe; Zweiter : Stolle, Bümmerstede; Drit¬
ter : Niemann, Littel ; Vierter : Dahl¬
mann, Osternburg. Junge Damen schmückten
die Sieger mit Schleifen und Blumen und ab¬
schließend erhielt jeder Teilnehmer sein blumen¬
verziertes Abzeichen . Die Dorfkapelle, die bei
der Veranstaltung für Platzkonzert fleißig ge¬
sorgt hatte, führte nun mit schneidiger Reiter-
mustk die Jagdteilnehmer durch Tungeln.

In „ Gut Hundsmühlen" bei E . Dannemann
fand dann die wohlverdiente Kaffeetafel
statt. Ein festlich geschmückter Saal , eine reiche,mit Kuchen bedeckte Tafel, wohlduftender Kaffeeund ganz vornehmlichder jugendfrische Damen-
flor gaben der Festtafel das Gepräge. Für dasNS -Rerterkorps Wardenburg sprach Robert
Dannemann den Teilnehmern für das be¬
wiesene rege Interesse seinen reiterlichen Dankaus , der auch den vielen Zuschauern galt . Die
werteren Ausführungen befaßten sich mit demSinn und Zweck der Reiterei, die auch heute im
Zeitalter der Technik und die fortschreitenden
Motorisierung nicht zu entbehren sei . „Zu for¬dern ist" so hieß es abschließend , „daß jeder
Bauernsohn und jeder Volksgenosse , der mit
Pferden zu tun hat, den Reiterschein erwirbtund sich bei den SA -Reiter-Stürmen ein¬
gliedert!"

HeirMörrmg 1S3S
Nach einer Bekanntmachung der Körstelle L.

für Hengste in Oldenburg findet die Haupt- und
Sonderkörung für Hengste für 1939 vom 11 . bis
14. Januar 1939 in Oldenburg i . O. statt. Die
Körung beginnt am 11 . 1 . 1939 um 14 Uhr.
Auf dieser Körung müssen sämtliche Hengste aus
den Aenrtern des Landes Oldenburg und des
Gebietes der Freien HansestadtBremen, die im
Jahre 1939 zum Bedecken fremder und eigener
Stuten benutzt werden sollen, vorgeführt
werden. Außerdem sind zu dieser Körung die¬
jenigen ostfriesischen Hengste zugelassen , die be¬
reits 1938 in Ostfriesland die Deckerlaubnis 1
hatten und zur nächsten Hauptkörung in Aurich
angemeldet werden.

Nichtangekörte Hengste dürfen fortan nicht
mehr zum Decken, auch nicht der eigenen Stu¬
ten, verwendet werden.

Bis zum 20 . November müssen die Hengste
bereits bei der Körstelle für Hengste in Olden¬
burg, Pferdemarkt 12, angemeldet werden.

Sengftmärtt
Am Donnerstag , dem 17. November, 9 .30 Uhr.

findet auf dem Pferdemarkt zu Oldenburg der
diesjährige Hengstmarkt sür die Preußische Ge¬
stütsverwaltung statt. Hierzu sind 160 Hengste
angemeldet. Der Reichskommissar für Pferde¬
zucht, Oberlandstallmeister vr . Seyfsert-
Berlin , wird auf diesem Markt die für die
Landgestüte der Nachzuchtgebiete Leubus und
Cosel (Schlesien ) , Kreuz (Provinz Sachsen ) und
Dillenburg (Hessen- Nassau ) benötigten Hengste
kaufen . Zu diesem Markt werden sicher wieder
viele Pferdezüchteraus dem ganzen Lande nach
Oldenburg kommen.
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Mit dem NSKK-Sturm 10/M «3
auf Fuchsjagd

Am Sonntag schenkte uns der Herbst die
ganze Fülle seines fesselnden Zaubers . Früh¬
lingshafte Sonne ließ die ^ Quecksilbersäule noch
einmal ungewöhnlich hochklettern und das auf
den Straßen und Wegen liegende Laub in un¬
vergleichlicher Farbenpracht erstrahlen. Die
kahlen Bäume und freien Aecker erschlossen
dem Auge weiteste Fernen , die wiederspiegelten
von dem Goldgelb der verdorrenden Blätter.

Solch herrlicher Jag stieg herauf, als die
Männer vom RSKK-Sturm 1EN 63 auf dem
westlichen Pferdemarkt in den ersten Morgen-
Kunden zur großem diesjährigen Schnitzeljagd

Fahrt endlich lag das Ergebnis fest. Oberschar¬
führer Grabo mit Scharführer Kukulka
hatten den blauen und NSKK- Mann Zetz-
mann mit Oberscharführer Me in ers den
roten Fuchs als erste erspäht.

Nach kurzer Rast ging die Fahrt weiter nach
Westerstede , wo der Marktplatz als Sammel¬
platz diente. Sturmführer Drücke erklärte die
erwähnten Kameraden zu Siegern und sprach
ihnen den Glückwunsch des Sturmes aus.
PünktMH gings dann weiter zum gemeinschaft¬
lichen Eintopsessen zym „Apener Leuchtturm" .
Auch hier ergriff der Sturmführer noch einmal

-M
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Sii»,lelMrer G e r t e deglüclwimschidie Sieger auf dem Westersteder Marktplatz
Aufnahme : „Nachrichten" (Schmucker)

antraten Mil soldatischer Pünktlichkeitstanden
die 50 l . aunen Kämpfer zur Meldung an den
Führer der Staffel l/N 63, Obersturmführer
Gerke, ausgerichtet. Einige Kommandos er¬
tönten, und schon heulten die Wagen auf, die
als rote und blaue Partei die Verfolgung der
beiden Füchse , die von Obertruppführer Mül¬
ler und Sturmmann Mehlhop geführt
wurden, aufnahmen, In rascher Fahrt gings
durch die Stadt dem Ammerland zu , durch
all die breit und behäbig zerstreut liegenden
Dörfer und Ortschaften der weiten Ebene, um
d 'as Zwischenahner Meer, über breite und
schmale Landstraßen und schwere Sandwege an
den Schnitzeln und Konfettizeichen vorbei zum
Versteck der Füchse . Große Anforderungen
stellte die Aufgabe an Fahrer und Beobachter.
Schnelligkeit und Orientierungsvermögen allein
entschieden . Die kleinste Nachlässigkeit und der
geringste Beobachtungssehler konnten den Sieg
kosten , der vielen NSKK- Männern oft in greif¬
barer Nähe stand . Nach fast zweistündiger

kurz das Wort und bewillkommnete die an¬
wesenden Gäste , von denen Obersturmführer
Blllling besonders herzlich durch die
NSKK- Männer begrüßt wurde. Dann über¬
reichte Sturmführer Drücke den Siegern je
eine wertvolle Silberschale mit eingravierter
Widmung und betonte, daß sowohl Grabo
als auch Zetzmann sich des öfteren als gute
Kraftfahrer bewähren konnten . Zetzmann
erwarb noch bei der Nachtorientierungsfahrt
am vorletzten Sonntag eine silberne Plakette.

Nach dem Mittagessen begann der gemütliche
Teil mit Wettschießen auf fünf Ständen,
Preisskat und Kegeln , wobei den besten Män¬
nern annehmbare Preise winkten. In echter
Kameradschaft und vergnügtem Frohsinn ver¬
strich auch bald diese Zeit und in den ersten
Abendstunden wurde zur Rückkehr -gerüstet , die
einen Tag. beendete , der im Dienstbetrieb des
Sturmes 10/U 63 einen - unvergeßlichen und
erlebnisreichen Höhepunkt des Jahres darstellt.

ksch.

* ErsWung der WerlauSjleUung
für Erzieher in Wardenburg

Am Sonnabend wurde im festlich-geschmückten
Saale bei Gastwirt Oeljen in Wardenburg die
große Werkausstellung der Erzieher feierlich er¬
öffnet. Seit einem halben Jahre fand ein
Werkkursus in Papier und Papparbeit für die
Lehrer der Gemeinde Wardenburg und einen
Teil der Gemeinde Hatten in Wardenburg statt.
Der Leiter d.es Kursus, Werklehrer Ottens,
Eversten, hat es vortrefflich verstanden, in
die Technik der Papier - und Papparbeit einzu-
sühren. In der Mstündigen Kursuszeit wurden
von den Lehrern viele nette Sachen angesertigt.
Nach Abschluß des Kursus wurden die an¬
gefertigten Gegenstände zu einer Ausstellung
in Oeljens Saal zusammengetragen. Zu der
feierlichen Eröffnung dieser Ausstellung waren
außer der Gauamtsleitung des NSLB auch die

Behörde, Partei und Gemeinde geladen. So
konnte der Ortsgruppenamtsleiter des NSLB,
Hauptlehrer Abel, Littel, bei der Eröffnung
zahlreiche Gäste begrüßen: von der Gauamts¬
leitung Gauwalter Kemnitz, Gauhaupt¬
stellenleiter Schulrat Spiekermann, der
gleichzeitig als Vertreter der Behörde anwesend
war , und Gausachbearbeiter Pralle, ferner
Adjutant Pg . Wenke , vr . Egerland, als
Vertreter der Hochschule für Lehrerbildung in
Oldenburg , Ortsgruppenleiter Brunken und
Bürgermeister Schnitker, Hatten. Leider
konnte Bürgermeister Kretzer wegen einer
dienstlichen Angelegenheit nicht anwesend sein.
Werklehrer Ottens, Eversten, gab zunächst
einen Einblick über die geleistete Arbeit. Er
betonte, daß ihm dieser Kursus selbst besonders

viel Freude gemacht habe, durch die eifrige und
freudige Arbeit aller Teilnehmer.

Gauwalter Pg . Kemnitz hob dann beson¬
ders den Wert des Werkunterrichts in der
Schule hervor. Der NSLB sei bemüht, den
Werkunterricht nach Kräften zu fördern ; so
könne schon nach einer .verhältnismäßig kurzen
Zeit der 25. Kursus seinen Abschluß finden und
überall treffe man bei derLehrerschaft denselben
freudigen Einsatz. Schulrat Spiekermann
betonte dann , daß der Werkunterrichtdank der
guten Mitarbeit der Regierung ordentliches
Unterrichtsfachin allen Schulen sei , und wün¬
sche nun auch , daß in allen Schulen unverzüg¬
lich mit der Arbeit begonnen werde. Die Ge¬
meinden seien angewiesen, den Schulen die nö¬
tigen Mittel zur Verfügung zu stellen.

vr Egerland von der Hochschule für
Lehrerbildung erklärte dann noch einmal, daß
der Wert des Werkunterrichts weniger in den
angefertigten Gegenständen, als vielmehr in
der Arbeit bzw . in dem Arbeitsgang selbst
liege. Anschließend fand ein Gang durch die
sorgfältig ausgebaute Ausstellung statt. Die
zahlreichen schönen und geschmackvollen Sachen
strahlten so recht die Freude wieder, mit der sie
angefertigt wurden. Gleichzeitig spiegelt die
Ausstellung den Gang des Kursus wieder. An¬

gefangen mit " dem einfachen Beziehen ' iw»
Pappe , das in der Ausstellung als Stunden¬
plan oder Bild zu sehen ist, hinüber zur Er¬
innerungsmappe , Zaubermappe, Schreibmadveund Schalen und Kästen in verschiedener Artbis zu den Prachtstücken wie Papierkorb, Näh¬
kasten und Ampel. Daß wir dazwischen auch
noch die einzelnen Bucheinbände und Bilder¬
einrahmungen finden, vervollständigt noch die
reichhaltige Ausstellung. Nicht vergessen dür¬
fen wir dann die vielen selbstangefertigten
Buntpapiere , seien es nun Kleister - oder Oel-
papiere, die alle recht ungeahnte Möglichkeiten
zeigen.

Gausachbearbeiter für Werkunterricht Pn
Pralle sprach sich zum Schluß lobend ausüber die geleistete Arbeit. Er erinnerte dann an
die Zeit, wo Werkunterrichtnur noch geduldetes
Fach in der Schule war . Ueber den Flugzeua-
modellbau sind wir dank der rührigen Arbeitdes NSLB dahin gekommen , wo wir heute
stehen . Gewiß wird man auch da nicht auf¬
halten, sondern eines Tages über Papier - und
Papparbeit auch zur Holzbearbeitung schreiten
was er besonders für ländliche Volksschulen
für außerordentlichwichtig hält . Die Teilnehmer
und Gäste waren dann noch einige Stunden
bei einer gemütlichenKaffeetafel zusammen

SÄiritzeljagd in Geobenkneten
Großenkneten, 14 . November.

Prächtiger Herbstsonnenschein liegt über der
schönen Säger Schweiz in der Nähe des Bahn¬
hofs Großenkneten. Es ist ein Tag , der jeden
mit unwiderstehbarer Gewalt aus dem Hause
in die um diese Jahreszeit so wunderbar ver¬
färbte Herbstlandschaft hinaustreibt . Ueber-
raschend viele Einwohner und Gäste aus Gro¬
ßenkneten und deren näheren und weiterenUm¬
gegend hatten sich in der Säger Schweiz ein¬
gefunden, um Zeuge zu werden der gepflegten
Reiterei in diesem Gebiet. Ein etwa 20 Reiter
starkes Feld hatte sich pünktlich vor dem Ver-
cinslokal Lueken in Großenkneten eingefunden,
um von dem Reitlehrer und Master Herbert
Köhler - Amelhausen des NS - Reiterkorps
(Reiterverein Großenkneten e . V .) in engster
Zusammenarbeit mit dem SA -Reitersturm 7/63
und verschiedenen HJ -Reitern durch die wechsel-
volle , hügelige Landschaft zur Säger Schweiz
geführt zu werden. Als Fuchsschwanzverteidi¬
ger ritt SA -Reiter-Scharführer H . Ahrens-
Großenkneten, als Senior unter den Reitern
sahen wir den bekannten Herm. Böhmer-
Westerburg, der unermüdlich bei jeder Veran¬
staltung der ländlichen Reiterei dabei ist. Unter
den Klängen der Wildeshauser Kapelle wurde
das stattliche Feld zunächst durch den Ort und
Dann in die Säger Schweiz geführt, weiter ging
es durch wechselvolles Gelände mit manchen
Steilhängen nach Gastwirt Stramann in Sage,
wo eine kleine Rast eingelegtwurde. Inzwischen
hatten sich die zahlreichen Gäste in der Säger
Schweiz eingefunden, die ungeduldig auf das
Wiedererscheinen der Reiter warteten. Der Ver¬
teidiger des Fuchsschwanzeswar dem Feld weit
vorausgeetlt Und verschwand dann wieder in
einem Fuhrenbestand am Ende der Säger
Schweiz . Es war wirklich nicht leicht , den Fuchs
wieder aufzuspüren, denn dieser hatte längst
wieder freies Feld gewonnen, während für
Führen imme, noch von dem Feld durchsucht
wurden. Als dann aber der Fuchs wieder ent¬
deckt war, begann die flotte Jagd , da sie sofort
sreigegebenwurde. Im schnellen Galopp kamen
die Verfolger dem Fuchs immer näher, vor
allem Abel-Sage hatte hierfür ein sehr schnelles
Pferd und auch einen guten Start erwischt . Be¬

vor sich der Verteidiger recht versah, hatte der
Reiter SA -Mann Diedr. Abel aus Sage die
wertvolle Trophäe errungen. Während der fol¬
genden Pause verteilten junge Mädchen ge¬
schmückte Brüche an die Teilnehmer. Da die
Witterung schön und angenehm war, wurden
noch verschiedene Reiterspiele ausgetragen. Zu¬
nächst ein- Ringstechen , wobei vier Ringe gewon¬
nen werden mutzten und die Zeit dann die
Reihenfolge der Sieger entschied.

Die Ergebnisse waren : 1 . Reiter-SA -Schar-
führer Gust. Grashorn in Rhade bei Neerstedt
3 Ringe, 55 Sek., 2. Reiter-SA -Scharführer H/
Ahrens-Großenkneten3 Ringe, 60 Sek ., 3 . HJ-
Reiter Lueken -Großenkneten 2 Ringe, 45 Sek.,
4. Reiter H . Böhmer jun . in Westerburg1 Ring,
45 Sek ., 5 . Reiter-SA -Mann Diedr. 'Abel-Sage
1 Ring , 50 Sek., 6. Reiter-SA -Oberscharführer
Herbert Köhler-Amelhausen 1 Ring , 55 Sek.
Acutzerst interessant war der Schleifenraub. Im
ersten Kampf wurde Reiter-SA -Oberscharführer
Herbert Köhler-Amelhausen Sieger , jedoch hatte
Reiter-SA -Scharführer Hermann Ahrens die
Schleife sehr gut verteidigt. Im zweitenSchlei¬
fenraub wurde HJ -Reiter Lueken -Großenkneten

-der Sieger . Beim dritten Schleifenraub blieb
der Verteidiger HJ -Reiter Heino Meyer-Gro¬
ßenkneten Besitzer der Schleife , auch im vierten
Schleifenraub konnte der Verteidiger Hermann
Böhmer jun .-Westerburg die wertvolle Schleife
behalten. Den Beschluß der Reiterspiele bildete
eine Jagd mit Auslauf unter Führung von
Reitlehrer Herbert Köhler- Amelhausen als
Master. Die Sieger waren : 1 . Herm. Ahrens-
Großenkneten, 2 . Diedr. Abel-Sage , 3 . Zitterich-
Großenkneten, und 4. Heino Korte-Sage . Mit
flotten Märschen rid das Feld heimwärts und
bald vereinigte eine ganz ausgezeichneteKaffee¬
tafel, die von den jungen Mädchen des Reiter-
Vereins vorbereitet und fein geschmückt war, die
Reiter und Gäste .- Der Vereinsführer Herm
Thole - Großenkneten würdigte in ein Paar
kurzen Worten den Erfolg der Schnitzeljagd
und die Bedeutung der Pflege der ländlichen
Reiterei, besonders das Interesse der Jugend
hierfllr, und ließ seine Ansprache ausklingenin
einem Sieg-Heil auf den Führer.

Letzte Seimatnachrichteu
Varel.

Gerbermeister Schapals schwer verunglückt.
Der in Zetel beschäftigte Gerbermeister Scha¬
pals , wohnhaft in Varel, befand sich mit seinem
Fahrrad auf dem Nachhausewege von Zetel
nach Varel und wurde in Bockhorn , auf der
Vareler Straße von einem Magdeburger Last¬
zug überholt. Während des Ueberholens mutz
der Genannte Wohl unsicher geworden sein,
denn er stürzte Plötzlich mit seinem Fahrrad
und kam so unglücklich zu liegen, daß er von
dem Anhänger uberfahren wurde. Dabei erlitt
er den Bruch beider Beine und auch sonstige
schwere Verletzungen. Er fand Aufnahme im
Vareler Krankenhaus. Sch . steht bereits im
vorgerückten Alter von etwa 70 Jahren.

Schwerer Unfall im Vareler Güterschuppen.

Beim Ausladen eines schweren Gegenstandes
erlitt ein auf dem hiesigen Güterboden beschäf¬
tigter Arbeiter dadaurch einen schweren Un¬
fall, indem demselben eine große eiserne Welle
von etwa 500 Kilogramm Gewicht auf die
Hände fiel. Dem bedauernswerten Mann wur¬
den dabei sämtliche Finger der linken und
einige Finger der rechten Hand völlig zer¬
quetscht . Aufnahme im Vareler . Krankenhaus
machte sich erforderlich.

F Zetel.
Der diesjährige Zeteler Markt zeichnete sich

durch einen ausgesprochenenFrühlingstag aus,
was zur Folge hatte, daß der Besuch am
ersten Tage über alles Erwarten gewaltig
war . Eine derartige Fülle Besucher hat der
Zeteler Markt lange nicht zu verzeichnen ge¬
habt.
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Freundliche
ehrliche Hausgehilfin wegen Er¬
krankung auf sofort oder 15 . No¬
vember für Haushalt und Ge¬
schäft gesucht . Frau E . Renken
Wwe., Blexen, Bahnhofsgast¬
stätte.

Veofrkwdsnes

Möbliertes
Zimmer frei. Zeughausstr. 10. Näharbeit

wird angenommen. Lange Str.
46II.

Ein
Sofa , zwei Kleiderschränke zu
verlausen. Ziegelhofstraße 32 a
oben.Zimmer

an zwei berufstätige Damen
oder Herren zu vermiet. Lange
Straße 461l.

SSafer
GLlmdstürte Abzugeben

einige schöne Noten, Salonslücke
und Singnoten . Herbartstr. 16
unten.

Stubenofen
zu verkaufen. Baumgartenstratze
19l oben.Kleines

möbliertes Zimmer gesucht . An¬
gebote unter A F 401 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Großes
Grundstück , einschl . Gebäude,
günstigste Lage , da an zwei
Straßenfronten gelegen , in Wil¬
helmshaven zu verkaufen . Aus¬
künfte erteilt E . Heuer, Wil¬
helmshaven, Kantstraße 9, Te¬
lephon 1030.

Sechs
antike , schwer silberne Teelöffel
mit durchbrochenem Griff zu
verkaufen. Liebhaberwert. Nähe¬
res in der Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Man
speist immer gut tm Restaurant
„Bürgerbräu " und in der Alt¬
deutsch . Bierstube der F . Hahn-
Betrieöe. Mittagstifch ab 1 RM.

Eisenbahner
sucht einfach möbliertes Zimmer
mit voller Pension. Preisange¬
bote unter A E 400 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten. offene Stellen rrakvimss-

tt« d GLKttßmlttel
Preisskat
Buß- und Bettag . Otto Reuße,
Stedinger Straße 106.Wohnungen

werden häufig unter den 8-Pf .-
Wortanzeigen angeboten. Bitte
achten Sie darauf oder geben
Sie selbst eine L-Ps .-Wort-
anzeige auf.

Zwei
flotte Verkäufer zum 1 . Januar
oder früher gesucht . Eduard
Peters , Kaffeerösterei, Lebens¬
mittel, Blumenstraße 44.

Emder
Heringe 25 Stück 1 RM . Cor-
ding, Haareneschstratze 61.

Schuhreparatur
gut, sauber, billig. Betz , Motten,
straße 18.

wer dies lieft
der hätte auch Ihre An¬
zeige an dieser Stelle ge¬
lesen . Schade, daß sie hier,
nicht steht . Also gleich
nachholen!

»M SckliiW!
Kl . weißer Hund mit schwarz¬
braunen Flecken (Drahthaarter¬
rier) und mit rotem geflochten.
Halsband abhanden gekommen.

Oldenburger Mühlenwerke,
Pserdemarkt.

Der Bürgermeister
der Stadt Varel i . O.

Varel . den«42. Nov. 1938

OeffentlicheMahnung
Die 4. Rate der Bürgersteuer 1938 und die Begräbntssteuer 1938139
waren am 10. Nov. d . J . fällig. Noch rückständige Beträge sind nun¬
mehr bis zum 25. d . Mts . zu bezahlen, andernfalls sie mit Kosten
beigetrieben werden.
Gleichzeitigweise ich darauf hin, daß die 3. Rate der Grundsteuer
und der Gewerbesteuer1938 am 15. Nov. d . I . fällig wird.

gez . : Menke

Der Amtshauptmann
Westerstede, 11. November 1938

Bekanntmachung
Sämtliches aus den Aemtern Wesermarsch und Friesland in das
Amt Ammerland im Laufe dieses Jahres einzuführende Rind¬
vieh ist einer 14tägigen Quarantäne zu unterstellen. Diese Tiere
sind in einem besonderen Raum von allen Haustieren getrenm
zu halten und müssen von einer Person gepflegt und gesütte«
werden.
Uebertretungen werden nach den Bestimmungen des Reichs¬
viehseuchengesetzes bestraft. ^ ^

gez. vr. Hartong
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Ein altes Wiegenlied
„Eia popeia , was raschelt imStroh ? "

Soweit die deutsche Sprache reicht und deutsche
Mütter ihr Kinder in den Schlaf singen , ist
wohl dieses alte Wiegenland bekannt, das nach
Text und Melodie ein ausgesprochendeutsches
Lied zu sein scheint . Es ist ein echtes Volkslied,
dessen Herkunft bisher dunkel war und an dem
jede Gegend , jeder Gau mitgedichtethat . Desin
wenn man in manchen Landesteilen von den
kleinen Gänschen singt, die keine Schuhe haben,
so wieder in anderen vom Gickelchen, das keine
Eier legt, aber dem Kindchen das Brot weg¬
frißt, und so fort. Es wird hochdeutsch und
plattdeutsch , schwäbisch und österreichisch gesun¬
gen und ist demgemäß abgewandelt. Nament¬
lich in Oesterreich war es von jeher als „Heidl-
popeidl " sehr verbreitet, so daß dieses Land
bereits seit langem als das Ursprungsland des
Liedes galt . Dies stimmt aber nicht ganz, denn
neuere Forschungen haben festgestellt , daß das
kleine Liedchen wohl von Oesterreich aus seinen
Zug in die deutschen Lande angetreten hat, daß
es aber erst von Griechenland nach Wien ge¬
kommen ist, und zwar bereits zu Anfang des
12 . Jahrhunderts durch die griechische Heirat
des Markgrafen Heinrich II ., der von seinem
Lieblingsspruch „Ja , so mir Gott helfe " in der
Geschichte als Heinrich Jasomirgott bekannt ist.
Der Markgraf, der vom Kaiser Friedrich Bar¬
barossa um 1156 die Herzogswürde erhalten
und als erster Herzog von Oesterreich Wien zu
seiner Residenz gemacht hatte, verheiratete sich
in zweiter Ehe mit einer griechischen Kaiser¬
tochter. Durch deren weibliches Gefolge ist das
kleine griechische Wiegenlied „ Heude mou pai-
dion , heude mou pei" nach Wien gekommen,
hat sich im Munde der Wienerinnen in „ Heidl-
popeidl " verwandelt und sich später dann als
„Eia-popeia" mit verschiedenen volkstümlichen
Texten über ganz Deutschlandverbreitet.

Umzug und GartenftrSucher
Bei Ablauf eines Mietvertrages steht der

Mieter häufig vor der Frage , ob er die ihm
lieb gewordenen Sträücher und Bäume, die er
gepflanzt hatte, mitnehmen darf. An sich wird
eine Pflanze mit dem Einpflanzen wesentlicher
Bestandteil des Grundstücks. Das Eigentum an
der Pflanze geht also verloren, und das Eigen?
tum an dem Grundstück erstreckt sich nun auch
auf die Pflanze . Hiervon gibt es jedoch nach
dem Bürgerlichen Gesetzbuch Ausnahmen . So
gehören zu den Bestandteilen eines Grundstücks
solche Sachen nicht , die nur zu einem vorüber¬
gehenden Zwecke mit dem Grund und Boden
verbunden sind . Man spricht von sog . Schein¬
bestandteilen . Zu einem vorübergehendenZweck
will besagen , daß die Verbindung nicht endgül¬
tig , wenngleich für längere Zeit, erfolgt sein
darf . Hiernach gehen Sachen, die ein Mieter
oder Pächter mit dem Grund und Boden ver¬
bindet , nicht in das Eigentum des Grundstücks¬
eigentümersüber, da die Verbindung — wenig¬
stens in der Regel — nur zu einem' vorüber¬
gehenden Zwecke geschieht . Zieht also der
Mieter aus so kann er die ihm gehörenden
Pflanzen, Sträücher und Bäume mitnehmen.
Nach den Vorschriften des Mietrechtes ist der
Mieter ebenfalls berechtigt , eine Einrichtung,
mit der er die Sache versehen hat, wegzuneh¬

men. Wer aber berechtigt ist, von einer Sache,
die er einem anderen herauszugeben hat, eine
Einrichtung wegzunehmen, Hatz laut „NS-
Rechtsspiegel" , im Falle der Wegnahme die
Sache auf seine Kosten in den vorigen Stand
zu setzen.

Dem Mieter steht das Wegnahmerecht auch
dann zu , wenn der Vermieter die Sachen unter
Ersatz ihres Wertes behalten will. Verboten ist
nur eine schikanöse Ausübung des Wegnahme¬
rechts . Haben die Parteien etwas anderes ver¬
einbart , so ist natürlich diese Vereinbarung
maßgebend. Ein vertraglicher Ausschluß des
Wegnahmerechts ist möglich . Das Recht zur
Wegnahme einer Einrichtung verjährt in sechs
Monaten seit Beendigung des Mietverhält¬
nisses.

3um Abendbrot
Nun wird es höchste Zeit für alle die , die

bisher noch nicht daran dachten : die Kartof¬
feln müssen eingekellert werden. Wir wollen
nach Möglichkeit in unseren Haushaltungen
einen Vorrat speichern , der bis März vorhätt.
Damit entlasten wir die großen Kartoffelspei¬
cher, die kaum den Erntesegen fassen können.

Bei unserer Vorratswirtschaft wollen wir die
„Zuckersparkasse" auch nicht vergessen.
Jedes Glas vom Engemachten, das wir leeren,
wird gleich mit Zucker gefüllt. So haben wir
später zur Einmachzeit keine Sorge , wie wir
Wohl mit unserem Geldbeutel zurechtkommen
können , um Einmachgut und Zucker zu be¬
zahlen.

Und dann könnten wir uns wieder einmal
um unsere nun in großen Mengen auf dem
Markt erscheinenden Salzheringe küm¬

mern. Viele Hausfrauen wissen noch gar nicht,
daß sich mit Salzheringen auch ausgezeichnete
warme Gerichte Herstellen lassen . Deshalb feien
gleich zwei Rezepte genannt:

Salzheringe mit Graupen (norwegischesHei¬
matgericht) . Zutaten : 4 Heringe, 1 Liter Wasser,
100 Gramm Graupen, IVO Gramm grüne Erb¬
sen , 2 gute Mohrrüben , 2 Kartoffeln, 1 kleine
Ziebel und etwas Speckschwarte , Petersilie oder
Thymian . — Graupen und Erbsen waschen,
über Nacht einweichen , mit diesem Wasser und
der Speckschwarte 1 ^ Stunden kochen. Dann
die gewürfelten Mohrrüben , Lauch und Kartof¬
feln dazugeben und weichkochen lassen . Die
sauberen Filetstücke in Streifen geschnitten fünf
Minuten durchziehen lassen . Mit Thymian oder
gehackter Petersilie Würzen . Wenn nötig, mit
Wasser oder Milch verdünnen.

Und: Salzhering mit Sellerie und Kartoffeln
gebacken . Zutaten : 4 Heringe, 1 mittlere Selle¬
rieknolle , 6 mittlere Kartoffeln, 1 Zwiebel, 1 Ei,
3 bis 5 Eßlöffel Milch , 1 bis 2 Eßlöffel Fett,
frische Kräuter. — Die Heringsfilets zusammen
mit der Zwiebel, dem gekochten Sellerie und
den abgezogenen Pellkartoffeln durch die Hack¬
maschine drehen, mit Ei , dem flüssigen Fett , den
gehackten Kräutern und der entsprechenden
Menge Milch gut durchkochen , in gefettete Auf¬
laufform füllen und mit Semmel bestreuen.
Fettflocken auflegen und eine halbe Stunde
überbacken.

Auch die fertigen Marinaden, die tisch¬
fertig mit den verschiedensten Tunken in Dosen
haltbar gemachten kleineren Fische aller Arten
wollen wir gebrauchen— gerade sie sind ja so
bequem und schnell angerichtet und ergeben z.
B . zusammen mit Bratkartoffeln ein besonders
schmackhaftes warmes Abendessen.

Wie machen den Küchenzettel
Dienstag ; FtschhackSraten mit Kartoffelsalat; abends

Haferflockenbrei mit Zucker und Zimt,
Brot, Apfel.

Mittwoch: Gulasch mit Reis , grüner oder Kraut¬
salat; abends Hering und Pellkartoffeln,
Marmeladenbrot.-

Donnerstag: Gedünstetes Hammelfleisch mit Zwiebel¬
soße und Kartoffelbrei; abends Herings¬
salat (am Mittwoch zugleich mit den
Heringen für das Abendessen bereitet) ,
Brot, Käse.

Freitag: GebratenerSeefisch , Rotkraut, Kartoffeln;
abends Kartofselplätzchen mit Tomaten¬
soße , Brot mit Rettich oder Radieschen.

Sonnabend: Kartofselsuppe, Apfelstrudel; abendx
Kakao , Brot mit Käse , Obst.

Sonntag : Etntops, Irischer Kohl; abends Quark-
gelee mit Prettzelbeeren, Brot und Auf¬
schnitt.

Montag : Spinat und Bratkartoffeln, deutsches
Kraftfleisch ; abends Bückling , Brot , Käse.

«
Irischer Kohl

Man kocht einen in vier Teile zerlegten, ungefähr
750 Gramm schweren Weitzkohlkopf kurz ab , schält
etwa ein Kilogramm Kartoffeln und schneidet sie in
Scheiben, zerteilt ein halbes Kilogramm Hammel-
fleisch in Stücke und würfelt eine große Zwiebel,
zu der man einen Teelöffel Salz , Pfeffer und Kümmel
gibt. Nun schichtet man alles lagenwetfe in eine
Blechform, gibt Fleischbrühe oder kochendes Master
mit einem Fleischbrühwürseldazu, bis das Ganze
knapp bedeckt ist, und läßt es gut verschlossen drei
Stunden im Wasserbad kochen.

Quarkgelee
250 Gramm Quark rührt man mit einem halben

Liter Milch glatt und sodann durch ein Haarsieb , gibt
Zucker und etwas Vanillezucker nach Geschmack dazu,
ferner 10 Blatt Gelatine, die man zuvor in kaltem
Wasser eingewetcht , wieder ausgedrückt und in drei
Eßlöffeln kochend heißen Wassers aufgelöst hat. Die
Speis« wird dann kaltgestellt.

*
AuS dem Leserkreise gehen uns noch zwei

Quitten - Rezepte zu , die wir gern veröffentlichen:
Quitte» einzumachcn. Die Quitten werden geschält

und entkernt wie Birnen, halbiert oder gevierteilt,
je nach Größe (8 bis 14 Tage vorher lagern lassen,
dann verkochen ste Nicht so leicht ) , in der üblichen
Zuckerlösung kochen lassen bis man ste mit der Gabel
leicht durchstechen kann , in Weckgläser füllen, zuwecken.
Will man ste rot haben, länger in dem heißen Wasser
stehen lassen (einige Stunden) .

Qutttengelee. Von dem Abfall, Schalen, Kern¬
gehäusen, auch krüppligen , schlecht entwickelten Früch¬
ten , kocht man Gelee. Die Früchte zerschneiden , dann
knapp Mit Wasser bedeckt kochen lassen , eine bis zwei
Stunden, den Saft durch ein Tuch oder feines . Sieb
abdrücken , mit Zucker , ein Pfund Saft -Pfund
Zucker, nochmals kochen, es kann noch etwas einkochen,
außerdem wird das Gelee roter, wenn man es ein
paar Stunden hinten auf dem Herd stehen läßt
soeben am Kochen . Will man die Farbe noch in¬
tensiver haben , so ist zu empfehlen, ein paar Schleh-
beeren mitzukochen , diese stören das Aroma nicht . Hart¬
zucker nehmen. Habe gestern 4 Pfund Zucker , 5 Pfund
Saft und 6 Schlehbeeren gekocht. Quitten gelieren
leicht ; ist noch nie mißlungen.

Wenn Dieter Geburtstag hat
Ein Kind verwöhnen oder nicht verwöhnen—

dieses Problem fällt am Kindergeburts¬
tag wie ein Häufchen Asche in sich zusammen,
und es bleibt nur der Wunsch der Mutter übrig,
ihrem Kind den Geburtstag so schön zu gestal¬
ten, wie nur irgend möglich.

Das ist sehr einfach , wenn Mutti alle im
Lause der Zeit - eingebürgerten Vorstellungen
über „Geburtstag feiern" ausschaltet und dafür
in Gedanken einen kleinen Sprung zurück in die
Vergangenheit tut . Dabei fällt ihr nämlich ein,
was ste selbst als Kind am Geburtstag „so
herrlich" gefunden hat. Wer dann den Schwung
und den Mut hat, diese eigenen Erlebnisse von
neuem zu gestalten , wird seinem Kind einenun¬
vergeßlichen Geburtstag bereiten. Denn es ist
eine merkwürdige Tatsache : Trotz unseres fort¬
schrittlichen Zeitalters , in dem Flugzeug und
Auto regieren, haben so köstliche Dinge wie Ge¬
burtstagslichte, Kinderfest mit Lotterie und
Topfschlagen usw. noch immer die gleiche An¬
ziehungskraft. Höchstens , daß sie, ebenso wie
die geschenkten Puppen und Soldaten , ihr
Aeutzeres ein wenig modernisiert haben.

Der Mittelpunkt und das langersehnteHaupt¬
ereignis am Kindergeburtstag ist natürlich der
Geburtstagstisch. Die brennenden Lichter , mög¬
lichst die Zahl des Geburtstages , bilden den
Auftakt. Aber auch beim kindlichen Geburts¬
tagstisch sollte man ein paar Blumen nicht ver¬
gessen, auch wenn sie noch so bescheiden sind . Die
Geschenke müssen natürlich für das Geburts¬
tagskind erreichbarsein . Darum sorge man für
einen in der Größe passenden Tisch . In vielen
Familien besteht ein sehr hübscher Brauch, daß
das Geburtstagskind das Mittagessen bestim¬
men darf. Und kein Vater und keine Mutter
dürfen da Hereinreden, auch wenn es aus Scho¬
koladensuppe , Eierkuchen und Schokoladenspeise
besteht.

Wer kann all die mehr oder weniger tränen¬
reichen Familienauseinanderfetzungen zählen,
die bei der Auswahl der einzuladenden Gäste
entstehen! Mutti stimmt natürlich für Groß¬
mutter , Tanten und Paten , während Dieter
entsetzt alle Erwachsenenablehnt und mit seinen
kleinen Freunden allein sein will. Für die Ge¬
burtstagsgesellschaft muß sich natürlich Mutti
ein wenig anstrengen und vielerlei kleine , nette
Ueberraschungenvorbereiten. Das heißt also:
Zeit opfern. Aber gibt es etwas Wichtigeres,
als seinem Kind für das ganze Leben die Er¬
innerung an die herrlichen Kindergeburtstage
Mitzugeben? Und dann die Ueberraschungen:
selbstgefertigte Namenskärtchenfür die Kaffee¬
tafel, eine lustige Tischdekoration mit bunten
Papierschlangen und Mützen und als Höhe¬
punkt die Lotterie. Die braucht durchaus keine
Kostbarkeiten zu enthalten, aber man muß sich
schon ein wenig in die Kinderseele Hineinver¬
setzen, damit wirkliche Kinderwünsche erfüllt,
werden.

Und wenn dann alles vorbereitet, besorgt und
im besten Gange ist — dann, liebe Mutti , ziehe
dich leise , ohne viel Worte zu machen , zurückund überlasse die Kinder sich selbst . Denke da¬
bei an deine eigene Kinderzeit zurück . Und
wenn es dir schwer fällt, dann sprich dir schnelldie Worte vor, mit denen dich dein Kind am
Abend belohnen wird : „ Ach, Mutti , war das
schön !"

Wir knüpfen «nd weben ein'n Teppich für S Leben
Die Entwickelung des Volks¬

leb ens wiederholt sich in der
Entwickelung des Menschen,
und noch heute erlebt dasKind
besonders das Landkind, den
Werdegang der Menschheit und
ihrer ersten Kulturtaten , zu de¬
nen das Spinnen und We¬
ben gehört, im kleinen wieder.
Die Kinder, die im Sonnen¬
schein aus der Wiese spielen,
werden es schnell überdrüssig,
nur die leichtbeschwingten Sa¬
menflöckchen des Löwenzahns
in die Luft zu blasen; bald fin¬
den ste es viel schöner , sich hin
zusetzen und die Stengel inein¬
ander zu biegen und sich Ketten
daraus zu machen . Wir alle
haben uns wohl schon solche
Löwenzahnketten um den Hals
gebunden . Von den Ketten zum
Verschlingen und Flechten der
Stengel zu kleinen Matten und
Körbchen ist nur- ein kurze:
Schritt, und die Grundlage aller
Weberei ist mit diesem kreuz¬
weisen Verflechten von Sten¬
geln gefunden Sicherlich haben
auf diese ganz einfache Weise
die Völker der grauen Vorzeitdas Weben erfunden.

Uralt ist die Geschichte der
Webkunst, und sehr früh hates die Menschheit darin zu
Pötzer Vollkommenheit gebracht.
>;n den Grabkammern der Py¬
ramiden sowie in den Hünen¬
gräbern finden wir Wcbegeräte»ud Webereien von großer
Schönheit und Kunstfertigkeit
-Alt zu den ältesten Webetech-
mren gehört die Knüpfar-
„

EP, die aus dem Bedürfnis
entsprungenist, eine wärmende,
dauerhafte Bodenbedeckung fürme Lagerstatt zu schaffen . Auf

einfachen Webstühleu ge
?^ rht das Knüpfen in der Art,

*?^ r gesponnene Faden um ein vis
"

„„ Kettfäden in einer bestimmten Bewegung
Muhrt und dann ' mit dem Messer abgeschnittenwird. Die Feinheit der Teppiche richtet sich nach

W

so weist ein berühmter Teppich in Wien 12 700
Knoten auf einem Quadratdezimeter auf.

Doch nicht nur die orientalischen Teppiche
sind von einzigartiger Schönheit. Auch im
Ostseegebiet hat sich eine seit dem Mittel-
alter nachweisbare bäuerlicheKnüpftep-
pichkultur erhalten. Technik , Ornamentik,
Farbgebung und Verwendungsart lassen - auf
hohes Alter sowie einheitliche völkische Zusam¬
menhänge schließen . Wie in Schweden und
Finnland , haben sich Reste dieser Knüpftechnik
auch in Schleswig - Holstein , Pom¬
mern und besonders Ostpreußen (Ma¬
suren) im kleinbäuerlichen Siedlungsgebiet
bis ins 19 . Jahrhundert bewahrt und werden
neuerdings in unserer Zeit, die den Sinn für
handwerklichesKönnen wieder erweckt hat, neu
belebt. Die masurischen Teppiche sind in der
Mannigfaltigkeit ihrer künstlerischen und hand¬
werklichen Gestaltung Höchstleistungen deutscher
Bauernkunst.

Das Teppichbild wird durch kurze Wollfäden
erzeugt, die in einer Kette aus Hanf auf dem
Webstuhl eingeknüpft werden. Schußfäden in
verschiedener Breite trennen die Knotenreihen
voneinander. Das Knüpfgarn besteht aus ein¬
heimischer Schafwolle, die meist mit Pflanzen-
sarben gefärbt ist, die einen ganz eigenartigen,
warmen und milden Ton ergeben. Das Färben
der handgesponnenen Wolle mit Pflanzenfar¬
ben ist übrigens bis vor etwa 150 Jahren im
deutschen und nordischen Bauerntum allgemein
verbreitet und Brauch gewesen . Dann geriet
diese Kunst leider fast völlig in Vergessenheit,
nur einige alte Frauen färbten ihre Strumpf-
Wolle noch selbst mit Eichenrinde, Birke, Heide¬
kraut, Schachtelhalm, Labkraut usw. Auch die
verwendeten Muster dieser bäuerlichen Knüpf¬
teppiche — Raute, Lebensbäume, Odalsrune —
gehen aus uralte nordische Ueberlieferung zu¬
rück. Viele von ihnen, z . B . verschiedene Frucht- -
barkeits- und Glückszeichen , weisen schon auf
eine vorgeschichtliche Zeit hin.

Ilse Brüninghaus.

Der Garten zieht ins Sans

der Art und Stärke des Garns Sie wird nach
der Anzahl der Knoten auf einem Quadrat¬
zentimeter beurteilt. Die klassischen persischen
Teppiche haben schier unfaßbar viele Knoten;

Wenn die Blumenpracht auf dem Balkon zu
Ende ist, richten wir uns gern im Zimmer ein
Blumenfenster ein, um doch auch in den dunklen
Wtntermonaten Freude an Pflanzen und Blü¬
ten zu haben. Pflanzen , die wir zum Blühen
bringen wollen, werden im allgemeinen am
besten an sonnigen Fenstern gedeihen , während
Blattpflanzen und Kakteen sich auch an Nord-
senstern wohlfühlen. Voraussetzung für das
Fortkommen der meisten Pflanzen ist aber, daß
sie einen ruhigen Stand haben, also nicht
etwa beim Fensteröffnen stets fortgeräumt wer¬
den müssen . Wenn wir uns diese einfachen
Regeln vor Augen halten, werden wir uns bald
klar sein , wie und wo unsere Blumen und
Pflanzen vom Balkon unterzubringen sind , so¬
weit wir ste nicht einfach wie Pelargonien und
Fuchsien bis zum nächsten Frühjahr ohne wei¬
teres in unsere Keller bringen. Wir können also
unsere Kakteen , Palmen , Schusterpalmen (Aspi-
distra ) , Farnkraut , Spargelkraut sowie andere
Rankengewächse unbesorgt an ein sonnenloses
Fenster stellen oder auch auf einem weiter zu¬
rückliegenden Blumentisch unterbringen , ebenso
Krokus und Hyazinthen, solange ste noch unter
ihrem Hütchen stehen , während man ste später

beim Entfalten der Blüten in das Sonnen¬
fenster stellen mutz , in das auch Alpenveilchen
und Primeln gehören.

Soweit irgend möglich , mutz man daher die
Blumen in ein zweifenstriges Zimmer bringen
und das zweite Fenster zum Lüften freilassen.
Hat man Zentralheizung, so wählt man natür¬
lich zum Aufstellen der Blumen ein Fenster,
unter dem sich keine Zentralheizkörper befinden
oder wo sie zum mindesten völlig abgestellt wer¬
den können. Besondere Vorsicht ist beim Gießen
nötig ; keineswegs darf hierbei Gietzwasser in
den Blumenuntersätzen stehenbleiben, da dieses
im Zimmer nicht wie draußen bald verdunstet,
sondern faulig wird und die Wurzeln schädigt.
Alpenveilchen sowie Hyazinthen in Töpfen sind
sehr empfindlich und dürfen niemals von oben
gegossen werden. Man gibt stubenwarmes Was¬
ser , das man zum Gießen überhaupt ausschließ¬
lich verwendet, in den Blumenuntersatz, läßt
die Blumen so eine Stunde stehen und gießt
sodann das nicht aufgesogene Wasser wieder
ganz ab. Wenn man ferner seine Blumen und
Pflanzen - — vor allem bei Zentralheizung —
möglichst oft mit einer kleinen Blumenspritze
besprengt, kann man . sicher sein, daß man auch
im Winter seine Freude an ihnen hat.
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Für den Kleingarten
Wir vilanren jetzt -en Apseldaum

Als ich einen Artikel schrieb unter der Über¬
schrift : Wir wollen einen Apfelbaum pflanzen,
stellte ich einen nachfolgendenArtikel in Aus¬
sicht über das Pflanzen selbst . Aber erstens
kommt es anders , zweitens als man denkt , sagt
Wilhelm Busch , und so ist es ja meistens auch.
Es kam die Periode mit den Nachtfrösten , wo
man wirklich nicht zum Pflanzen raten konnte.
Nun jedoch , wo herrlichstes Pflanzwetter ist,
soll der versprochene Artikel kommen . Ueber
Sorten und Baumformen sprachen wir bereits.
Nicht jeder Boden eignet sich für Obstbäume.
Ganz leichter Sandboden , bei dem auch in der
Tiefe Sand und nur Sand sitzt, der eignet sich
nicht . Die Bäume werden zeitlebens kümmern,
und man wird nicht viel Freude an ihnen er¬
leben. Man lasse davon ab : Es sei denn, daß
man vorher durch Beimengung von größeren
Mengen besserer Erde (Lehm oder Klei) den
Boden wesentlich verbessern könnte.

Wo in- einer Tiefe von 50 bis 60 Zentimeter
eine feste Ton- oder Urboden(Ortstein- ) schicht
sich unter der Ackerkrume hinzieht, da wird man
auch nicht ohne weiteres Pflanzen können . Die
Bäume werden zwar einige Jahre gut wach¬
sen , dann aber, wenn ihre Wurzeln auf diefe
Schicht kommen , die sie nicht durchdringen kön¬
nen, fangen sie an zu kränkeln , werden spitzen¬
dürr oder krebsig , und mit gesundem Wachstum
und Fruchttragen ist es vorbei. Diese feste
Schicht

mutz unbedingt gebrochen werden.
Ob es nun durch Sprengschüsse , durch tiefes
Rigolen oder durch Anlegung tiefer Baum¬
gruben geschieht , das ist im Grunde einerlei;
aber geschehen mutz es. Wo guter Garten- oder
Ackerboden ohne solche Unterschicht ist, da bedarf
es keiner großen Baumgrube ; man macht nur
ein genügend großes Loch, worin man die Wur¬
zeln unterbringen kann. Die Krone läßt man
sich in der Baumschulegleich richtig beschneiden.
Die Wurzeln, die mit dem Spaten rauh ab-
gestotzen sind , schneidet man mit scharfem Messer
glatt , und zwar so, daß die Schnittfläche nach
unten kommt.

Bevor man pflanzt, setzt man in das Pflanz¬
loch einen festen Pfahl, Einige empfehlen,
ihn an die Südseite zu setzen, damit er den
Stamm des Bäumchens schützt, auf daß nicht
die Märzensonne den Saftstrom vorzeitig an¬
regt und der Nachtfrost die Rinde schädigt . Der
Grund läßt sich hören; dennoch möchte ich
raten , den Pfahl an die Westseite zu setzen,
weil in unserer windigen Gegend oft starke
Weststürme brausen, gegen die der Baum eines
Schutzes bedarf.

Einige sind überhaupt gegen den Baumpfahl.
Der Baum soll gewissermaßen „ in Freiheit
dressiert " werden. Ich kann das nicht gutheitzen.
In der Baumschule standen die Bäumchen in
geschlossener Reihe und schützten sich gegenseitig.
Nun soll der Baum allein ohne Halt im Freien
stehen ; das geht nicht . So wie wir unsere
Kinder leiten und führen und sie in den Stür¬

men des Lebens zu schützen suchen , so mutz auch
der Baum in den ersten Jahren eine Stütze
haben, wenn ihn die Stürme bedrohen. Ein
Baumpfahl hält viel länger, wenn man das
untere Ende etwas ankohlt, d . h . die äußere
Schicht über Feuer anbrennen läßt. Dann drin¬
gen nämlich keine Fäulnisbazillen ein.

Beim Pflanzen müssen zwei sein ; einer muß
den Baum halten, während der andere mullige
Erde an die Wurzeln schüttet . Besonders ist
darauf zu achten , daß die Wurzeln schön nach
allen Seiten ausgebreitet werden und daß keine
Hohlräume zwischen den Wurzeln entstehen.
Weil man damit/rechnen mutz , daß der Baum
etwas sackt, muß Wan ihn

etwas höher setzen.
Er darf später nicht tiefer stehen , als er in der
Baumschule gestanden hat . Ein zu tief ge¬
pflanzter Baum wird ewig kümmern. Nach dem
Pflanzen wird die Erde gut ängetreten. Ein
Angietzen und Einschlämmen ist jetzt , wo die
Erde und die Luft feucht sind , nicht nötig. Hat
der Baum noch sein Laub, so schneiden wir
mit einer Schere die Blätter ab, lassen aber die
Blattstiele sitzen. Der Baum würbe mit den
Blättern mehr Wasser verdunsten, als er mit
den wenigen Wurzeln herbeischaffen kann. Das
Bäumchen wird vorläufig nur lose an den
Pfahl gebunden, weil man das Sacken in Rech¬
nung stellen mutz . Nach einigen Wochen oder
Monaten wird er fest angebunden, doch so, daß
er sich nirgend scheuert . Für das Anbinden sind
die alten Mittel (etwas Stroh als Schutz um
den Stamm und ein Weidenzweig (Wäen) zum
Binden) noch immer empfehlenswert.

Zum Schluß wird die Baumscheibe um den
neugepflanzten Baum mit strohigem Mist be¬
legt, damit der Frost nicht in die lockere Erde
eindringen und die Bildung neuer Wurzeln
hemmen kann. Ein umgepflanzter Baum gleicht
gewissermaßeneinem Menschen , der eine schwere
Operation hinter sich hat und besondererScho¬
nung bedarf. Wer schon einmal operiert worden
ist , der kennt das . Aehnlich ist es auch mit dem
Baum , den du gepflanzt hast . Die Mtstbedeckung
führt ihm gleichzeitig Nahrung zu , die ihm im
Frühjahr zugute kommen wird . Fehlt es an
Dünger, so mutz man mit Laub abdeSen, was
zwar ausreichenden Schutz gewährt, aber leine
Nahrung zuführt.

So wie man bei einer Schiffstaufe dem Neu¬
bau einen guten Wunsch mit auf den Weg gibt,
so wollen wir auch unserem Bäumchen den
Wunsch für seine Zukunft mitgeben: Er möge
wachsen , blühen und gedeihen! I . B .

Dke Sl - endttoseo Kachvichwn mttVorw«
Fr . L. E . 1. Vom Hausbesitzer ist mir die Be¬
nutzung der Waschküche alle drei Wochen zu¬
gesprochen , öftere Abwesenheit vom Haus zwingt
mich , während meiner Waschwoche auch den Sonn¬
abend und Sonntag zu beanspruchen . Kan » mir
der Hausbesitzer das verbieten ? — S. Kann mir
serner der Empsang von Besuch (Vater oder Ge¬
schwister ) verboten werden ? Hierzu ist zu be¬
merken , daß meine Zräumtge Wohnung vollständig
abgeschlossen und separat von der des Hausbesitzers
gelegen ist.

Antwort: 1. Ueber Waschküchenbenutzung muß
doch vernünftigerweise eine Einigung zu erzielen
sein ! Meistens ist das so geregelt , daß die Be¬
nutzung wochenweise bet den Mietern umgeht.
Innerhalb dieser Woche hat dann der Mieter zu
bestimmen , wie er die Waschküche benutzen will . Be¬
nutzung an Sonntagen braucht , abgesehen von
ganz besonders dringenden Fällen , der Hausbesitzer
nicht zu dulden . — 2 . Selbstverständlich kann Besuch
von Vater und Geschwistern nicht verboten werden.

I . G . Laut Kaufvertrag erhält mein Resse und ich
jeder 4000 RM . Da mein Neffe noch nicht voll¬
jährig ist, wurde ihm das Geld erst drei Monate
später ausbezahlt . Der Notar bekam den Kauf¬
preis solange in Verwahrung , und mir wnrde der¬
selbe von einer Bank zugeschickt. Bitte um Aus¬
kunft , ob der Notar die Zinsen für sich behalte»
kann , oder ob mir dieselben zustehen?

Antwort: Ohne Darlegung der näheren Umstände
läßt sich Ihre Anfrage überhaupt nicht beantworten.
Wahrscheinlich wird die Sache doch so liegen , daß
Kaufvertrag und Auflassung gleichzeitig vorgenommen
sind , und daß der Notar den Betrag solange in Ver¬
wahrung bekam , bis die behördliche Genehmigung
vorlag usw . Der Notar konnte ja gar nicht wissen,
wie lange das dauern würde . Selbst wenn das
Geld kurzfristig bei einer Bank hinterlegt ist , hat er
keinen ersichtlichen Vorteil gehabt , da bekanntlich stir
kurzfristige Gelder nur 1 Prozent vergütet wird , die
in Unkosten aufgehen.

Steuer. Unter welche » Voraussetzungen sind
Weihnachtsgratifikationen von irgend¬
welcher Besteuerung befreit?

Antwort: Einmalige Zuwendungen von Be¬
triebsführern an ihre Gefolgschastsmitglieper zu
Weihnachten (Weihnachtsgeschenke ) — gleichgültig , ob
sie vertraglich vereinbart sind oder freiwillig gegeben

werden — sind im Kalenderjahr 1938 von der Ein¬
kommensteuer (Lohnsteuer ) , Wohrsteuer , Gewerbe¬
steuer (Lohnsummensteuer ) und Schenkungssteuer b e -
freit, wenn die folgenden Voraussetzungen erfüllt
sind : 1. Die einmalige Zuwendung muß in der Zeit
vom 25 . November 1938 bis zum 24 . Dezember 1938
erfolgen . Sie kann in Geldleistungen oder in Sach¬
werten bestehen . 2. Die einmalige Zuwendung darf
bei Arbeitnehmern , die nach den Vorschriften über
den Steuerabzug vom Arbeitslohn (Lohnsteuer ) zu
behandeln sind als ledig : 130 RM , verheiratet:
ISO RM , Arbeitnehmer mit einem Kind : 210 RM
nicht übersteigen . Der Betrag von 210 RM erhöht
sich um je 30 RM für das zweite und jedes folgende
Kind . 3. Die Steuerbefreiung gilt nur für Arbeit¬
nehmer deren Arbeitslohn 260 RM monatlich (240 RM
vierwöchentlich . 120 RM vierzehntäglich , 60 RM
wöchentlich ) nicht übersteigt . Als Arbeitslohn in
diesem Sinn gelten alle Bezüge , die dem Steuerabzug
vom Arbeitslohn unterliegen.

F . D . Darf ein deutscher Mann eine Chinesin
heiraten?

Antwort: Nein . Ein Deutschblüter darf
eine Chinesin deshalb nicht heiraten , weil nach
8 6 der 1. Verordnung zur Ausführung des Gesetzes
zum Schutze des Deutschen Blutes und der Deutschen
Ehre vom 14 . 11 . 1935 eine Ehe nicht geschlossen wer¬
den soll , „ wenn aus ihr eine die Reinerhaltung des
deutschen Blutes gefährdende Nachkommenschaft zu
erwarten ist ."

G . D . Wird bet anstettendcn Krankheiten in der
Familie Krankengeld gewährt?

Antwort: Nachdem bereits der Reichsarbeits¬
minister im Falle der spinalen Kinderlähmung die
Verpflichtung der Krankenkassen zur Zahlung von
Krankengeld festgestsllt hat , ist diese inzwischen vom
Reichsversicherungsamt für alle ansteckenden Krank¬
heiten erklärt worden , bet denen im Interesse der
wirksamen Seuchenbekämpfung ein Versicherter zeit¬
weilig der Arbeitsstätte fernbletben muß.

L. 105 . Kann eine beim Retchsfinanzhos eingelegte
Rechtsbeschwerde noch zurückgenommen werde « ?

Antwort: Der Reichsfinanzhof erläßt in der Regel,
wenn in einer Rechtsbeschwerde mündliche Verhand¬
lung beantragt worden ist, einen Vorbescheid , der
dann als Urteil gilt , wenn nicht innerhalb von ztpei
Wochen die mündliche Verhandlung erneut beantragt
wird . Hat der Retchsfinanzhos nun den Steuerpflich¬

tigen schlechter gestellt , als es vor dem Rechtsmittel¬
verfahren der Fall gewesen ist, hat dieser die Mög¬
lichkeit , die Rechtsbeschwerde solang « zurückzunehmen
als noch nicht ein endgültiges Urteil des ReichZ-
finanzhofes vorliegt . Ist z. B . ein Vorbescheid er¬
gangen , so kann also innerhalb der zweiwöchigen
Frist dt« Rechtsbeschwerde noch zurückgenommen
werden.

L. G . Ist ein Arbeitsvertrag , der 250 Reichsmark
Monatsgehalt vorsteht , urkundensteuerpflichtig?

Antwort: Die Frage ist zu verneinen . Arbeits-
Verträge unterliegen nach dem Urkundensteuergesetz
nicht der Steuerpfltcht , wenn der Jahresarbeitslohn
den Betrag von 3600 RM Nicht übersteigt.

B . F . Werden Leistungen der NSB auf die
Famtlienunterstützung angerechnet?

Antwort: Da diese Zuwendungen zusätzliche
Leistungen sind , bleiben sie bet der Gewährung von
Leistungen der öffentlichen Fürsorge mußer Ansatz,
also auch bet der Famtlienunterstützung.

Franz G . Welche Abfindungen erhält ein Soldat
mit zwölfjähriger Dienstzeit , wenn er nicht die
Milttäranwärterlausbahn einschlagen , sondern sich
einem freien Beruf widmen will?

Antwort: Unteroffiziere mit einer aktiven Wehr-
bienstzeit von zwölf und mehr Jahren erhalten beim
Uebertrttt in einen freien Beruf eine Dienstbelohnung
von 1200 RM und eine Abfindung von 8000 RM so¬
wie eine Umzugsentschädigung . Die Dienstbelohnung
steigt bei länger als zwölfjähriger Dienstzeit bis zu
1800 RM bot 18jähriger Dienstzeit . Zur Abfindung
werden für die Dauer von drei Jahren Kinder¬
beihilfen gezahlt . Außerdem lassen die Fürsorge - und
Versorgungsdtenststellen der Wehrmacht den ausschei¬
denden Soldaten jede Art von Betreuung angedeihen,-
um ihre berufliche Unterbringung zu fördern.

A . B . B . Ist der Vater eines unehelichen Kindes
verpflichtet , außer den Alimenten im Krankheitssall
auch die Krankenrosten zu übernehmen , auch
wenn er nicht einer Pfltchtkrankenkasse angehört?

Antwort: Wenn außergewöhnliche Unkosten ent¬
stehen , die von dem normalen monatlichen Unter-
haltsbetrage nicht bestritten werden können , hat der
außereheliche Vater , soweit er dazu imstande ist, auch
für die Mehrkosten aufzukommen . Die Frage der Zu¬
gehörigkeit zur Krankenkasse ist nur insoweit von Be- ,
deutung , weil sich demnach ja ergibt , wie groß die
Mehrkosten sind , die nicht Von einer Krankenkasse
gedeckt werden.

korlmMMet Ä«
Ein heiterer Roman von F . Ehrhart

19. Fortsetzung Nachdruck verboten!

Ohne es zu wissen , hat hier Tante Martha
Försters geheimste Träume berührt.

„Glauben Sie das ernstlich ? "

„Glauben ? Ich bin überzeugt, daß da Ihre
Zukunft liegen wird . Sie sind Geschäftsmann
Sie verstehen viel von diesem Beruf, Sie haben
auch etwas Vermögen. Wenn Sie mir ver¬
trauen würden, so , wie ich Ihnen vertraue,
dann wäre ich auch gerne bereit, einen größeren
Teil des Vermögens, das ich mir im Lause
der Jahre erwarb, in Ihrem jungen Geschäft
anzulegen."

Förster schweigt . Aber es arbeitet schwer in
ihm; man kann das seinem Gesicht ablesen.

Er sieht unheimlich klar. Folgt er Marthas
Rat , dann ist er ihr verfallen.

' Aber gleichzeitig
erfüllt sich dann auch sein geheimster Wunsch.
Er weiß bestimmt, als Briesmarkenhändler,
wenn er all jene Schliche , die er schon als
Sammler anwandte, im großen übt , wird er
viel Geld scharren . Aber er kann das nicht
allein . Er bedarf dazu der tatkräftigen Hilfe
eines Menschen , der sein Wesen versteht, ja , ihm
so seltsam verwandt ist wie Tante Martha.

Er sieht sie an.
Und nun fällt ihm wieder das spärliche

Zöpfchen ein, das heute früh um ihre Schul¬
tern baumelte.

Ihn fröstelt; er schließt die Augen.
Und nun denkt er Beates Jugend.
Dann aber denkt er wieder an das Geschäft

in der Großstadt und die Zukunftsmöglichkeiten,
die es ihm bieten würde.

Indessen sitzt Tante Martha unbeweglichda.
Aus verdeckten Lidern blickt sie lauernd aus ihr
Opfer. Sie spricht kein Wort mehr.

Endlich schaut Förster sie wieder an.
Er hat sich entschieden.
Die Eisheilige erkennt das ; sie frohlockt.
Förster sagt:
„Und wann glauben Sie , daß ich in der

Stadt beginnen könnte ? "
„Je eher , desto besser . Wir können morgen,

vielleicht schon heute fahren."

Er überlegt. Seine Angelegenheiten lassen
sich zum großen Teil auch- aus der Entfernung
regeln. Gepackt ist rasch . Seinen Austritt aus
dem Geschäft , in dem er bis jetzt tätig war,
wird er schriftlich vornehmen Und nun sagt er:

„Also dann morgen, Fräulein Martha "
, und

reicht ihr die Hand.
Nach kurzer Pause fragt sie begehrlich:

„Und die Kisten ? Hat sich' s wenigstens ge¬
lohnt ? Was enthielten sie ? "

„Ofenkacheln !"
„Bande !" sagte 8ie Eisheilige.
„Bande !" bekräftigt Herr Förster.
Und damit sind auch die Bande , die ihn an

das Haus Heinzelmann geknüpfthatten, ein für
allemal zerschnitten.

Sechzehntes Kapitel
Den Schwächeanfall, den Agathe, Wohl im

Glücksüberschwangjenes Tages , erlitten hatte,
wiederholte sich nicht.

Im Gegenteil, schon am nächsten Morgen,
viel früher, als sie sonst in den Garten zu gehen
pflegte, stand sie wieder neben Fortunatus , der
eben dabei war , Marienglockenaus dem Kasten
ins freie Beet umzupflanzen. Sie lächelte den'
Alten aus ihre stille Art an und achtete sorgsam
auf jede seiner Handreichungen. Dann ging sie
in die Gerätekammer, holte sich eine kleine
Handschaufel und begann, sich Fortunatus
gegenüberstellend, auf der anderen Seite des
Beetes mit der gleichen Arbeit.

Fortunatus hielt inne. Er war bezaubert von
der Anmut, mit der Agathe ihre Arbeit ver¬
richtete . Wir zart, ja, fast zärtlich, faßte sie die
junge Pflanze an ; wie sorgsam senkte sie das
Würzelchen in die Erde, stets darauf bedacht,
daß es auch ringsum Nahrung fände!

Den ganzen Vormittag verbrachte sie bei dem
Alten. Sie half ihm hier und dort, war nie im
Wege . Und manchmal, wenn sie ausruhend
innehielt, sah sie mit seltsamem Blick Fortuna¬
tus an, der das scheinbar nicht bemerkte und be¬
dächtig weiterwerkte.

Auch am Nachmittag war sie um ihn. Sie
half ihm gießen und band schließlich , sorgsam
wählend, einen Arm voll Blumen zu buntem
Strauß , den sie ihrer Pflegemutter ins Zimmer
trug.

Nach wenigen Tagen hatte sie sich so an das
Zusammensein mit Fortunatus gewöhnt, daß
man sie stets um ihn sah.

Sie blühte auf.
Noch hatte sie allerdings eine gewisse Scheu

vor dem Sprechen. Aber sie unterhielt sich nun
doch des öfteren mi4, ihren Angehörigen, und
wenn das meist auch nur Worte waren und
keine gefügten Sätze, so hatte doch has , was sie
ausdrücken wollte, seinen verständlichen Sinn.

Am liebsten unterhielt sich Agathe mit
Fortunatus . Der hatte ein gutes Gefühl für
ihre Worte und fand auch stets die von dem
Mädchen gewünschte Antwort.

Eines Tages äußerte Agathe den Wunsch , die
Insel zu besuchen . Fortunatus war nicht sehr
erfreut darüber.

Nicht , daß er ihr den Anblick des Insel-
Wunders mißgönnt hätte! Nein, das nicht . Aber

er wollte es dem Mädchen erst dann zeigen,
wenn drüben alles so imstande war, wie er
sich 's dachte , und nicht jetzt , wo Arbeiter
hämmerten und klopften , wo zwischen Rosen
und Phlox und blauen Lobelien Hobelspäne
lagen, und die buschüberwölbten Wege , mit
Kalk bespritzt , ein dürftiges Aussehen hatten.

Er sagte das auch Agathe. Aber er konnte sie
nicht umstimmen. Sie sagte nur:

„Ach, Fortunatus !"
Und dabei ruhten ihre Augen so warm und

bittend in denen des Alten, daß der jeden Ein¬
wand darüber vergaß.

Aber wenn er schon nachgab, dann sollte es
erst am Abend sein , wenn's drüben still war
und der Arbeitsabfall wenigstens einigermaßen
beiseite geräumt war.

Und nun, da der Entschluß gefaßt war , kam
die Ungeduld. Er zählte die Stunden , und als
es endlich so weit war und das Boot draußen
im See schwamm , als Agathe, von der sinkenden
Sonne golden überhaucht, ihm gegenübersatz , da
wagte er kaum , die Ruder ins Wasser zu
tauchen , um die beglückende Feierlichkeitdieses
Abends nur ja nicht zu stören.

Drüben aus der Insel zeigte er Agathe alles,
woran sein Herz hing : die Rosen und den Efeu,
die schmalen Wege und das freundliche Kirch¬
lein. Er ließ sie in Vogelnester schauen und
lehrte sie, die Vogelstimmen zu unterscheiden.

Dann führte er das Mädchen hinter das
Kirchlein auf den alten Friedhof. Sie setzten
sich aus einen der grau Verwitterten Grabsteine
und sahen schweigend hinaus auf den See,
dessen Fläche, rot übergossen, sich mit demHori¬
zont vereinte.

Nun begann Fortunatus zu erzählen. Er er¬
zählte dem Mädchen , das mit gefaltetenHänden
neben ihm saß , von seiner Jugend , von seinen
Wanderjahren, von großen und kleinen Sorgen
der Menschen , die er bisher betreute. Er sprach
auch von seinen Wünschen um diesen Platz und
vom Sterben mancher Menschen , die ihm ver¬
traut hatten. Ihm , der dem Tod nicht weniger
Freund war als derSonne und den rauschenden

. Wäldern, waren solche Gedanken tief vertraut
und er sprach sie aus mit jener Schlichtheit, die
aus dem Herzen kommt.

Darüber war es dunkel geworden. Fortuna¬
tus stand auf, um das Boot zu lösen . Agathe
schloß sich ihm nicht an. Sie schien zu träumen.

Aber als die Kette klirrend ins Boot flog,
und der Alte eben Agathe rufen wollte, hörte
er vom Kirchlein herüber leise ein Singen.

Das war kein Üied , das da gesungen wurde,
und eigentlich auch keine Menschenstimme . Das
war so , wie ein Vogel singt, oder wie eine
Glocke ertönte, oder wie sommerlicher Wind,
der in den Wipfeln schwingt.

Fortunatus lauschte andächtig bewegt. Daß
ihm das widerfahren konnte , daß er, wohl M
einziger *Mensch auf der Erde , Agathe singeik
hörte! W as beglückte ! Und in seiner großen
Freude w :e er nicht , daß ein kalter , starker
Wind .. uftam, der dem leicht gekleideten
Mädchen Schaden tun konnte . Er saß auf dem
Bootsrand und lauschte , und die Zeit verrann.
Endlich kam Agathe. Sie blickte versonnen vor
sich hin ; sie ging daher wie in Träumen . Aber
als sie dann im Boot saß und vor Fortuna¬
tus schweigend nach Hause gerudert wurde, da
fröstelte sie.

Siebzehntes Kapitel
Ach, Fortunatus ! Nun hast du doch wirklich

mehr erreicht , als du es für dein altes Land¬
streicherdasein noch erhoffen durftest.

Brauchst du am Ende des Morgens noch
»knurrend aus der Hendecke kriechen und dich
ums Wetter sorgen?

Hast du jetzt nicht ein Bett, das mit Pünkt¬
licher Regelmäßigkeit frisch bezogen wird ? Und
hast du nicht ein solides, wettersicheres Dach
über dem Kopf , aus dem dich kein nächtlicher
Regenschauervertreiben kann?

Und deine Dienstherrschaft! Meint sie es
nicht gut mit dir ? Nein, nicht nur das . Gilt bei
ihr nicht dein Wort eine ganze Menge? Finden
deine Vorschläge nicht , selbst wenn sie viel Geld
kosten, freundliches Gehör?

Hast du denn nicht eine Arbeit, die dir Freude
macht , bei der du sogar Tüchtiges leisten kannst?

Was willst du denn noch mehr?
Was treibst du dich herum und verdrehst die

Augen und schaust trübselig drein, Wie ein
Kater in Regennächten?

Nichts scheint dir mehr recht zu sein.
Was willst du denn noch?
Wie ist's dir denn früher ergangen» wenn

dich untzute Menschen von der Türe jagten und
manchmal sogar den Hund nach dir hetzten?

Denk ' doch einmal wieder an jene Zeiten zu¬
rück, und dann denk ' einmal daran , wie das vor
einigen Wochen war , damals , als die Eisheilige
und mit ihr jener Herr Förster über Nacht ver¬
schwanden . Du rücktest hoch aus in der Gunst
deines Herrn, und des Abends ließ er dich so¬
gar an den Tisch in der Laube am See rufen
und reichte dir selbst das erste und besonders
große Glas jener schon beinahe sagenhaften
Bowle, weil sie diesmal eigentlichnur dir und
sonst gar niemand zustände.

Und die Arbeiten auf der Insel?
Gehen sie nicht vorwärts , daß man seine Hel»

Freude daran haben kann ? Ist nicht schon das
Dach geflickt und regenfest ? Und leuchten niG
die frisch geweißten Wände, daß die Auge"
blind werden könnten ob solcher Helle?

(Fortsetzung folgt)
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